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Die Japaner durchstiessen
malayische Halbinsel

Operationen auch gegen Burma — Weitere Erfolge auf den Philippinen

WORT UND TAT
r\l9 britische Freue wird tlch heute
iS nicht gern aller grossen Worte
entsinnen, die eie über Singapore ge-
macht hat. Wir wollen aber wenig
stenm einen Ihrer Kernsätze Ins Ge
dächtnis turückrulen: „Vier oder
lunl Telephonanrule im Zimmer des
Kommandanten, und schon speien die
Kanonen der Küstenstation Changl
den Tod, schon rüsten sich einige
hundert Flugzeuge der ,Flying Boat
Squadtons zum Aulstieg über den In
dischen Ozean, schon lauten aut Te
Kong die U-Boote aus, und die Drei-
ssigtausendtonnen-Kreuzer geben das
Kommando ,KJar zum Gelechtf'"
Schon die ersten Ereignisse des Pa-
zillk-Kricges haben zu diesem bom
bastischen Getön den treUenden Kom
mentar gegeben.

Während die Engländer dauernd
mit Ihrer Stärke prahlten, haben sich
die Japaner schwelgend vorbereitet.
Es Ist Ihnen gelungen, ihre Flotte aul
einen auch technisch bewunderungs-
wcrlcn Stand zu bringen. Zwar weiss
man wenig über Einzelheiten, denn
mit Hecht hat Tokio seine Geheim
nisse nicht preisgegeben. Was aber
bekanntgegeben wurde, ist ausseror
dentlich Interessant. Hier seien nur
die modernen japanischen Flugzeug
träger erwähnt, die Merkmale aul-
weisen, wie sie sonst keine andere
Marine der Welt hat. Die Konstruk
teure haben es verstanden, mit einer
sehr geringen SchlUsgrösse hinzu
kommen und dabei eine erstaunlich
hohe Zahl von Flugzeugen unterzu-
bringen. So hat z. B. der 1935 von
Stapel gelaufene ^Soryu“ nur 10 000
Tonnen, beherbergt aber dennoch 40
Maschinen. Der USA-Flugzeugträger
„Ranger“, der 5000 Tonnen mehr hat,
lührt nur 50 Flugzeuge an Bord, Ist
bedeutend langsamer und weit schwä
cher armiert als das genannte japa
nische Schilt. Die grossen japanischen
Flugzeugträger, die 1940 bereits In
Dienst standen, sollen bis zu 270
Flugmaschinen belördern können.
Diese Leistung dürltc von den neue
sten japanischen Spezialschulen noch
beträchtlich überboten werden.

Singapore, die angeblich todspelen-
de Festung, ist bereits mehrlach von
der japanischen Luftwaffe bombar
diert worden. Die Welt hat damit eine
Möglichkeit erhalten, sich von der
Leistungsfähigkeit Japans — nament
lich bei der Berücksichtigung der
gleichzeitig an weit von einander ent-
lernten Orten durchgelührlen Angnl-
le, lur die als Basis nur Flugzeug
träger In Frage kommen konnten —

ein Bild zu machen. DZ.

Anschlag auf die
Falhlands-Inseln?

Ein neuer Plan der USA
Tokio, 15. Dezember

Die Zeitung „Nitschi Nitschi Schim-
dun lässt sich aus Buenos Aires be
richten. dass die Vereinigten Staaten
beabsichtigen, demnächst die Falk-
lands-Inseln zu besetzen. Die Falk*
lands-lnseln sind bekanntlich eine bri
tische Besitzung im Südatlantik in
der Nähe des Kap Horn. Ursprüng
lich gehörten die Inseln zu Argenti
nien. wurden aber 1(33 von den Eng
ländern geraubt. Jetzt scheint Roo-
sevelt die Zeit gekommen zu halten,
auch hier die britische Erbschalt an
zutreten.
Knox zurück aus Hawai

Berichterstattung bei Roosevelt
Stockholm. 15. Dezember

Der USA-Marineminister Knox traf
am Sonntag kurz vor Mitternacht von
seiner Hawaireise wieder in Washing
ton ein, meldet der englische Nach
richtendienst von dort.

Im Laufe des heutigen Tages wird
Knox mit Roosevelt konferieren. Der
englische Nachrichtendienst betont,
dass Knox bei seiner Ankunft „die
Journalisten vermied".

Ein teures Dementi
Folgen der USA-Lügen

Buenos Aires, 15. Dezember
Der bolivianisch« Aussenministcr

Matienzo dementierte erneut Presse
vertretern gegenüber die von USA-
Agenturen verbreitete Behauptung,
nach denen Bolivien an Japan den
Krieg erklärt haben sollte. Er fügte
hinzu, dass die telegraphische Berich
tigung dieser Falschmeldung der Re
gierung für die Kabel an sämtliche
diplomatischen Vertretungen 100 000
Bolivianos gekostet hat.

Tokio, 15. Dezember
Das kaiserliche Hauptquartier gibt

bekannt, dass die auf der Philippinen-
Insel luzon gelandeten japanischen
Streitkräfte den feindlichen Wider
stand brachen und den Angriff er
folgreich fortsetzen. Auch die in Bri-
Ilsch-Malaya gelandeten Truppen sind
In raschem Vordringen und haben ei
nen wichtigen Stützpunkt an der ma-
laylschen Westküste besetzt.

Aus kritischen Meldungen ergibt
sich weiter, dass die Japaner von
Thailand aus auch Angriffe bereits ge
gen Burma unternommen haben. Und
zwar sollen sich die Operationen ge
gen Kap Viktoria, die Südspitze Bur
mas, richten.

Radio Singapore meldet, dass es
den Japanern gelungen sei, Verstär
kungen auf Malaya zu landen. In der
Provinz Kedah seien heftige Kämpfe
Im Gange.

Reuter schreibt zu diesen Kämpfen:
„Obwohl die kurzen amtlichen Be
richte keine Einzelheiten angeben,
besteht kein Zweifel, dass eine grosse
Schlacht im Raume von Kedah statt-
findet Die japanischen Soldaten er

weisen sich als gute Kämpfer im
Dickicht und bahnen sich den Weg
durch die dichte Vegetation hinter
und zwischen den britischen Linien.
Sie patschen im Schlamm und schwim
men mit ihrer gesamten Ausrüstung
in den durch Krokodile unsicher ge
machten Flüssen, als wenn sic für
diese besondere Art des Kampfes be
sonders ausgebildet wären. Sie wer
den durch sehr starke motorisierte
Einheiten unterstützt und machen er
folgreichen Gebrauch von ihren Waf
fen an der Strasse von Kedah und
längs der Eisenbahn, die an dieser
Strasse entlangläuft."

Die japanische Luftwaffe bombar
dierte kriegswichtige Ziele auf der
Insel Luzon, so das amerikanische
Fcldhauptquartier bei Baguio und
Flughäfen und Kasernen bei Aparri.
40 USA-Bomber wurden zerstört ur.d
zwei schwere Kampfflugzeuge sowie
ein kleines Jagdflugzeug in Brand ge
setzt. Ein Verband japanischer Flug
zeuge näherte sich Rangoon, ohne je
doch Bomben abzuwerfen. Dagegen
wurden militärische Ziele Im Gebiet
von Tenasserim bombardiert. Der bri
tische Rundfunk bestätigt, dass es ja

panischen Truppen gelungen sei. Im
aussersten Süden der malayischen
Halbinsel einzudringen.

An der Hongkong-Front haben ja
panische Streitkräfte am Sonntag
abend nunmehr die Generaloffensive
gegen Hongkong begonnen. Einhei
ten der Armee haben, unterstützt
durch die Luftwaffe und durch star
kes Artilleriefeuer, Landungsversuche
unternommen. Vor Einleitung des
Angriffs auf Hongkong hatte sich eine
dreiköpfige japanische Abordnung in
einem Motorboot von Kaufun nach
Hongkong begeben, um dem engli
schen Generalgouverneur das Ultima
tum des japanischen Befehlshaber zu
überbringen. Nach Überreichung des
Ultimatums, das bis Sonnabend mit
tag befristet war, kehrte die japani
sche Abordnung zunächst nach Kau-

lun zurück. Kurz vor Ablauf der
Frist sprach die Abordnung wieder in
Hongkong vor, wo man ihr die Ab
lehnung des Ultimatums mitteilte.
Bei der endgültigen Abfahrt baten
zwei Engländerinnen, nach Kaulun mit
genommen zu werden, da sie sich, wie
sie sagten, unter japanischem Schutz
sicherer fühlten als in Hongkong.

Schweden
vereinsamt

Von
unserem O. St.-Korrespondenten

Mit diesem Leitaulsatz leiten wir
eine Serie aulschlussrcicher Artikel
ein, die wir in der Folge als ak
tuelle politische Feuilletons ver
öffentlichen werden. Diese Aulsatz
reihe hat Anspruch aul eine ganz
besondere Beachtung, da über die
Behandlung der Tagesprobleme
hinaus vor allem über das abklin
gende Jahr 1941 und die Haltung
der namhaltesten Nationen ein Ur
teil gesprochen wird.

Stockholm. 15. Dezember

pine Umgruppierung der Kräfte Eu-
ropas ist zustandegekommen, wie

sie wohl einzigartig seit eineinhalb
Jahrhunderten ist. Fast alle Staaten
sind von ihr ergriffen — mit wenigen
Ausnahmen. Schweden gehört zu
diesen Ausnahmen. Hier oben im
Lande Neutralien ist nichts Sensatio
nelles geschehen. Keine historischen
Entscheidungen sind gefallen. Aller
dings ist das Kriegsjahr 1941 an
Schweden nicht vorübergegangen
ohne auch hier seine Spuren zu hin
terlassen. Hier fühlt und spürt man
den Krieg auch. Die Lage auf dem
Versorgungsmarkt hat sich verschärft.
Was im allgemeinen unbekannt ist:
Schweden ist kein Land mehr, in dem
Milch und Honig Messen. Mit wenig
Ausnahmen musste alles rationiert
werden. Trotz eines ersten Versuchs
der staatlichen Preisüberwachung sind
dabei die Lebenshaltungskosten in die
Höhe geschnellt. Die Ausgaben für
militärische Bereitschaftszwecke sind
gross, die Steuern hoch. Und vor al
lem die traditionellen Handelsbezie
hungen Schwedens mit dem Westen
sind hinter einer Blockademauer ver
schwunden. So steht Schweden vor
dem Problem, neue Märkte zu suchen.

Die neuen Handelszentren, die sich
nun für Schweden ergeben, sind nicht
die gleichen, wie die ehemals so ein
träglichen englisch - amerikanischen
Märkte. Und doch, es kann — aller
dings mit entsprechenden Anführungs
strichen — gesagt werden, dass der
schwedische Handel sich diesen neu
en Verhältnissen anzupassen verstan
den hat. Es ist zu einer handelspoli
tischen Umstellung gekommen, in de
ren Mittelpunkt Deutschland als
Hauptpartner und sozusagen als zen
trale Umschlagsstelle für den schwedi
schen Handel steht. Und wenn dieser
Handel vorläufig noch keinen vollen
Ersatz bieten kann für das, was Schwe
den wertmässig auf den überseeischen
Märkten verloren hat, so zeigen di«
handelspolitischen Ergebnisse des
letzten Jahres, dass hier ein guter An
fang gemacht worden ist.

Der europafremde Handel des Lan
des kommt wieder in Bereiche zurück,
die im Endergebnis als gesundere Ab
satzgebiete betrachtet werden müs
sen, weil unabhängig von fremdem
Raum Schwedens Aussenhandel dann
zum Bahnbrecher des neuen europäi
schen Geistes werden wird, jenes Gei
stes der neuen Volkerordnung Euro
pas, die ja nicht ein Programm dar
stellt, sondern Ausdruck einer natür
lichen und logischen Entwicklung ist,
die unseren Kontinent endlich von
fiemdem Einfluss und Bedrohung un
abhängig machen soll.

So sehr Schwedens Handel es ver
standen hat, geschmeidig und bieg
sam sich der neuen Lage anzupassen,
so stark wirkt immer noch die poli
tische Haltung Schwedens, deren
Hauptüberschrift der Begriff der Neu
tralität nach allen Seiten hin ist —
auch nach jener Seite hin, die als
rote Gefahr für Schweden eine eben
so klare Gefahr dars*ellt, wie für das
Nachbarland Finnland oder überhaupt
jedes Land Europas. Als Hauptgedan
ke der schwedischen Aussenpolitik
wird immer wieder hervorgehoben,
dass Schweden diese Politik der Neu
tralität durchführe, um sich aus dem
Krieg hcrauszuhaPen, um „Unpartei-

Cbungsschlessen aul dem japanischen Unlenschill „Yamashlro" Aufn : Scher!

Die schwedischenPolitiker von
heute suchen un
entwegt nach der
Quadratur des Kreises, wenn sie
den Kurs unbedingter Neutrali
tät und blinder Freundschaft mit
all und jedem verfolgen. Miteinbe-
zogen in ihren ,.Freundschaltsbund“
ist selbst die Sowjetunion, der
Feind der gesamten europäischen
Völkergemeinschaft; noch dazu ei
ne Sowjetunion, die die zaristische
Feindseligkeit gegen Schweden
übernommen und über seine Ab
sichten gegen die Nordstaaten kei
nen Zweifel gelassen hat.

Wenn die schwedische Haltung
Moskau gegenüber schon weich
ist, so sind die Verbeugungen vor
den westlichen Demokratien, zumal
vor den USA und ihrem Präsiden
ten Roosevelt, schlechthin unüber
trefflich. Diese Liebdienerei Stock
holms ist aber von Washington
schlecht belohnt worden. Wie

„Reuter“ aus Washington meldet,
gab das USA-Staatsdepartement be
kannt, dass die ,.Kungsholm", ein
schwedisches Motorschiff von
20 000 BRT. von den Vereinigten
Staaten „übernommen“ worden sei.
Das wertvolle LuxusschiM war bis
vor kurzem noch im Transatlantik
dienst und neuerdings In der Kari
bischen Sec für Vergnügungsreisen
eingesetzt.

Ein besorgter Freund
In echt demokratischer Frivolität

setzte sich Roosevelt über die ei
ner Enteignung im Wege stehenden
völkerrechtlichen Bestimmungen
hinweg. Wie ein Pirat kaperte er
das dem neutralen Schweden ge
hörende Schill und verhöhnte
Stockholm dazu noch mit der .,Be
gründung", die er diesem Rechts
bruch gab. Diese mit typisch jüdi
scher Rabulistik ausgctüfteltc Ver
fügung lautet wie folgt: „Weil die
USA es nicht wünschen, die Ver
antwortung für den Schutz eines
Schilfes übernehmen zu müssen,
das unnötig in den Gewässern der
westlichen Hemisphäre herumlährt
und nach der heutigen Lage zur
langen Untätigkeit in amerikani
schen Häfen verurteilt wäre, wos
Schweden nur unnütze Kosten ver
ursachen kann, scheint es ratsam,
dass die USA-Rcgierung das Schiff
gegen eine im Gesetz vorgesehene
Kompensation übernimmt“.

Wenn Schweden auch viel auf
schöne Worte gibt, so redet In die
sem Fall die Tatsache doch zu

laut, um überhört werden zu kön
nen. Ein so grosses Schilt wie die
„Kungsholm“ ist der Stolz eines
Landes. Roosevelt scheint der An
sicht tu sein, dass die mit Ihm be
freundeten Nationen in erster Linie

dazu da seien, von
ihm geplündert zu

werden. Wenn
„Reuter“ scheinhei

lig schreibt, dass die „Kungsholm“
..übernommen“ worden sei, so
kann diese zarte Umschreibung
des Raubes doch nicht vergessen
machen, dass das Schilf schlankweg
gestohlen worden Ist. Auf jeden
Fall ist die Enteignung und ganz
besonders ihre lächerliche Begrün
dung eine zynische Verhöhung al
ler neutralen Staaten und insbeson
dere Schwedens. Der gute Freund
in Washington Ist von einer bei
spiellosen Stupidität in all seiner
Heuchelei und Nächstenliebe, die
nicht Zusehen kann, wie das Gut
anderer „unnötig hemmfährt und
zur langen Untätigkeit verurteilt
ist“.

Es wäre zu hollen, dass man die
se neueste bittere Erfahrung mit
Roosevelt in Stockholm zum Anlass
nähme, seine bisherige Haltung zu
revidieren. Denn trotz der über
zuckerten Umschreibung der Tat
sachen wird der Verlust eines der
grössten schwedischen Schiffe nicht
so schnell vergessen werden. Aber
nach allem Vergangenen erscheint
es doch zweifelhaft, dass durch die
sen Schock die hoffnungslos einsei
tige Orientierung dieses nordischen
Königreiches ins Wanken gerät.

thc.
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itch" zu sein. Alt dar Relchsaosaan-
minister Ende November anlässlich
der historischen Antikominterntagung
in Berlin den Charakter der Politik
Deutschlands vor den Vertretern der
Antikominternmächte entwarf, da hielt
der schwedische Austenminister 24
Stunden später eine Rede, in der er
die schwedische Aussenpolitik als be
wusst egoistisch national hinstellte!
er bczeichnete es als historische Auf
gabe Schwedens, sich aus dem gro
ssen Weltkonflikt berauszuhalten; of
fensichtlich also auch aus dem Ge
meinschaftskampf Europas gegen den
Bolschewismus. Und wenn Aussen-
minister Günther auch zugab, dass
diese starre Politik der egoistischen
Neutralität in Schweden wie im Aus
land kritisiert werde, so meinte er
doch, die schwedische Regierung wer
de fremden Ratschlägen nicht folgen
und entschlossen diese „traditionsge
bundene kaltblütige Linie schwedi
scher und nordischer Politik" weiter
verfolgen.

Wie schwer es aber ist, eine be
wusste Politik des Beiseitestehenwol-
lens im heutigen Europa durchzufüh
ren, haben manche Dinge bewiesen,
die sich im Laufe des Jahres 1941 in
Schweden ereignet haben. Es seien
nur die sensationellen Aufdeckun
gen über die Machenschaften der
Komintern in Schweden erwähnt, die
gezeigt haben, dass von hier aus eine
Art unterirdischer Kampf gegen Finn
land geleitet wird. Bis heute ist die
Zentralorganisation dieser sowjeti
schen Wühlarbeit in Schweden, näm
lich die Kommunistische Partei, nicht
verboten worden.

Und doch: Die volksbrüderlichen
Gefühle, mit denen das schwedische
Volk den Freiheitskampf Finnlands
mit erlebt, sind tief und echt in fast
allen Schichten des schwedischen
Volkes. Finnlands Einsatz aber ist
ein Kampf des Schutzes für den ge
samten europäischen Norden. Ein
starker finnischer Schutzwall gegen
den Osten bedeutet Ruhe und Sicher
heit für ganz Skandinavien. Das weiss
jedermann in Schweden, nur dass
diese klare Erkenntnis noch nicht in
dem Masse, wie es viele auch in
Schweden wünschen, durch eine ak
tive Politik Schwedens Ausdruck

Die wirtschaftlichen Bindungen zwi
schen Schweden und den anglo-ameri-
kanischen Ländern haben allzusehr
die Begleiterscheinung übler Beein
flussung mit sich gebracht, als dass
sich Schweden völlig freimachen
könnte von dem Wunsche, möglichst
wenig diese Länder des Westens „vor
den Kopf zu stossen", — ganz abge
sehen davon, dass diese Länder im
mer noch einen gewissen materiellen
Druck auf Schweden ausüben. Man
bedenke nur, dass rund die Hälfte der
schwedischen Handelsflotte ausserhalb
der europäischen Blockadezone Tramp
dienst versieht und die USA-Regierung
kürzlich sich das Recht Vorbehalten
hat, selbst Schiffe neutraler Länder
zu beschlagnahmen, wenn immer sie
das für notwendig befinde (Vergleiche
hierzu den Artikel auf Seite 1 über
die Enteignung schwedischen Schiffs
raumes durch die USA — DZ).

Ganz abgesehen davon und weit dar
über hinaus sind die Beziehungen zwi
schen Schweden und den angelsächsi
schen Ländern zu eng und freund
schaftlich gewesen, — zum mindesten
von schwedischer Seite, — als dass
man nicht von einer Art Gewissens
konflikt in der schwedischen Politik
sprechen könnte: Europa muss, um
Ruhe und Ordnung zu haben, den
anglo-amerikanischen Einfluss genau
so ausschalten wie den bolschewisti
schen. Denn beide verfolgen das
gleiche Ziel der Knechtung Europas.
So eindeutig Schwedens Haltung ge
genüber dem Bolschewismus aber ist
— das hat der erste finnisch-sowjeti
sche Krieg gezeigt — so zögernd ist
Schweden noch immer im Auftreten
gegenüber jener anglo-amerikanischen
Welt, die sich nun auf die Seite des
europäischen Erzfeindes gestellt hat.
Warum sollte nicht trotzdem die

Macht der Tatsachen auch Schweden
in die Bahnen der Mitarbeit an der
Neuordnung Europas leiten, durch die
es den Anschluss an die neue europäi
sche Gemeinschaft fände, ohne die
es in einer unfiuchtbaren Isolierung
erstarren muss? Schon heute ist es für
jeden Bürger des jungen Europa
schwer, die schwedische Haltung zu
verstehen. Es wäre wahrlich die
Lesung aus einem verhängnisschwe
ren Bann, wenn sich Stockholm im
kommenden Jahr von seiner seeli
schen und materiellen Unentschlos
senheit freimachen könnte und somit
den Platz in der Völkergemeinschaft
unseres Kontinents einnehmen würde,
auf den es gehört

Stukas vernichten Sowjetkolonnen
Ein englisches U-Boot im Agäischen Meer beschädigt

FUbrerbauptquartler, 15. Dezember
Du Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekamt:
la Osten wurden an aebrerea Stel

le* der Froat leladllehe Angriffe unter
»färbe* Verlusten de, Gegner» abge-
wiese*. Dl* LaltwaUe bekämpft* er
folgreich Ansammlungen de» Feindes
b* Donerbogpn sowie Elseabahatlele
rwlsrhea Don und Doner. Stark*

Krill* von Kampf- und Sturzkampf
flugzeugen führten unter Jagdschutz
vernichtende Schlüge gegen Panzer
bereitstellungen und Nachschubkolon
nen der Sow|ets Im Mlttelabscknitt der
Front. Der Feind erlitt hier besonder,
empfindliche Verluste an schweren
Wellen und rollendem Material. Auch
im Wotcbow Abschnitt sowie an der
Murmen flab» waren Angriffe der
LultwaUe erfolgreich.

Sli herungslahireuge der Krlegsmerl-
ne beschädigten Im Xgllschen Meer
durch Wasserbomben ein britisches
Unterseeboot, mit dessen Verlust zu
rechnen Int.

In Nordafrika wurden erneute kri
tische Angriffe zurück geschlagen.
Deutsche und Italienische Slurrkaapl-
verblnd* erzielten Boabenvolllrelfer
schweren Kalibers In lalndlldkon Ko
lonnen und Geschützstellungen süd
westlich luhruk. Aul einem Fing
Stutzpunkt warten den lache Kampf
flugreuga Belrlebsstotflagcr la Brand.

Marlaeartillerla schoss an dar Atlan
tischen KUsln zwnl brlllach* Kampf
flugzeuge ab.

Der Kampf der deutschen Heeres
verbände an der Ostfront wird auch
weiterhin durch die Versuche der Bol
schewisten gekennzeichnet, durch An
griff* irgendwelche örtliche Erfolg* zu
erzielen. Diese Angriffe scheitern
aber stets an der deutschen Abwehr
mit blutigen Verlusten für den Geg
ner. Die deutsche LultwaUe greift in
diesen Kampf immer wieder wirksam
ein, in dem sie Truppenansammlungen,
Panzerbereitstellungon und Nach
schubkolonnen, sowie die Eisenbah

nen Im rückwärtigen Gebiet der So
wjet* mit Bomben betagt.

Auch In Nordafrika. wo di* Briten
westlich von Tobruk erfolglos engril
len, griff die deutsch* Luftwatte mit
ihren Stilrzkampfverbtnden gemein
sam mit den Italienern durch Born
benanqrifle auf motorisiert* Kolon
nen, Geschützstellungen und einen
Flugstützpunkt des Feindes, wo ein
Betliebsstofflager In Brand geschossen
wurde, mit Volltreffern schweren Ka
libers ein.

Die Briten versuchten mit einem
Unterieeboot ln das Agäisch* Meer,
das ihnen seit der Eroberung Kretas
verschlossen ist, einzudringen. Die
Sicherunqsfahrzeuqe der deutschen
Kriegsmarine griffen da» britische Un
terseeboot aber mit Wasserbomben
an und beschädigten es so schwer,
dass mit seinem Verlust zu rechnen
ist. Es Ist das zweite Unterseebot, das
die Briten im Monat Dezember ver
loren haben.

U-Boot-Erfolg im Mittelmeer
20 britische Flugzeuge in Nordafrika abgeschossen

Zwei Ritterkreuze
verliehen

- Berlin, IS. Dezember
Der Führer und Oberste Befehls

haber verlieh auf Vorschlag des Ober
befehlshabers der Luftwaffe, Reichs
marschall Göring, das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an: Hauptmarin
Wittmann, Staffelkapitän in einem
Kampfgeschwader, und Oberleutnant
Beegcr, Staffelkapitän in einem Kampf
geschwader.

Beide Offiziere haben durch ihren
Mut und ihre zielklare Sicherheit ent
scheidende Erfolge errungen. Haupt-!
mann Wittmann hat u. a. im Ostfeld
zug 30 Transportzüge durch Volltref
fer vernichtet, 16 Eisenbahnstreck«*o
unterbrochen. 27 Bahnhofsanlagen in
Brand geworfen. 10 Panzer im Tief
angriff vernichtet und zwei Kanonen
boote versenkt. Oberleutnant Horst
Beeqer gelang es, in der Soudabucht
den britischen Kreuzer „York" durch
einen schweren Bombentreffer ausser
Gefecht zu setzen und bei Kreta wei
tere zwei Kreuzer zu versenken*

Frankreichs
Flüehtlingsprobiem

Paris, 15. Dezember
Etws 350 000 Flüchtlinge, die ihren

Wohnsitz im besetzten Gebiet haben,
befinden sich noch im unbesetzten
französischen Gebiet, wie Feststellun
gen von zuständiger Stelle ergeben
haben. Die Zahl der geflüchteten Zi
vilbevölkerung während des franzö
sischen Feldzuges im Mai und Juni
1940 wird auf 12 Millionen geschätzt.

Rom, 15. Dezember
Da« Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht meldet:
Der andauernde feindliche Druck

im Gebiet von Ainel-Gazala stiess
auf den zähen Widerstand unserer
Truppen, die überall zum Gegenan
griff übergingen.

Vorstösse gegen die Stützpunkte
von Sollum und Bardia wurden abge
wiesen. Der Angreifer liess einige
Gefangene in unserer Hand.

Die Luftwaffe der Achse beteiligte
sich stark am Kampf. Sie belegte geg
nerische Angriffskolonnen mit Ma
schinengewehrfeuer und zerstörte
Panzeransammlungen.

20 feindliche Flugzeuge wurden ab
geschossen, davon 13 von italieni
schen und deutschen Jagdfliegern,
sieben von der Flak. Zwei unserer
Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

Bei feindlichen Finflügen nach Dor
na und Cirene gab es zwei Tote und
einen Verletzten. Schaden wurde
nicht angerichtet.

Beim Einsatz im mittleren Mittel
meer wurden zwei unserer Leichten
Kreuzer durch Torpedotreffer ver
senkt. Fast die ganze Besatzung
konnte gerettet werden. Ein feindli
cher Zerstörer der ehemaligen nie
derländischen Kriegsmarine wurde
versenkt.

Das unter dem Befehl von Korvet
tenkapitän Torri stehende U-Boot

griff einen englischen Kreuzer im öst
lichen Mittelmeer an und erzielte ei
nen Torpedotreffer. Das unter dem
Befehl von Kapitänleutnant Campe-
nella stehende U-Boot torpedierte ei
nen weiteren feindlichen Kreuzer im
mittleren Mitteimeer.

Zur Lage in der Marmarika wird
von massgebender italienischer Seite
mitgeteilt, dass die Schlacht nicht an
Heftigkeit und Erbitterung eingebüsst
habe. Die in den Wehimachtberich
ten der letzten Tage gemeldete Ver
lagerung de« Kampfes gegen Westen
hat Nachschub- und operative Vor
teile für die Streitkräfte der Achse,
die damit dem zahlenm&ssig überle
genen Gegner besser gegenübertreten
können. Die Tausende von Gefange
nen, die in die Hände der Achsen
mächte gefallen sind und die Hunder
te von Panzer- und Kraftfahrzeugen,
die erbeutet oder vernichtet wurden,
legen Zeugnis ab von dem erbitter
ten Charakter des Kampfes.

Einen sprechenden Beweis für die
schwere Erschöpfung und für die
Verluste des Angreifers liefert die
Tatsache, dass die Bewegungen der
italienischen und deutschen Einhei
ten immer in vollständiger Ordnung
und fast ohne Belästigung durch den
Gegner vor sich gingen. Drei bis vier
Tage lang sahen die englischen
Streitkräfte den Bewegungen der ita
lienischen und deutschen Einheiten
untätig zu. Erst nachdem die Ver
schiebungen durchgeführt worden
waren, haben die Briten ihre Angriffe
wieder aufgenommen, die sich beson
ders gegen italienische Divisionen
richteten, denen e« aber nach harten
Kämpfen gelang, den feindlichen An
sturm aufzuhalten und den Gegner
zurürkzuwerfen, wobei ihm empfind
liche Verluste an Mannschaften und
Panzern beigebracht wurden.

Die Luftwaffe der Achse liefert ih
ren üblichen wirkungsvollen Beitrag
zum Kampf und trifft Tag für Tat»
feindliche Verbände und die schon
stark beshädigten Alnagen von To-
bmk mit harten Schlägen. In Luft
kämpfen ziehen die Angelsachen in
folge der überlegenen Eigenschaften
der deutschen und italienischen

Luftwaffe den kürzeren. Die Unter
nehmen der englischen Flotte werden
von italienischen und deutschen Flug
zeugen abgewiesen, wie es die Voll
treffer auf Kreuzer und Zerstörer be
wiesen haben, die vor kurzem das
Küstengebiet von Derna zu beschie
ßen versuchten.

Bei den Kämpfen in Afrika Helen diese im englischen Sold sichenden
schwarzen Truppen In Gelangenschalt Aufn : Atlant.c

Südamerika unklar
Tokio, 15. Dezember

Von zuständiger japanischer Stelle
liegen auch heute noch keine genauen
Informationen vor, welche latein
amerikanischen Länder sich mit Japan
als tm Kriegszustand befindlich I
trachten. Fest steht lediglich U
einer Mitteilung des Spreche
Informationsbüros, dass Haiti
rektem Kabel an Ausseni
den Krieg erklärte. Mexiko h
lieh die diplomatischen Beziehungen
abgebrochen, was allerdings nach
japanischer Auffassung einem Neutra-
litätshruch qlcichkommt. Der Spre
cher betonte in diesem Zusammen
hang. dass einige lateinamerikanische
Lander besondere Vereinbarungen mit
den USA hätten, die ihnen anschei
nend keine andere Wahl Hessen.

Gegen Attentate
Stellungnahme der Arbeiterschaft

Paris, 15. Dezember
Gegen die Anschläge auf deutsche

Wehrmachtsangehörige und gegen Sa
botageakte wendet sich die Arbeiter
schaft der grossen Pariser Renault-
Werke in einem öffentlichen Protest.

Es heisst darin, dass die Arbeiter
schaft der Renault-Werke und mit ihr

alle französischen Arbeiter sich gegen
die Durchführung derartiger Verbre
chen erheben, die nur durch Provo
kateure im Solde de« Auslandes be
gangen werden konnten. Sie ruft da-
her die Gesamtheit der Metallarbei
ter in Grossparis auf, gegen derartige

I Attentate Front zu machen. Die Ur
heber dieser Verbrechen mussten wis-

I sen. dass die Arbeiterschaft nicht gc-
! willt sei, in ihre Falle zu gehen. Sie
| täuschten sich, wenn sie glaubten, die
i Arbeiterschaft werde sich gegen die
Besatzungsarmee auflehnen. Die Erre
gung der Arbeiterschaft richte sich
nicht gegen die Besatzungtruppen
sondern gegen diejenigen, die seit
Jahren die Völker Europas gegenein
ander aufhetzen.

Handelsvertrag
Italien-Slowakei

Rom, 15. Dezember
Zwischen Italien und der Slowakei

wurde, wie amtlich mitgeteilt wird,
ein Handelsabkommen abgeschlossen,
das den Handelsverkehr der beiden
Länder für das Jahr 1942 regelt. In
den letzten .Tagen fanden bekanntlich
in Rom Beratungen des gemischten
italienisch-slowakischen Handelsaus
schusses statt.

Rüstungswerke in
Leningrad beschossen

Der finnische Heeresbericht
Helsinki, 15. Dezember

Der finnische Heeresbericht lautet:
Karelische Landenge: Stellenweise

lebhafte Infanterietätigkeit. Die eige
nen Granatwerfer und Panzerabwehr
kanonen haben feindliche Stellungen
und Riistungsarbeitsplätze unter Feu
er genommen und ein Panzerabwehr
geschütz sowie zwei Maschinenge
wehrnester zum Schweigen gebracht.

Swir-Front: Feindliche Spähtrupps
unternahmen wiederum den Versuch,
den Swir zu überschreiten, wurden
jedoch vertrieben.

Ostfront: In einem südlichen Ab
schnitt machte der Feind mit etwa
500 Mann einen Angriff, der zurück-
geschlagen wurde, wobei er an 200
Mann an Gefallenen verlor.

Lufttätigkeit: Die Tätigkeit der Luft
waffe auf der karelischen Landenge
und am Swir war durch das ungün
stige Wetter beschränkt. In einem
Luftkampf über Meri-Maaselkane in
Ostkarelien wurde ein feindliches
Kampfflugzeug abgeschossen.

SvitOmfvud SO Jahre
Helsinki, 15. Dezembef

Heut* begeht dar ehemalig* finni
sche Staatspräsident, Peer Svlnhut-
vud, seinen 80. Geburtstag. Alt
Verteidiger des finnischen Rechts
wurde er 1914 von der russi
schen Regierung nach Sibirien vor-
bannt. Nach dem Zusammenbruch

des Zarenreiches war er 1917/18 Vor
sitzender dar finnischen Regierung,
musste aber vor den Bolschewisten
nach Berlin fliehen, wo er Hilfe für
Finnland erwirkte. Nach der Nieder
werfung der bolschewistischen Revo
lution wurde er im Mai 1918 zum
finnischen Reichsverweser gewählt.

Generaloberst Haase
SO Jahre alt

Berlin, IS. Dezember
Am 15. Dezember beging General

oberst Haase, Oberbefehlshaber einer
Armee, seinen 60. Geburtstag. Wie im
Weltkriege, so hat er auch jetzt Im
grossdeutschen Freiheitskampf ent
scheidende Erfolge in den Feldzügen
gegen Deutschlands Feinde erringen
können. Im Polen- und Westfeldzug
führte er als Kommandierender Gene
ral das III. Armeekorps gegen den
Feind, und die Siege dieses Korps
werden immer mit seinem Namen
verbunden bleiben.

Seine soldatische Laufbahn, die er
in einem Wörttembergischen Feld-
Artillerie-Regiment begann, ist reich
an verantwortungsvollen Kommandos,
sein entschlossenes Handeln und sein
persönlicher Einsatz ein Vorbild für
seine Soldaten. Während des jetzi
gen Krieges gegen den Bolschewismus
hatte er mit die grosse Aufgabe, dem
Ostheer den Rücken freizuhalten. Die
Divisionen seiner Armee stehen in
Frankreich. Auch hier wacht das
deutsche Schwert bereit, jeden An
greifer zu vernichten.

Neues in Kürze
Gehelmrat Klewitz 75 Jahre eit

Der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generalfeldmarschall von Brauch Usch,
hat dem Geheimen Kriegsrat Ministe
rialrat A. D. Klewitz zu seinem 75.
Geburtstag in einem Schreiben seine
und des Heeres Glückwünsche aus
gesprochen.
Schweiz übernimmt den Schutz
der deutschen Interessen In USA

Der Schutz der deutschen Interessen
in den Vereinigten Staaten ist von der
Schweizer Regierung übernommen
worden. Gleichzetig ist die Schweiz
auch mit der Übernahme der Vertre
tung der Interessen der Vereinigten
Staaten und Englands in Deutschland
betraut worden.
Norwegisches Küsten schiff
versenkt

Da« kleine norwegische Küsten
schiff „Topas“ (142 BRT) wurde ge
stern gegen 13 Uhr etwa fünf km
nördlich von Hangesund von einem
englischen Flugzeug durch Bomben
wurf versenkt. Sechs norwegische
Seeleute fanden dabei den Tod.
Britischer Dampfer versenkt

Nach einer Mitteilung der Agentur
Stefan! wurde der britische Handels
dampfer „Grelhead” (2600 BRT), der
mit Eisen beladen war, durch eine
Bombe versenkt
Postverkchr wieder aufgenommen

Der regelmässige Postverkehr zwi
schen Albanien und Griechenland
wurde am 14. Dezember wieder auf
genommen.

DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND
Riga, Srhmirdestr. (Kaleju iela) Nr. 29.

Verlagsdirektor Ernst H t y c k ej
llauptschnftleiter Dr. Fritz Michel;
Stellv. Ilauptschriftleiter Dr. Hermann

Baumhauer; alle in Riga.
Ahonnementspreis: 2.50 RM einschliess

lich Zustellgebühr. Einzelverkaufspreis
0,10 RM. — ira Reich: Monatsbezug
3.42 RM einschliesslich Zustellgebühr,
iiinzelVerkaufspreis 0,20 RM. Feldpost
nummer: An die Dienststelle 46250 A.
Die Zeitung ist bei jeder Poitanztalt im
Reich zu abonnieren.
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Porträt aet Taget

Cunningham
TI77 a* den Engländern zu Lande Ihr
™ Wavell, l»t Ihnen zur See Ihr
Cunningham, AdmlraJ Sir Andrew
Cunningham. Belehlthaber der Mittel-
meetHotte und Hüter der Linie von
Suez bl$ Gibraltar. Wo die Siege feh
len, klammert man Bich In Britannien
bekanntlich gern an die Namen lener
Männer, welche die Chance dazu ha
ben könnten. Wavell lat aua der Cy-
renalka herauayeworlen worden, und
Sir Cunningham gelang ea nur mit
Mühe, die Reate dea brmachen Expe-
dltlonakorpa aua Griechenland und
Kreta nach Ägypten zu retten — Pa
rallelen der Popularität, die der eng

lische General durch propagandisti
sche Proklamationen und Wortschöp
fungen zu stärken versucht hat. Von
ihm stammt der Ausspruch: „Reinigt
den Himmel von der deutschen und
italienischen Pest!"

Zu der Pest vom Himmel, die den
Mittelmeer-Admiral beiallen hat. ist
seit einiger Zelt auch noch die Pest
der deutschen U-Boote getreten, wie
der Aultakt der Versenkung eines
britischen Zerstörers in der Strasse
von Gibraltar Mitte Oktober und die
schwerwiegenden neuerlichen Ein
bussen bewiesen haben. Cunninghams
Situation ist damit in ein kritisches
Stadium eingetreten, und der selbst
sichere Admiral Ist bereits so vorsich
tig geworden, dass er sich kürzlich
überwand, die italienische Flotte ah
einen starken Gegner gelten zu

Dass Cunningham bis zu den
schwarzen Tagen seiner Flotte im
Mittclmeer einen glatten soldatischen
Weg ohne besondere Schwierigkeiten
und Bewährungsproben gegangen ist.
vermögen wir aus seinem Lebenslauf
abzulesen. Der heute 58jährige, der
Sohn eines Universitätsprolessors. trat
im Jahre 1898 in die englische Ma
rine ein. Während des Weltkrieges
hatte er als Zerstörerkommandant Ge
legenheit, sich im Gallipoli-Abenteuer
Churchills mutig auszuzeichnen. Nach
der Absolvierung verschiedener Kom
mandos In Westindien und auf der
Insel, u. a. als Marineadjutant des
Königs, beginnt er 1933 seine Tätig
keit im Mittelmeer als Konteradmiral
und Chet der Zerstörerilottillen und
setzt sie 1937 als Belehlshaber des
Schlachtkrcuzergeschwaders fort. Zwei
Jahre später wird er geadelt und zum
Admiral und Chel der britischen Mit-
telmeerilottc ernannt. Ein schneller
Aufstieg, der unterstützt wurde durch
sein Geschick in politischen Verhand
lungen, lür welche er im Nahen Osten
des älteren von London benutzt wor-

„Cunningham rules the waves!“ hat
die englische Presse prahlerisch von
ihm gesagt. Jedoch die Sprache der
deutschen OKW.-Berichte, die nach
einander die Versenkung des Flug
zeugträgers „Are RoyaL" und die Tor
pedierung des Schlachtschiffes „Ma
laya' im westlichen Mittclmeer, den
Lufttorpcdotrcffer aul ein grösseres
britisches Kriegsschiff nördlich Sidi
Barani, die Torpedierung eines briti
schen Schlachtschiffes vor Sollum
und die Versenkung eines britischen
Zerstörers der Jervis-Klasse vor der
Küste der Cyrenaika in einem Zeit
raum von knapp zwei Wochen be
kanntgeben konnten, hat für Admiral
Cunningham einen anderen Klang.
Und dies zu einer Zeit, da England
im Hinblick auf die Kämpie in Nord-
alrika alles andere von ihm erwartet
hat als eine so empfindliche Schlappe
in seiner Mittelmccrposition. DD,

Zentrum britischen Widerstandes in Fernost

Die Malaya oder Malaienhalbintel
Ist der südlichste Teil der sich aus
der Landinasse Hinterindiens nach
Süden zu zwischen dem Golf von Ben*
galen und dem Golf von Siam er
streckenden Halbinsel Malakka. Im
Norden von thailändischem Gebiet be
grenzt. endet sie im Süden in der
englischen Besitzung Streits Sett
lements und der grossen Seefeste und
Zwingburg Singapore, die heute als
Zentrum des englischen Widerstandes
in Ostasien gelten kann. Das beson
ders, weil Hongkong durch den Fort
fall der westlicheren Stutzpunkte an
Chinas Küste zu einer stark gefähr
deten Aussenbastion der Briten in
Fernost geworden ist.

Die gesamte Halbinsel einschliess
lich ihrer zu Thailand und Burma
zählenden Gebiete umfasst 190 000
Quadratkilometer. Ihre grösste Breite
beträgt 330 Quadratkilometer. Ihre
schmälste Stelle ist die Landenge vrfn
Kräh mit nur 42 Kilometer. Tropi
scher Urwald bedeckt das Land im
überwiegenden Masse. Hier in der
Dschungel finden sich noch Elefant
und Rhinozeros. Tiger und Panther,
Tapire, Büffel. Hirsche, zahlreiche
Affen, Vögel, Amphibien und Insek
ten. Das Klima ist tropisch heiss
und feucht und weist 160 bis 200 Re
gentage im Jahre auf.

REICHES
TROPISCHES LAND

An den Küsten und an den
Flussufern sind die Wohnsitze der
Malaien. Das Innere birgt noch pri
mitive Stämme. Reste der Urbevölke
rung der Halbinsel. Bemerkenswert
ist fü/ den Süden die starke Einwan
derung von Südindern und Chinesen.
Die Chinesen haben an Zahl jetzt
schon fast die malaiische Bevölkerung
erreicht. In Handel und Industrie sind
sie vorherrschend. Plantagenbau und
Bergbau sind die Haupterwerbszwei-
ge. Bedeutend ist die Rolle des
Kautschuks. Die Kautschukpflanzun
gen bedeckten bereits 1924 nicht we
niger als eine halbe Million Hektar.
Zeitweilig nahm die Malaya in der
Kautschukerzeugung der Welt gera
dezu eine Monopolstellung ein. Wich
tig sind auch die ausgedehnten Kokos-
Pflanzungen, die auf 180 000 Hektar
Umfang berechnet wurden. Nimmt
man dazu noch die reiche Zinnge
winnung. so kann man leicht er
messen, welchen Wert diese Gebiete
für die Londoner Plutokraten haben.
Übrigens wurde über der Bevorzugung
des Anbaus von Kautschuk und Ko
kospalmen die Ernährungsfrage der
eingeborenen Bevölkerung durch die
englischen Ausbeuter ..grosszügig
übersehen, sodass z. B. der Reisanbau
schon längst nicht mehr der wachsen
den Volkszahl entspricht

Es kann auch nicht wundern, dass
England sich die politische und mili
tärische Sicherung dieser reichen Ge
biete, die ausserdem noch eine her
vorragende strategische Bedeutung
besitzen, angelegen sein Hess. Es war
der Engländer Thomas Stamford Raff
les, damals englischer Gouverneur
des den Holländern entrissenen Ben-
koelen auf Sumatra, der die Bedeu
tung der 562Quadratkilometer grossen
Insel erkannte, die an der Sudspitze
der Malayenhalbinsel, am Eingang der
Malakkastrasse. Hegt. Sie wurde auf
sein Betreiben von den Engländern
1819 besetzt. Bald wuchs dort, wo
vorher nur ein elendes Fischerdorf

stand, eine Stadt aus dem Boden. Sie
erhielt einen Namen aus dem Sanskrit
„Singhapura", die ..Löwenstadt , heu
te ist sie eine moderne, lärmende
Grossstadt geworden mit gewaltigen
Verteidigungswerken, eine Seefeste
ersten Ranges unter dem Union Jack.

DIE NEI N
..MALAIENSTAATEN“

Bald griffen die Briten dann zur
Sicherung und zum Ausbau dieses
Stützpunktes nach dem Festland auf
der Halbinsel selbst über. „Straits
Settlements", die „Niederlassungen an
der Meerenge", entstanden 1824. Das
Gesamtgebiet mit Smgapore, Penang
und einigen Inseln wurde bis 1863 von
der Britischen Ostindischen Kom

pagnie verwaltet und ausgebeutet und
dann Kronkolonie. Inzwischen brei
teten sich die Briten immer mehr nach
Norden bis an die Grenze von Thai
land aus. Nach und nach brachten sic
die einzelnen selbständigen Malaien
staaten der „Malaya" unter ihre Herr
schaft. Heute unterscheidet das for
malistische und veischarhtelte engli
sche Staatsrecht hier zwisrhen den
„nichtverbündeten", und den „verbün
deten" Malaienstartten Doch ist das
nur eine Ausseilichkeit, eine „Tradi
tion" ohne Inhalt Alle Malaienstaa
ten hier sind bedingungslos der engli
schen Macht unterworfen. Der ein
zige Unterschied ist der, dass in den
„nichtverbündeten Malaienstaaten ein
„Ratgeber" dem einheimischen Herr
scher zur Seite steht, wahrend in den
„verbündeten" Staaten der entspre
chende britische Beamte „Resdent *
heisst. Bis auf die Regelung der reli
giösen Angelegenheiten ihrer Unter
tanen haben die einheimischen Herr
scher nichts zu sagen.

Insgesamt zählt man neun Malaien-
Staaten, die hier unter der Herrschaft
der Briten stehen, und zwar die „ver
bündeten" Johore, Kedah, Perlis, Ke
lantan und Trcgganu An Grösse und

mit 818 Quadratki
lometer und rund
40 000 Einwohnern.
Hauptstadt ist Kar-
gar. insgesamt dürf
ten die unter der
englischen Herr
schaft stalianden
Staaten der Malai
en hier rund 60 000
Quadratkilometer
mit annähernd zwei

Millionen Men
schen umfassen.

Die „Abrundung"
und Erweiterung
dieses Gebietes hat
*i<h natürlich im
Laufe von rund 120
Jahren nicht ohne
die üblichen engli
schen Gewalttätig
keiten. Rechtsbru-
che und Erpressun

gen abgespielt.
Noch 1909 wurde
Thailand von den
Engländern ge
zwungen. die Ober
hoheit über Perlis,
Kadah, Kelantan
und 1regganu zu
gunsten der Siche
rung der Dividen
den der Londoner
Plutokraten abzu-

SINüAPORE
Malaie aus Malakka in Jagdausrüstung

ner Länge von zehn Kilometern an
der Südküste der Insel hin. Sie hat
rund eine halbe Million Einwohner.
Das europäische Geschätfsviertel liegt
beiderseits des Singapore-Flusses am
•Fusse des Fort Canning. Drei Viertel

- „ der Bevölkerung sind Chinesen. Sie
Bevölkerungszahl sind die Malaien- wohnen in der im Süden gelegenen

Verwaltungssitz
des Gouverneurs

der Straits Settlements und der ihralses Zentrums seines fernöstlichen
unterstehenden Malaienstaaten ist Zwingsysteins investiert.
Singapore. Die Stadt zieht sich in ei- Die beherrschende Lage Singapores

Staaten sehr verschieden. Der grösste
ist Perak mit 20 395 Quadratkilometer
Fläche, rund 600 000 Einwohnern und
der Hauptstadt Taiping. Ihm steht
Johore mit ungefähr der gleichen
Volkszahl auf einer Fläche von rund
19 885 Quadratkilometer wenig nach.
Hauptstadt ist Johore Bharu. Der
kleinste der Malaienstaaten ist Perlis

Chinesenstadt. Im Norden ist das Ma
laienvicrtcl. Zahlreiche Kirchen und
Moscheen und hunderte von chinesi
schen Tempeln sind charakteristisch
für das Stadtbild von Singapore. Die
Stadt hat eine bedeutende Industrie.
Konserven-, Kautschuk- und Leder
fabriken herrschen vor.

Das alles aber wird überflügelt von
den gewaltigen Ha
fenanlagen dieser
britischen Seefeste
und Zwingburg. Die
östlich von der

Chinesenstadt ge
legene alte Reede
ist längst nicht
mehr den Anforde
rungen gewachsen
Dafür breiten sich

heute im Süd
westen die moder
nen Hafenanlagen
mit Freihafen und
stark befestigtem
Kriegshafen aus.
Der Kriegshafen hat

hat es schon in normalen Zeilen zu
einem erstrangigen Zentralpunkt ge
macht. Hier war dei Kreuzungspunkt
der wichtigsten Schiffahrtslinien von
Europa nach Ostasien und Australien.
Hier landete das aus Hinterindien
über die Malaya kommende Eisen
bahnnetz. Singapore war ferner Flug
hafen des Luftverkehrs Europa — Bri
tisch Indien — Niedcrländisch-Indien.
Vor allem wurde Singapore auch Zen
trum der Luft- und Marinestreitkräfte
Englands, weil seine Lage an der
schmälsten Stelle der Strasse von Ma
lakka die Sperrung eines der wichtig
sten und kürzesten Wege zwischen
Indien und den anderen Landern Ost
asiens ermöglicht.

... UND HONGKONG
Hongkong ist der zweite Beweis für

die systematische und brutale Art
und Weise, mit der sich die Englän
der in Ostasien an wichtigen Brenn
punkten des Verkehrs und der Wirt
schaft Stützpunkte und Zwingburgen
zu schaffen wussten. Hongkong, von
den Briten „Victoria" genannt, ist
eine Insel von 83 Quadratkilometer
Grösse, die am Eingang des West
flusses, unweit der Tore Kantons an
der Küste Sudchinas liegt. Nach We
sten zu bildet sie auch einen Schlüs
selpunkt gegen die in japanischem Be
sitz befindliche Insel Formosa.

Die Stadt Victoria auf der Insel
Hongkong hat rund 500 000 Einwoh
ner. Sie wird überragt von dem 554
Meter hohen Victoria Peak, der höch
sten Erhebung der Insel. Eine Draht
seilbahn führt von der Stadt zu den
Villen und Landhäusern am Victoria
Peak hinauf. Sonst ist Victoria beson
ders in seinen älteren Teilen sehr

eng und unbequem, besonders auch
im Hafenviertel mit seinen ragenden
Hochhäusern. Gegenüber auf der
Halbinsel Kau-lun Hegt die gleichna
mige Stadt und Neu-Kaulun. Hier
befinden sich die Militärdepots und
die Marinekasernen. Eine Bahn fuhrt
von hier nach Kanton.

Victoria ist Freihafen und hat vor
allem Bedeutung als Durchgangsha-
fen, womit die Briten ein ausgezeich
netes Geschäft machten, denn in nor
malen Zeiten gingen nicht weniger
als ein Viertel der Einfuhr und ein
Drittel der Ausfuhr Chinas über Hong
kong, eine Tatsache, die erkennen

Platz auch tür die läss*. leicht auch dieser „Frei-

Malaiische Tänzerinnen

grösste Flotte. Er
besitzt ein riesiges
Schwimmdock für

die grössten
Schlachtschiffe und
untcrirdischeTreib-
stofflager, deren
Zuleitungsrohre bis

an die Kaie des
Kriegshafens rei
chen. Auch eine
Kriegswerft ist vor
handen. Die Luft-
jnd Küstenverteidi
gungsanlagen wur
den modern ausge
baut. England hat
ungeheure Werte In

Auin.: DZ*Archiv die Anlagen die-

hafen" sich plötzlich in eine würgen
de Hand verwandeln konnte.

Die Industrie Hongkongs, die im
Anschluss an den Handel entstand,
befindet sich vielfach In den Hän
den von Chinesen, besonders die
kleinen und mittleren Betriebe.

Die gesamte Kronkolonie umfasst
124 Quadratkilometer, zu denen noch
888 Quadratkilometer Pachtgebiet
kommen. Die Bevölkerung beträgt
über eine Million Köpfe, — ohne die
britischen Soldaten. Regiert wird die
Kronkolonie von einem englischen
Gouverneur, der in Victoria seinen
Sitz hat. Die ihm „zur Seite stehen
den" Körperschaften eines ausfuhren
den und eines gesetzgebenden Rates
haben praktisch nichts zu melden und
keine Bedeutung.
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Revisionsanspruch Thailands
Ostasien lässt sich nicht wie eine englische Kolonie behandeln

Bangkok, 15. Dezember
kn einer Erklärung zum Abschluss

des Japanisch-thailändischen Bünd
nisses unterstrich der Japanische Bot
schafter in Bangkok, Teiji Toubokami,
dass die USA mit der Unterstützung
Englands Japan nicht nur die Daseins
berechtigung absprechen, sondern
auch darauf bestanden, Asien für im
mer wie eine Kolonie der angelsächsi
schen Mächte behandeln. Hundert
Millionen Japaner und 28 Millionen
Thailänder, erklärte der Botschafter,
werden von nun an als Waffengefähr
ten dem gemeinsamen Ziel entgegen
marschieren. Die Thailänder werden
nicht davor zurückschrecken, ihr Blut
für die Errichtung der Neuordnung der
Welt und die Befreiung der asiatischen
Völker zu vergiessen.

Das thailändische Propagandadepar
tement hat gelegentlich der Unter-

Japans Reichstag
Militärbudget bewilligt

Tokio, 15. Dezember
Beide Häuser des Japanischen

Reichstages traten heute morgen zu
der bereits angekündigten zweitägi
gen Sondersitzung zusammen, die sich
im Hinblick auf die neue durch den
Krieg mit England und den USA ge
schaffenen Lage mi* ausserordentli
chen Massnahmen der Regierung zu
befassen hat. Nachdem bereits in der
Sondersitzung des Reichstages vor
wenigen Wochen ein zusätzliches Mi
litärbudget in Höhe von 3,8 Milliar
den Yen gebilligt worden ist, wird
sich der Reichstag in seiner Jetzigen
Sitzung mit der weiteren zusätzlichen
Vorlage in Höhe von 2,8 Milliarden
zu beschäftigen haben.

Während der heutige erste Tag
mehr der formeilen Eröffnung sowie
der Bildung von Ausschüssen und an
deren technischen Massnahmen Vor
behalten sein wird, sieht man dem
morgigen zweiten Tag hier mit gröss
tem Interesse entgegen. Im Vorder
grund werden die Reden des Premier
ministers und des Aussenministers
stehen, in denen die Ziele Japans im
Kriege gegen England und die USA
definiert werden dürften.

Zeichnung des Vertrages mit Japan
eine amtliche Verlautbarung heraus
gegeben, in der festgestellt wird, dass
das Japanische und das thailändische
Volk nunmehr als Freunde zur Wah
rung ihrer Ehre Zusammenarbeiten

Ein interessanter Punkt des neuen
Abkommens ist der Passus, dass Japan
mit Thailand Zusammenarbeiten soll,
um die Thailand verloren gegangenen
Gebiete wieder zu erlangen, die zur
Zeit britisch-Malaya und Burma ein
verleibt sind.

Zustimmung
in Bangkok

Bangkok, 15 Dezember
Das thailändische Parlament billigte

die auf einer ausserordentlichen Sit-

Paris, 15 Dezember
Einige Pariser Zeitungen verlangen

von der französischen Regierung eine
klare Stellungnahme zum neuen Eu
ropa. Im „Cri du Peuple" heisst es,
Frankreich müsse endgültig mit dem
angelsächsischen imperialistischen
Kapitalismus, dem Bolschewismus und
den Freimaurern und deren Ideolo
gien brechen. Ob Frankreich wolle
oder nicht, es müsse sich den Tatsa
chen unterordnen.

Der „Paris Midi" nimmt besonders
zur Politik Frankreichs gegenüber den
Vereinigten Staaten von Amerika
Stellung und schreibt „Seit dem Waf
fenstillstand habe die französische
Politik gegenüber USA nicht durch
Klarheit geglanzt. Wenn die deutsch
französischen Beziehungen in den
letzten Monaten getrübt worden sei
en, so gehe das zum grossen Teil auf
die Vereinigten Staaten zurück. Ei
nes Tages werde die unheilvolle Tä
tigkeit des amerikanischen Botschaf
ters in Vichy, Leahy. des würdigen
Nachfolgers Bullitts, bekannt werden.
Man möge daran denken, dass jedes

zung das Militärbündnis mit Japan.
Die thailändische Presse begrüsst das
Bündnis aufs wärmste, wie es euch
allgemein von allen Schichten der
thailändischen Öffentlichkeit gutge-
heissen wird. In einer Rundfunkrede
forderte der thailändische Premier-;
minister die Thalländer auf, seine Po
litik der freundschaftlichen Zusam
menarbeit mit Japan zu verstehen
und zu unterstützen. Er betonte, dass
dieses Abkommen Thailand nicht auf
gezwungen wurde, die Japaner hät
ten sich stets an ihre Verträge gehal
ten. Das Ziel der Japaner sei es, ein
zig und allein England zu vernichten.
Die thailändische Presse begrüsst die
kluge Entscheidung des Premiermini
sters, der mit Japan ein Abkommen
schloss, das dem Land seine Unabhän
gigkeit sichert.

Land nach dem Kriege gemäss seiner
Haltung während des Krieges beur
teilt und eingereiht werde. Man müs
se jetzt mit offenen Karten spielen.

Warum die Moslemliga
austrat

Deutliche Abfuhr an England
Bangkok, 15. Dezember

Wie aus Bombay berichtet wird, er
klärte der Sprecher der Allindischen
Moslemitischen Liga, Hussein Imam,
bei einer Botschaft an den Indischen
Staatsrat in Delphi, in der er sich mit
dem Krieg gegen Deutschldnd und Ita
lien befasst, gelegentlich des Rück
tritts der Liga aus dem Staatsrat: „Für
uns ist kein Platz im Verteidigungs
departement. Dieser Krieg dient nicht
der Verteidigung der indischen Frei
heit, sondern der Verewigung der in
dischen Sklaverei." Diese Erklärung
umreisst die Haltung der indischen
Mohammedaner dem Krieg gegenüber.

Sarat Tschandra Rose wurde am
Donnerstagabend in Kalkutta von der
britischen Polizei verhaftet. Seine Ver
haftung rief in Bengalen und ganz In
dien grosse Empörung und Aufregung

Sarat Tschandra Bose ist Führer des
indischen „Vorwärts-Blockes** und
Führer der Opposition im bengalischen
Provinzparlament. Er war auch der
Führer der neuen Fortschritts-Partei
in Bengalen, die das englandfreund
liche Kabinett stürzte. Er ist der ältere
Bruder Subhas Tschandra Böses, des
bekannten Kongressführers.

Erdrutsch in Peru
Bisher Ober 80 Tote

Lima, 15. Dezember
In Ancachs, der schönsten Provinz

Perus, erfolgte am Sonntag ein riesi
ger Erdrutsch, der zur Stauung des
Flusses Qudcay und des gleichnami
gen Sees führte. Dadurch wurde der
Nordteil der Provinzhauptstadt Hua-
raz, in dem mehrere Fabriken, ein
Gefängnis und eine Anzahl von Schu
len liegen, von den Fluten hinweg
gerissen. Bisher sind über 60 Tote
festgestellt

Eine wichtige Verkehrsstrasse in Manila, der Hauptstadt der Philippinen
Aufn.: Atlantic

Klare Stellung verlangt
Forderungen der Pariser Presse

Der Heldentod eines Ritterkreuzträgers
Major Eckinger stürmte seinem Bataillon kühn voran

VON KRIEGSBERICHT ER HARALD GLOTH
PK ... 15. Dezember

Ritterkreuzträger Major Dr. Eckin
ger starb, wie er lebte, aufrecht und
unerschrocken. Er hatte zwei schwe
re Sowjetpanzer im Mittelpunkt des
Kampfgeländes erkannt. Einen Au
genblick hess er verhalten, sicherte
hinüber zum Feind, der starr und wie
leblos in seiner stählernen Ruhe ver
harrte. Dann gab er Befehl zum An
fahren. Noch rührte sich nichts. Nur
die Funksprechanlage summte, und
die Gleisketten des Schützenpanzer
wagens schlurrten und schulterten.
Der Kommandeur stand aufrecht am
Bug des Wagens und beobachtete
dgreh das Doppelglas. Aber dann
erwachten mit einem Schlag die
feindlichen Panzer. Es heulte heran
und barst. Der zweite Schuss war
ein Volltreffer. Major Eckinger war
sofort tot. Er fiel stehend an der
Spitze seines gepanzerten Schützen-
Bataillons. das er gegen einen zäh
und verbissen kämpfenden Feind von
Sieg zu Sieg geführt hatte.

Immer dabei, immer vorn, Führer
der Spitze im Westen und Osten, in
stinkthaft sicher, schnell im Handeln,
klug und draufgängerisch im Auswer
ten des Erfolges, mit tapferem Her
zen und kühlem Kopf stets im Brenn
punkt des Gefechts — das war Ma
jor Dr. Eckinger, auf den jeder ein

zelne seiner Soldaten geschworen
hat. Noch denken sie an den Tag
hinter Sabsk, als die überschweren
Sowjetpanzer auf sie zugerollt kamen
Da lief ihr Kommandeur furchtlos aut
einen der heranbrausenden Sowjet
panzer zu, und durch diesen Anblick
hatten alle ihr Selbstvertrauen wi«-
dergewonnen. Oder sie erinnern su h
noch des Kampfes am Balvi, als M
jor Eckinger sie. ohne einen cin/i
Schuss abzugeben, mitten durch star
ke, völlig uberrumpelte Feindkratte
in die Ortschaft führte, die in hefti
gen Kämpfen von ihnen genommen
wurde. Und sie denken der Kampfe
an der Luga, als vier Tage lang
schwere bolschewistische Gegenan
griffe trotz Ermüdung, trotz Einsatz
von Bombern, Artillerie und Panzern,
auf einem schwachen Brückenkopf
unter persönlicher Führung ihres
Kommandeurs abgewehrt wurden.
Hier war es. wo einigen Panzerjä
gern. die atemlos meldeten: ..Herr
Major, es kommen Panzer!", in eis
kalter Ruhe das in der ganzen Divi
sion bekanntgewordene Wort entge
gengehalten wurde: ..Da habt s Ihr
halt was zu schiessen!"

An der Luga lag auch der sowjeti
sche Bunker, der allen zusammenge-
fr.ssten Angriffen des Bataillons
trotze, und dessen Besatzung selbst
mit einer 24-kg-Sprengladung nicht

zur Übergabe zu bewegen war. Ma
jor Eckinger gab schliesslich, genö
tigt durch die Lage, und um eigene
Verluste zu vermeiden, den Befehl:
die Bolschewisten in ihrem eigenen
Bunker einzuschaufeln. Im richtigen
Augenblick schnell und richtig han
deln. das war die Stärke ihres Kom-

So hat Major Eckinger oftmals
auch nach Ei reichen des befohlenen
Tageszieles aus eigenem Entschluss
Befehl zum weiteren Vorstoss gege
ben und damit die Voraussetzung für
den Erfolg des nächsten Tages ge
schaffen, völlig im Sinne der höheren
Führung und von ihr anerkannt, wenn
sic über den aus der Ostmark ge
bürtigen, schon im Westfeldzug mit
dem Ritterkreuz ausgezeichneten Of

fizier ;n einem Divisionsbericht
schreibt: „Er legte Beweise von Mut.
Unerschrockenheit und persönlicher
Tapferkeit ah, die seinem Bataillon
stets ein leuchtendes Vorbild waren.**

Der Angriffsgeist und die Kaltblü
tigkeit ihres Kommandeurs wirkte
tief auf die Männer. Wo „der Eckin
ger" war, fühlten sie sich sicher, und
es schien, als sei er überall. Ste

hend fiel er an der Spitze seines tap
feren Bataillons. In den Herzen der
Infanteristen aber lebt sein Vorbild
für immer weiter.

Der Tenno. Bel allen leierlichen Anlässen reitet der Tenno ein weine*
F/erd, das ihm allein Vorbehalten Ist Aufn.: Scherl

Japans Marine wartet darauf
Feststellungen gegenüber den USA

Tokio, 15. Dezember
Zu den US-amerikanischen Berich

ten, denen zufolge die USA-Flotte alle
Pläne für eine grosse Offensive gegen
die japanischen Inseln nahezu fertig
gestellt habe, erklärte, Dome! zufolge,
eine hohe Persönlichkeit der japani
schen Marine, die japanische Flott«
wurde nichts mehr begrussen, als die
verbleibenden Streitkraft« der USA
Pazifik-Flotte in der Nähe der japani
schen Küste gelegenen Gewässer zum
Kampf steilen zu können. Derselbe
Kommentator äusserte sein Erstaunen,
als man ihn darauf aufmerksam machte,
dass von Seiten der USA-Marine er
klärt würde, die japanische Flotte
„wünsche nicht in den Kampf mit den
USA-Flottenstreitkraften zu kommen,
die den Feind zu treffen trachteten".
Die betreffende Persönlichkeit sagte,
solche Erklärungen müssten umsomehr
überraschen, nachdem bisher die Ja
paner die Offensivtätigkeit, und zwar
in einer sehr überzeugenden Weise,
für sich in Anspruch genommen
hätten.

Der Sprecher der Regierung betonte
erneut, dass die von seiten der USA
aufgestelltcn Behauptungen über die
Versenkung der japanischen Kriegs
schiffe „Harune" und „Kongo" jeder
Begründung entbehren. Hori erklärte,
die Amerikaner seien sich über den
Aufenthalt der japanischen Kriegs
schiffe entschieden im unklaren, was

bei den japanischen Marinebehörden
eine entsprechende Belustigung her
vorgerufen habe.

Der Sprecher stellte fest, dass die
„Haruna", die „Kongo" und die an
deren Kriegsschiffe ihrer Klasse sich
niemals in den von den USA-Marine-
behörden genannten Kampfgebieten
befunden haben.

Botschafter Stahmer
in Nanhlng

Tokio, IS. Dezember
Der ertte Botschafter der deutschen

Regierung in Nanking, Stahmer, traf
heute Vormittag in Begleitung des
Gesandten Boltze an Bord des Damp
fers „Tod Maru" in der japanischen
Hauptstadt ein.

Rücktritte im Wafd
Tunis, 15. Dezember

Sämtliche der Wafd-Partei angehö
renden Mitglieder des ägyptischen
Parlaments ynd des Senats haben dem
Führer der Wafd-Partei. Nahas Pa
scha. ihr Rücktrittsgesuch auch von
ihren öffentlichen Regierungsamtern
überreicht. Die Wafdrsten begründen
ihren Rücktrittswunsch mit der Tat
sache, dass die Wafd-Partei als stärk
ste Volkspartei des Landes sich ira
Parlament und im Senat in der Min
derheit befinde.

Die Hauptinsel der Philippinen
Luzon durch die japanischen Angriffe schwer betroffen
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Ostland Beispiel Riga-Land
Verdunkelung...
Es gibt zwei Arien von Veidunke

hingen. Zu der ersten zählt, wenn
man einem Entgegenkommenden aut
den fuss tritt und mit einem bässll
ehen Fluch wellergeht, statt eine Ent
schuldlgung zu murmeln. Zu den klei
nen Kalamitäten einer Verdunkelung
gehört u. a. der Zusammensturz mit
einem Auto Ilies Kralllahrzeug) und
wenn man plötzlich mitten aut der
Strasse einen warmen Atem Ins Ge
sicht bekommt, dann weiss man, dass
man sich einem schwer abgedunkel
ten Droschkenguul gegenüber beiin-
del. Ganz brutales Pech Ist es, wenn
man ein Mädchen von einem Stell
dichein abholen will und dabei Im
mer die Falsche llndel. Das gehört
schon zur krankhallen Phantasie Ir
gendwelcher Boulevard-Zeichner. Ich
habe es versucht: „Hier bin Ich.
Schatz!," sagte Ich. „wartest Du schon
lange, Lieblingt“

„Hauen Sie ab, Sie Trottel," meinte
sie kühl, „wenn Fritze das sieht,
bricht er Ihnen alle Knochen." Die
zweite leuchtete mir zuerst mH der
Taschenlampe Ins Gesicht, sagte:
„Huch!" und wollte In Ohnmacht lal
len.

„Keine Bange, Fräulein," sagte Ich,
„dalür habe Ich eine schäne Seele."
Bel der dritten ging es mir wie bei'
der ersten. Bloss, dass der Mann
„Kart' hless. Und dabei war es
stockfinster.

Die zweite Art der Verdunkelung
Ist geistiger Natur. Einige Lords sol
len draul prätendieren. Ich weiss
aber, dass der erste Platz Franklin
Dclano gehört. Er Ist Meister vom
Stuhl. Bloss Ist mir nicht klar, war
um man zu sowas „Gehirntrust" sagt

Kajak.

Hauptsender Riga
feierte Weihnachten

Riga, 15. Dezember
Nach schönem deutschen Brauch

fand in dem Hauptsender Riga der
Sendergruppe Ostland eine Weih*
nachtsfeier der Belegschaft des Sen
ders statt. Die zwei grossen Sende*
räume des Senders waren mit Weih
nachtskerzen und einer grossen weih
nachtlichen Tanne geschmückt. Die
festliche Weihestunde, der der Inten
dant der Sendergruppe Ostland. Hans
Kriegler, die deutsche Verwaltung
des Rundfunks und rund 250 Mitglie
der der Belegschaft beiwohnten, wur
de durch ein stimmungsvolles Kon
zert eingeleitet. Milda Brechmane
Stengele, Atis Teichmanis (Cello),
Janis Kepitis (Klavier), das Streich
quartett des Rundfunks, der Rundfunk
chor unter Leitung von Teodor Kal-
ninsch waren die Künstler.

Der festlichen Weihestunde folgte
ein kameradschaftliches Beisammen
sein. Hierbei hielt Intendant Hans
Kriegler eine kurze Ansprache. Wenn
wir heute mitten in einem neuen
Weltkrieg diese Weihnachtsfeier be
gehen können, dann ist das der beste
Beweis, mit welcher Hoffnung und
Zuversicht wir in diesem giganti
schen Kampfe stehen. Im Rundfunk
kommt auch die lettische Kultur und
lettisches Volkstum zu Wort, doch
muss der Rundfunk während des Krie
ges in erster Linie der Entspannung
uid Unterhaltung der deutschen Sol-
deten an der Front dienen. Im Na
men der lettischen Belegschaft dank
te d»r verantw. Schriftleiter Igalsdere
Intendanten und der Verwaltung. „Un
ser Dank Ist umso inniger, wenn wir
daran denken, dass vor einem Jahr
das Weihnachtsfest, das traditionsrei
che Fest der Sonnenwende des letti
schen Volkes, nicht nur abgeschafft,
sondern sogar verboten war."

Bezugscheine für Schuhe
Riga. 15. Dezember

Im Anzeigenteil bringen wir eine
Bekanntmachung über die Reihenfolge
der Aushändigung der im Monat De
zember angefragten Bezugscheine.

Eine Arbeitstagung zeig! die Richtlinien für die Aufbauarbeit
Riga, 15. Dezember

In der frühen Morgenstunde des
Montags versammelten sich in dem
architektonisch schönen Saal der
Grossen Gilde zu Riga die verant
wortlichen Beamten des Kreise« Riga-
Land. die Omeindealtesten. Bürger
meister usw., um an der von dem
Gebietskommissar Riga-Land einberu-
fenen Arbeitstagung des Rigaer Krei
ses teilzunehmen.

Die Tagung begann mit einer kur
zen Begrüssungsunsprache des Kreis-
ältesten von Riga, Bringer, worauf
der Referent für Politik beim Gebiets
kommissar Riga-Land, ßruhn, im Na
men des Gebietskommissars die Ta
gung für eröffnet erklärte.

Es folgten mit einer kurzen Unter
brechung mehrere Vorträge, die sich
mit sozialen, wirtschaftlichen und
kulturellen Fragen innerhalb des Krei
ses Riga-Land befassten. So berichte
te Herr Putninsch über das unlängst
ins Leben gerufene Volkshilfswerk,
wobei er u. a hervorhob, dass die
Organisation keinesfalls als eine
Almosenanstalt angesehen werden
darf. Die hier erteilten Unterstützun
gen bezwecken nichts weiter als die
Volkskraft zu erhalten. Herr Dak-

scha gab daraufhin einen interessan
ten Überblick über das Schulwesen im
Kreise Riga-Land. Infolge Verschlep
pung von Lehrkräften seitens der
Bolschewisten gab es nicht geringe
Schwierigkeiten auf diesem Gebiet
zu überwinden. Herr Zeeminsch be
richtete über den Gesundheitsstand
im Kreise Riga-Land, der im grossen
und ganzen betrachtet durchaus be
friedigend ist. Fast ausschliesslich
landwirtschaftliche Fragen behandel
ten die Vorträge der Herren Bosch
(Steuerwesen), Jurewitsch (Forstde
partement), Apinis (Wegebau) und
Treyer (agronomische Abteilung).

Einen zweifellos für die meisten der
Tagungsteilnehmer besonders in
teressanten Vortrag hielt der Kreis
landwirt Riga Gebauer, der in grossen
Zügen die Aufgaben der Kreisland-
wirte und Kreisagronome umriss und
ihren Tätigkeitsbereich klarstellte.
U. a. teilte er mit. dass die Versor
gung der Stadt Riga mit Speisekar-

sichert Ist, dank der rechtzeitigen Ab
lieferung seitens der Landwirte. Im
weiteren Verlauf seines Vortrages
beantwortete Gebauer eine Reihe von
seiten der Bauern eingelaufenen An
fragen. Er unterstrich dabei, dass
zur Sicherstellung des Viehbestandes
bereits entsprechende Massnahmen
ergriffen worden sind. Auch ist die
Verteilung von landwirtschaftlichen
Maschinen an die einzelnen (Gemein
den durrhgefubrt worden. Ab
schliessend teilte er mit, dass be
stimmte Mengen von Petroleum für
Beleuchtungszwecke für den Kreis
Riga-Land freigegeben worden sind.
Auch wird es den Bauern möglich
sein, Tabakwaren und Branntwein zu
erhalten. An Stella der kommunisti
schen Zwangsbeitreibung, so schloss
der Kreislandwirt seinen Vortrag, tritt
MRMBthr die freiwillige Mitarbeit des
einzelnen Bauern.

Auf Einladung de« Gebietskommis
sars sprach sodann S< hmutzler vom
Rigaer Arbeitsamt über die Aufgaben
und den Zweck der neueingeführten
Arbeitsämter. Er ging dabei von der
am 15. August d. J. vom Reichskom
missar zur Regelung des Arbeitsein
satzes erlassenen Anordnung aus, und
teilte mit, dass ausser den vier Haupt
ämtern im Generalbezirk Lettland
zahlreiche Nebenstellen (z. B. Mitau,
Bauske, Jakobstadt usw.) eingerichtet
worden sind. Die erwähnte Anord
nung bildet, so sagte Herr Schmutz-
ler, den Ausgangspunkt für weitere
Regelungen in dieser Frage.

Den Abschluss der Arbeitstagung
bildete eine Ansprache des (Gebiets
kommissars Fust. Der Gebietskommis
sar gab eingangs seiner Freude Aus
druck, dass die führenden Persönlich
keiten des Kreises ihren Mitarbeitern
im Kreise Richtlinien zu geben Gele
genheit gehabt haben. Es freue ihn
auch, die Feststellung machen zu kön
nen, dass in den vier Monaten seit
der Übernahme des Amtes durch ihn
die Arbeit im Kreise wesentliche Er
folge zu verzeichnen hat. Er erin
nerte daran, dass die Zivilverwaltung
am 1. September d. J. hierzulande
eine unter den Folgen bolschewisti
scher Herrschaft leidende Verwaltung
übernahm. Mittlerweile ist Ruhe und

Grosskonzert der deutschen Wehrmacht
Drei Musikkorps konzertierten In Riga am Sonntag und Montag
zugunsten des deutschen WWW und der lettischen Volkshille Im
Oltlziershcim bezw. vor dem vollbesetzten Opernhause In Anwesenheit
des Reichskommissars Lohte. Beide Veranstaltungen gestalteten sich zu
einem vollen Erlolge, der durch die schlechthin meisterhalte Leistung
der Musikkorps bedingt war. Besonders lebhaften Bei/all ernteten die
schneidigen Fanlarenmärsche mit den Fanlarenbläsern und dem Kessel-
Paukenschläger der Ordnungspolizei. Die Veranstaltung Im Opernhause

schloss mit den Liedern der Nation
Atzfn : DZ-Berkts

totfein nunmehr bis zum Frühjahr ge- ' Ordnung wieder eingekehrt Die

Schwierigkeiten, die noch vorhanden
sind, weiden überwunden werden. Al
lerdings muss dazu jeder auf seinem
Platz zum Wohle des Ganzen mitar-
beiten Auf die neue Kriegslage ein
gehend hob der Gebietskommissar die
Tatsache hervor, dass dieses Land
nun dank der Tat Adolf Hitlers wie
der in Frieden und Sicherheit arbei
ten könne. In überaus herzlichen

Worten bat er die Tagungsteilnehmer
bei ihrer Rückkehr am Heimatort,
seine besten Grüsse und Wünsche für
das kommende neue Jahr jedem ein
zelnen Kreisbewohner za übermitteln.

Nach der Tagung fand in der Klei
nen Gilde ein Essen für die Tagungs
teilnehmer statt, zu dem der (Gebiets-
kommissar geladen hatte. Die dem
Gcbietskomniissar eigene gewinnende
Liebenswürdigkeit liess dabei jeden
einzelnen Gast die paar Stunden des
gemütlichen Beisammenseins als ei
nen wahrhaften Feierabend empfin

den. N. v. D.

Libcm
Dekorierte Schaufenster

Unter den Kaufleuten Libags hat
die Aufforderung, zum bevorstehen
den Weihnachtsfest die Schaufenster
künstlerisch auszuschmurken, grossen
Anklang gefunden. Die städtische
Handelsdirektion hat den Dekorateur
des Stadttheaters beauftragt, die
Schaufensterauslagen ihrer fünf gröss
ten Geschäfte künstlerisch zu gestal-

Priekuln
Spende für die Volkshilfe

Der Verbraucherverein von Priekuln
hat für die Zwecke der Volkshilfe

dieser eine Spende in der Höhe von
2000 RM übciwiesen.

Tuckum
IScsuchszeiten

des Kunstmuseums
Das Kunstmuseum in Tuckum be

findet sich in den Raumen der städti
schen Grundschule und ist jeden
Sonntag in der Zeit von 11 bis 13
Uhr geöffnet. Im Museum befindet
sich eine reiche Auswahl von Arbei
ten der besten lettischen Künstler.
Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Die Arbeitstagung der Rigaer Krelsea war stark besucht

Volkslieder für Frontsoldaten
Zum Rigaer Gastspiel des A-cappella-Chors

Heute abend und am morgigen
Mtitwoch gibt der A-cappella-Chor der
staatlichen Hochschule für Musik in
Berlin unter Leitung von Professor
Theodor Jakobi im Rahmen der Wehr-
machtsbetreuung der NS-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude” ein Weihnachts
konzert für unsere Soldaten.

Dieser Chor, der rund 40 Teilneh
mer zahlt, ist eigens zum Zweck der

Gemeingefährliche Krankheiten
Die Massnahmen zur Bekämpfung können vordringlich

und ausserordentlich sein
Riga, 15. Dezember

Das gehäufte Auftreten von gemein
gefährlichen Krankheiten bewiikt ei
nen öffentlichen Notstand. Als gemein
gefährliche Krankheiten gellen: Aus
satz (Lepra), Flecktyphus, Gelbfieber,
Pocken, Pest und Cholera. Die Mass
nahmen zu dieser Bekämpfung sind
daher vordringlich und können ausser
ordentliche sein. Die Behörden kön
nen eine ganze Reihe von Sonder-
massnihmeu zur Bekämpfung dieser
Krankheiten treffen.

Kranke und krankheitsverdächtige
Personen können zur ärztlichen Be
handlung angehalten und in einem
Krankenhaus isoliert werden. Als Vor-
bcugungsmassriahme können Impfun
gen und, wenn es nötig ist, auch Ent
lausung angeordnet werden Diesen
gleichen Massnahmen können auch
die Angehörigen und die Hausgcnos

Riga, 15. Dezember Frontbetreuung von seinem Leiter
Prof. Jakobi im Oktober 1939 gegrün
det worden. Die Chormitglieder sind
durchweg Studenten und Studentinnen
der staatlichen Hochschule für Musik
in Berlin, die die schöne Pflicht der
Truppenbetreuung ehrenamtlich über
nommen haben und jedes Mal wäh
rend der Ferien gemeinsam zu den
Soldaten an die Front reisen, um ihnen
mit ihren Darbietungen einen wirkli
chen Kunstgenuss zu vermitteln und
ihnen die Heimat für kurze Stunden
wieder nah werden zu lassen. Aus
diesem Grunde hat der A-cappella-
Chor fast ausschliesslich die alten
deutschen Volkslieder in seine Vor
tragsfolge ausgenommen. Wie richtig
diese Wahl gewesen ist, beweisen die
unzähligen Zuschriften von Front
soldaten, in denen ergriffen für die
schönen und zu Herzen gehenden Hei
matweisen gedankt wird.

Seit Beginn des Krieges hat der Chor
jede Ferienzeit auf der Reise zuge
bracht. Gleich nach der Gründung
führte die Fahrt während der Winter
ferien nach Frankreich, Belgien und
an die Kanalküste. Im darauffolgen
den Sommer kamen die Chormitglieder
zum Grosseinsatz nach Norwegen, wo
bei nicht nur das Festland bereist,
sondern auch die kleinen Inseln, auf
denen einsame Batteriestellungen la
gen, besucht wurden. Gerade hier weit
dratissen auf den verlassenen Inseln
oder hoch oben bei Narwik war der
Dank der Soldaten ganz besonders

den. Für die Einrichtungsgegenstände
und Bekleidungsstücke kann eine Ent
wesung angeordnet werden, oder falls
nötig, können sie auch vernichtet wer
den. Die Behausungen der Erkrankten
sind auffällig zu kennzeichnen, das
Betreten ist verboten.

Gemeinden und Kreise mit einer
Einwohnerzahl bis zu 50 000 können
ubgesperrt und als Seuchengebiet er
klärt werden, in denen dann alle öf
fentliche Veranstaltungen untersagt
sind. In ganz dringenden Fällen kön
nen in einzelnen Gebieten auch Mass
nahmen zur Kontrolle, Einschränkung
oder Sperrung des öffentlichen Ver
kehrs angeordnet werden.

Zuwiderhandelnde gegen diese An
ordnung werden mit Gefängnis und in
besonders schweren Fallen sogar mit
Zuchthaus bestraft.

Den genauen Text dieser Anord-
sen des Eikränkten unterzogen wer- j nung bringen wir im Anzeigenteil.

Es liegt in der Natur der Dinge,
dass diese Frontfahrten nicht einer

friedlichen Gastspiel-Reise gleichen.
Mehrmals schon haben die Chorteil
nehmer ihr Leben aufs Spiel setzen
müssen. An der Kanalküste wurde
ihre Unterkunft von englischen See
streitkräften unter Feuer genommen
und zerschossen, und auf der Fahrt zu
den norwegischen Inseln mussten nicht
selten Treibminen vom kleinen Vor
postenboot aus abgeschossen werden.
Aber alle diese „Zwischenspiele" ha
ben den Studenten natürlich nicht die
Freude und die Begeisterung für ihre
freiwillig übernommene Aufgabe neh
men können.

Davon ausgehend, dass die besten
Darbietungen für unsere Soldaten ge
rade gut genug sind, hat die hiesige
Leitung der NS-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude” alles darangesetzt, den
A-cappella-Chor für Riga und danach
im Anschluss für andere Städte im
Ostland zu gewinnen. —h—

Kreuzburg
Weiterhin

Zuckerrüben Anfuhr
Von amtlicher Stelle wird darauf

hingewiesen, dass es infolge von
Transportschwierigkeitcn bisher nicht
möglich war, aus allen umliegenden
(Gebieten die Zuckeirüben im vollen
Umfange für die Zuckerfabrik in
Kieuzburg anzuführen, und daher die
Anfuhr noch immer weiter fortge
setzt werden kann. Der Schlusster
min wird noch bekanntgegeben.

Warkland
Spielklub atisgrhnhen

Der Polizei ist es gelungen, einen
Spielklub auszuheben, in welchem ei
ne grössere Anzahl von Personen dem
Hasardspiel fröhnten. Unter den 15
verhafteten Personen befindet sich
auch ein Heinrich Purinsch, der schon
eine reichlich bewegte kriminelle
Vergangenheit hat.
Mordes vorbestraft.

Ludsen

Er ist wegen

Neuer Kreischef
Zum neuen Kreischef von Ludsen

ist Eduard Bonders ernannt worden,
der z. Z. der Eigenstaatlichkeit Lett
lands mehrere Jahre der Vorsteher
des ersten Bezirks der Ludsenschcn
Kreispolizei gewesen war. Der neue
Kreischef ist daher der Einwohner
schaft dieses Kreises gut bekannt, und
auch er selbst kennt d;e Verhältnisse
in seinem Verwaltungsbereich aus
eigenen Anschauungen.

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

Da« Programm de« flauptsenders Riga
der Sendergruppe Ostland und d«-r Sen
der Modohn, (io! dingen und Li bau la:i*et
für Mittwoch, den 17. Dezember folgen
de! massen: 5.00 Uhr: Kameradschafts-
dienst de« deutschen Rundfunk« für die
deutsche Wehrmacht. 6.15 Uhr: Heitere
Musik. 7.00 Uhr: Deutsche Nachrichten.
Anschliessend: Frühkonzert. 8 00 Uhr:
Frühmusik. 12.30 Uhr: Nachrichten und
Betrachtungen zur politischen Lage.
12.45 l'hr: Mittagskonzert. Es spielt das
Blasorchester des Befehlshabers der Ord-
nungspolizei Ostland. 14 00 Uhr: Deut
sche Nachrichten. 15.00 Uhr: langsame
Wiederholung des Wehrmachtberichts
und kurzer Nachrichtendienst zum Mit-
schreiben für die Truppe. 1G.00 Uhr:

Musik am Nachmittag. Es wirken mit:
Fannija Wihksne (Sopran) und das kleine
Rundfunkorchester unter Leitung von
Fritz Diederich. 17.00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 17.15 Uhr: Heitere Melo
dien. Es spielt die Tanzkapelle eine«
Lultnachnchtcnregimcnts. 18..10 Uhr: Hei
tere Soldatenstunde für die deutsche
Wehrmacht. 19.00 Uhr: Vortragsreihe:
Unsere Kriegsmarine. 19.15 Uhr: Front
berichte. 19.30 Uhr: Unterhaltungsmusik.
20.00 Uhr: Deutsche Nachrichten. 20.15
Uhr: Melodie und Rhythmus. Im Tanz
schritt der Zelt. 22 00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 22.20 Uhr Kammermusik.
A. W. Mozart. Klannetu-n-CJuintett
Nr. 6 A-Dur. 22 50 Uhr: Unterhal

tungsmusik. 24.00 Uhr: Deutsche Nach-

Verdunkelung JSfÄ
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Die Organisation für die Schaffenden
Erste Tagung der Kreisdelegierten des Zentralbüros der Berafsverbände

Wilna
ZuurliQMe

für WHiinarhtftfrlfrn
Das Zantralbüro der B«rufivarbän-

d« hat b«M hlosten den Behörden und
Betrieben für ihr« Weihnachtsfeiern
Zuschuss« xu geben. Es sind Zuschüsse
ui Hohe von to bis .SO Mark vorge
sehen. di« es ermöglichen sollen,
Weihnachtsfeiern rimr h/.ul.ihren.

Neue VrrkrlirftrtgHa
Die Verkehrsregeln in Wilna sind

im Interesse des reibungslosen V«r
kehrsablauf«s vereinfacht und den
deutschen Regeln angepasst worden.
Es gellen feixt die in den deutschen
tirossstadien üblichen Vorschriften.
Wehrma« hl, Polixei und Peuerwehr
brauchen sich nur soweit daran xu
halten, wie es mit der Erfüllung ihrer
besonderen Aufgaben xu vereinbaren
ist. (legen Verkehrssünder wird ein-
geschritten.

ZHin llfxiifjwhfliwtfllfn
Um das Bexugscheinwescn für die

Zivilbevölkerung in der Stadt Wilna
xu vereinfachen, sind jetxt bei den
vorhandenen Bexirkswohnungsamlein
xehn Bezirksbexuysclieinstellen für
Industriewalen, Spinnstoffe. Kleider,
Schuhwaicn usw. eingerichtet.

Beim Tauschhandel gefasst
Big«. IS. Dezember

Bereits des Litern ist von amtlichen
Stellen auf das Verbot des unberech
tigten Erwerbs von bezugscheinpflich
tigen Waren und ferner auch auf das
Verbot des Tauschhandels hingewie
sen worden. Es scheint jedoch Men
schen zu geben, bei denen Mahnungen
nichts fruchten und die immer wieder
versuchen, gegen die bestehenden
Gesetze zu handeln.

Dieser Tage wurde der an der Fluss-
Strasse 9 wohnhafte Karin* Sile beim
Tauschhandel ertappt und festge
nommen. Er hatte von einem Land
wirt eine grossere Menge Fleisch und
etwa 15 kg Butter erstanden und dem
Bauer als Gegenleistung Brennstoff
geliefert. Diesen Brennstoff hatte sich
Sile auch wiederum auf Schleich
wegen verschafft.

Wegen des gh*ich«n Vergehens wird
Sich der Bevollmächtigte des chemi
schen Laboratoriums ..Latvijas Flora",
Jahnis Gelbe xu verantworten haben.
Er hat sich ebenfalls auf dem Wege
des Tauschhandels Lebensmittel gegen
Spiritus verschafft. Den Spiritus hatte
er zu diesem Zweck aus dem unter
seiner Verwaltung stehenden Labora
torium entwendet.

Ka««». 15. Dezember
Der Beauftragte für die Berufsver

bote beim Ceneralkomioissar, Herr
KVOK Woh/I batte die Kreisdtlegier-
ten des Zentralbüros der Berufsver
band« sowie die Beantragten für die
Berufsverbknde bei den Gebietskom-
missaran. zu einer im Zentralbüro dar
Herufsverbftnda. Kauen anberaumiee
Tagung eingeladen Dia Tagung ba-
g*jim Donnerstag, den II. Dezember,
und dauerte drei lag«.

Herr Urbonas, der Vorsitzende des
Präsidiums der Berufsverbknde. er
ollnete die lagung und erteilte Herrn
K VOR Wohrl das Wort. KVORWölirl
drückte seine Freude über die Mit
arbeit d r Kreisdelegierten an den
BcoufsverbAncten aus. Er betonte,
dass dies« Organisationen etwas ganz
and, res bedeuten als zur Bolscbcwi-
stc-nzeit. Er wies darauf bin. dass
d es« Organisationen In ihrer letzten
Entwicklung nicht zu ubersehen seien
und dass wir nicht wissen könnten,
weiche Fülle der Arbeit uns erwarte,
ln dieser Arbeit sei noch vieles neu
und es müsse mit vereinten Kräften
daran gearbeitet werden, diese Orga

nisationen aulzubauen und die
Schaltenden Litauens in Ihrer Arbeit
so zu organisieren, dass Litauen ein
neues Gesicht erhalte und dass eine
neue soziale Ordnung entstände. Um

Wilna, 15. Dezember
Das Pädagogische Institut hatte zu

einer Veranstaltung eingeladen, die
das Können dar jungen Studenten
der Erziehungswissenschaft auf dem
Gebiete der Musik und des Laien

spiels zeigte. Als Gäste der Veran
staltung erschienen der Referent des
Gebietbkonumssariats Wilna sowie
der Generalrat des Bildungsamtes.

Im ersten Teil dieses Abends ging
eine lustige „Litauische Hochzeit"
über die Huhne. Mit viel gutem Wil
len, Fleift« und ßinluhluiigtgabe wur
de diese kleine Operette in zwei Ak
ten mit heilerem Temperament ge
spielt. Im zweiten Teile des Abends
standen einige Volkslieder, die von
guter musikalischer Einfühlung zeug

Nach diesem heiteren Programm
veranstaltete der Direktor des Insti
tuts mit den Studenten, die an die-

das Vertrauen der Schaffenden tn
erringen, mussten die Kreisdelegier-
ten ein Vorbild sein. Sie MHOOßOM
auch Autorität haben, denn sie seien
nicht iiyendjeuiand. Sie seien im ge
wissen Sinne Beauftragte des General-
koininissurt, denn diu Aufgaben, die
sie erhalten, gehen von ihm aus.
Auch Litauen sei in den grossen
Kampf für eine Neuordnung und den
Sieg Europas miteirigespannt, und alle
Opfer, die verlangt weiden, mussten
gebracht werden.

Der Vorsitzende des Präsidiums
diuckte in seiner Rede seine Freude
aus, dass sieb die Arbeit der Berufs
verbände im Lande un richtigen
Fuhrwasser befinde. Es sei erforder«
In li, das Vertrauen der Mc-ssen zu
gewinnen. Die Bolschewisten hatten
durch ihre klangvolle Propaganda
und leeren Versprechungen die Ar
beiter enttäuscht, jetzt erwarte man
nie-hl I. c-re Worte, sondern Leistun
gen. Darum beginnen die neuen Be
rufsveibande mit d« r lat. Durch die
sen Unterschied hätten sie die Zu
stimmung aller Schallenden gewon-

Der Geschäftsführer des ZBdBV.
Herr Steponaitis. unterstrich, dass der
plutokralisrhe Kapitalismus Englands
und Amerikas mit dem versteatlich-
ten Kapitalismus der Sowjets »den

sem Abend mitgewirkt betten, ein
gemeinschaftliches Beisammensein,
an dem die geladenen Gäste eben
falls teilnahmen. Hierbei richtete der
Direktor einige Worte an die Stu
denten und dankte den Gästen für
ihre Anteilnahme an dieser Arbeit.
Generalrat Dr. Germantas verlangte
in seiner Rede von den Studenten
Disziplin und Gehorsam. Zum Schluss
ergriff der Referent des Gebietskom
missariats Wilna, Krause, das Wort
und zeigte die grossen Richtlinien der
Politik des durch den Nationalsozia

lismus geeinten neuen Europas auf.
Spontaner Beifall wahrend der Aus

führungen erklang zu verschiedenen
Malen als Dank und Treugelobnis für
den Führer und seine Wehrmacht.
Ein Sprecher der Studenten bezeugte
dies noch abschliessend im Namen
der Studentenschaft sowie der Do-

tisch sei. In diesen Ländern herrscht
etr.e einseitige Terrorisierung und
Ausnutzung der Massen durch die
Reichen und Mächtigen. Sie vernich
teten jede Individualität, das Einzel
wesen sei vollkommen rechtlos. Der
Nationalsozialismus gründe seine Ar
beit auf die Idee der Gemeinschaft,
liest# aber das Individuum sich voll
entfalten und räume ihm alle mensch-
lieben Rechte ein.

An den folgenden Tagen wurden
zwischen den Kreisdelegierten und
<1<n Abteilungsleitern des ZBdBV in
gemeinsamen Sitzungen Beratungen
über kulturelle, Berufsaus- und fort-
bildungs-, soziale, Rechts-, Organist-
tions- und Propagandafragen ebge-

T. Scheuten. 15. Dezember
Der Gebietskommissar in Srhaulen

hatte die Kreischefs, Bürgermeister
sowie die landwirtschaftlichen Son-
dc-rführer seines Gebietes zu einer
Dienstbesprechung nach Sc bau len ge
rufen. Gebietskommissar Gew ecke
begrusste d.e Erschienenen und er
klärte ihnen kurz Zweck und Ziel
der Dienstbesprechung.

Als erster Referent ergriff der Lei
ter der Abteilung Wirtschaft, Schrie*
ver, das Wort, und gab den Versam
melten Richtlinien allgemeiner Art
über die Leder- und Spinnstoffbewirt
schaftung. Danach besprach der Ver-
tieter des Generalkommissars, Liodt-
hörst, mit den Versammelten die
praktische Durchführung der Bestim
mungen eingehend an Hand der Vor
drucke. Danach werden für diese
neuen Aufgaben von den Kreischefs
besondere Ortsstcllen eingerichtet, bei
denen die litauische Bevölkerung die
Bezugscheine beantragt. Die Orts
siellenteiter sind ermächtigt, über die
Anträge in eigener Zuständigkeit zu
entscheiden. Uber die Ausgabe der
Bezugscheine wird von den Ortsstel-
len Kartei geführt, und zwar werden
d.e einzelnen Haushalte und Häuser
gemeinsam erfasst. Die Ortsstellen
haben daher die Möglichkeit, die Ver
sorgung der Haushalte genauestams
zu überwachen und unter Umständen
auch innerhalb der Familien für einen
gerechten Ausgleich zu sorgen. Der
Referent erklärte an Hand von prak
tischen Beispielen den Versammelten
den Gang des Verfahrens vom An-

Dar Polizeibericht meid«!
Riga, 15. Dezember

Auf dem verelatvn Gehsteig vor
dem Haute 30 in der Dorpeter Streue
kam der in der Viklor-Hehn-Strasse
33 wohnhafte Frida Kergalif derartig
unglücklich tu Fall, dass er sich daa
rechte Hein brach.

Von der Polizei zur Verantwortung
gezogen werden eine Austra A,
wohnhaft Waugnnstiasse 22 und ein
Viktor G., wohnhaft Sternstra.se 0.
die sich beide mit russischen Kriegs
gefangenen unterhielten und ihnen
Brot und Zigaretten gegeben hatten.

Änderungen
im Dampfenrerkehr

Im Verkehr zwischen Logerl, Mühl-
gidben und Mühlmana treten folgen
de- Änderungen In den Abgangszellen
ein: Von Logerl um 5.20, 7.20, 9.30,
10.55, 18 00 und 20.30 Uhu von Mühl-
m«nn um 0 00, 7.50, 10.00, 17.10, J8.30
und 21.00 Uhr.

tiagstetlen bis auf Erleubnltertellun|
und behob hierbei eine Reihe von
Zweifelsfragen, die die Zuhörer an
ihn gerichtet hatten.

Als letzter Referent besprach der
CebietslandwirL landwirtschaftlicher
Sonderfuhrer Forderung, erokhrungs-
wirtschaltlicbe Fragen und das Le-
bensmittcikarlensystara im Monat De
zember 1941. Mit einem Appell an
die Versammelten, die erteilten Richt
linien und Weisungen bei der Arbeit
der kommenden Tage genauestens zu
beachten, wurde die Tagung durch
Abteilungsleiter Schrievcr geschlos-

Dia GlQckanummam
Riga, 15. Dezember

Das Verzeichnis der Ulucksnummem,
die auf der Veranstaltung „Weih-
nachtsmarkt" am 14. ds. M. in der
St. Johannis-Gilde in der Lolterlc-
Allegri gewonnen haben, enthalt fol
gende Nummern: 15 38 114 127 130
158 489 495 553 570 590 797 819 894
906 930 952 1018 1037 1074 1111 1175
1208 1230 1297 1381 1441 1484 1524
1533 1647 ICSI 1824 1843 1902 1984
2018 2093 2110 2142 2147 2149 2228
2205 2279 2302 2308 2158 2532 2546
2556 2557 2559 2612 2649 2650 2719
2739 2930 2932.

Splelplan dar Rigaer Opar
Dienstag, den ifl. Dcratnber „Zigcunap*

!>aron*‘i Mittwoch, d«*n 17 Di**®nibar
„M-me Butterlly 'i Donn#r*tä{*. den IO De»
zember „Der fliegende Holländer'**

Erziehungswissenschaft einmal
musisch

Musikalischer Abend des Pädagogischen Instituts In Wilna

Dienstbesprechung in Schaulen
Klarheit aber die Leder- und Spinnstoffbewirtschaftung

Ovalfig *ind die Aufgaben der MeutaAe« Reidubahn paviAaan.
Veil «her die Crenten de* < .r<>hJcutadt*n ReiAaa hinauf apamti
••dt heule das Verkehraneti. Von der M*i«ema| dar gaafolkae
Auf-abe hängt Lntadieidenilea ob für die kimpfooda Tnippo tmd

für d*a Heimat.

Fast 5 mal so prolä wie vor dem
Kriege ist heute der Arbeitsbereich
tles deutschen Fisenhahners...

Il
f

/t ■

||M J

...und trotzdem darf es keine „Panne” geben!
Alle Gefahrenquellen müssen ausprsrhallrt »erden, die
surr lir-rluidigung «der Zerstörung von tiahiiaiilagrn und
rollendem Material lidiren können.
Hs ist dir l'llirlit jede-Verfrachters, zu verhüten, daß durch
unsachgemäße lirladung von Güterwagen Schäden ent
stehen.

Ile lieh len Sie daher folgende» r
Einseitige Verteilung der Last üli \\ agen vrrtnridrn!

Wagen nullt filier das rugrln«»ene Höchstmaß hinan» he
hrsten! Im innerdeutschen Güterverkehr können und
tollen ihr Reichsbahn-Güterwagen Iris KMK) kg über die
angegebene Tragfähigkeit belastet werden!
Lademaß und Ach »druck für die HcfordcrungsstrcrKe
nicht überschreiten.
Alle notwendigen Sicherheitsmaßnahmen hei der Refor-
derung besonders umfangrcirhrr Gegenstände treffen. Die

verladenen Güter «orgfällig befestige» um! »acligcmab
stapeln.
Sicherheit »Vorschriften für die nur bedingt zur Ile förde
rn ng zugelassenen Güter genau beachten.
Jeder Güterwagen, der zum Stillstand im Ausbesserungs
werk verurteilt ist,schwächt die Wehrkraft und die Lebens
kraft des deutscher, Volkes!

Auf jetten »Agen kommt r» au!
HILF DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST!
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VOM WISSEN
Unwissenschaftliche Nutzanwendung einer Wissenschaft

VON H B I N Z RIEDEL

Das menschliche Hirn Ist ungemein
kompliziert, komplizierter jedenfalls
eis des Hers einer Freu, und des will
etwas heissen. Io Wahrheit Ist es
flfltHfllfii genau so „einfach" wie die
Rückseite eines Radioapparates —
für den. der damit umzugehen ver
steht. Vor dem Ergebnis. dass etwas
sehr einfach ist. steht aber das Sta
dium, in dem alle« furchtbar kompli
ziert aussieht und ein einziges Ge
heimnis ist Und in der Hirnlos-

echung sind wir offensichtlich erst
so weit gelangt

Der Laie dürfte sich eines solchen
Urteils nicht vermessen, wenn es Ihm
nicht von einer Kapazität auf diesem
Wissensgebiet zugetragen worden
wäre Im Begriff, die Eindrücke bei
der Besichtigung solcher Arbeiten zu
überkompensleri-n, das Erreichte und
Erkundete bereits als die Entschleie
rung des Geheimnisses um das Ge
hirn zu betrachten, wurde ihm der
ernüchternde Bescheid zuteil, der
Weg zu diesem Ziel sei noch weit
und führe erst über das Tier, das
ein besseres Versuchsobjekt sei als
der Mensch.

Beim Aufbruch einer gemütlichen
Gesellschaft frag jemand nach der
besten VerL.ndunq nach einem ent
legenen Vorort. Ein anderer Gast,
der vielleicht während dos Abends

als schweigsam aufgefallen Ist, kann
dem Fragenden mit einer ungewöhn
lichen Kenntnis aller Verkehrsver

bindungen dienen. Sollte nicht auch
dieses Wissen wie jedes Wissen ge
bührende Bewunderung entlocken?
Im Gegenteil! Die Leute lächeln nur.
Warum eigentlich? Ist nicht jedes
Wissen erarbeitet, und wann es nur
das Wissen um Straßenbahnlinien,
um Sportrekorde, um die Geburts
tage der Filmliebling« ist?

Wenn dieser Amateurfachmann Im
Verkehrswesen schweigend von dan
nen gezogen wäre — niemand hätte
über ihn gefächelt. Vermutlich hätte
man ihn sogar für klug und weise
gehalten« denn das Schweigen ist
seltsamerweise unausgesprochen ein
Attribut der Klugheit. Aber warum,
warum, um alles in der Welt, hat dar
Mann nun verspielt, weil er etwas
gewusst hat? Etwas Belanglosas,
aber immerhin....

Und warum gewinnt einer seltsa
merweise augenblicklich an Achtung,
wenn er in die Debatte um Juri-

sterie. um Medizin oder Sport lä
chelnd und selbstsicher einwirft, da
von verstehe er nichts, damit habe
er sich noch nie beschäftigt?

Wirklich, nunmehr Ist die Antwort
wirklich einfach. Die Wissensmög
lichkeiten sind so gewaltig, so uner-
lotbar, dass ein Geheimnis um jeden
Menschen ist, der sich nicht enthüllt
Die Phantasie macht nur zu gern aus
einem Schweigenden einen Giganten.
Aber ganz sicher lebt in jedem Men-
vhen die Vorstellung, dass jedes

Wissen auf Kosten anderen Wissens
vorhanden Ist Es ist die Vorstellung
der Begrenzung, das innere Schau-
hl Id der Struktur unserer Grosshirn
rinde. Und das ahnungsvolle Lächeln
über den Mann, der mit Strassen-
bahnen genau Bescheid welss, sagt
deutlich: Damit nun, mein Lieber,
hast Du ein Feld Deiner Grosshirn
rinde missbraucht und kostbare Zel
len vergeudet I

So gesehen Ist die Mahnung des
Ft tacuisses..nicht nur an die.

Ignoranten gerichtet, sondern auch
! an die Wissenden!

DER RUF DES LEBENS
VON HILDE PORSTENBERO

Immerhin blieb aus. dem Mosaik
der Forschungen und Erkenntnisse
eine Tatsache fest in der Erinnerung,
dass die psychische ^Analyse zur Er
kenntnis des Zustandes eines Men
schen und zur Erforschung seiner
Eigenschaften — z. B. ob sozial nütz
lich oder gefährlich -- nicht genau
enug sei. Der Bau des Gehirns gibt
arüber viel bessere Auskunft, nur

kennt man die Bedeutung der vielen
feinen Eigenheiten noch nicht. Man
weist zwar, dass die Grosshirnrinde
in viele genau zu unterscheidende
Felder mit besonderer Struktur zer
fallt, und man weiss, dass sie alle et
was zu bedeuten haben. Diese Fel
der unterscheiden sich in der Aus
dehnung und in der Häufigkeit und
Grösse der darin vorhandenen Zel
len sehr stark. Gehirnphotographien
einer Mörderin, einer Geisteskranken,
eines not malen Menschen und einer
Persönlichkeit lassen diese Unter
schiede klar erkennen. Ein gewisses
Feld ist entweder von Natur aus ein
geschränkt (bei der Geisteskranken)
oder durch Eingehen vieler Zellen
verkümmert (bei der Mörderin), oder
ungewöhnlich ausgedehnt und mit be
sonders grossen und starken Zellen
durchsetzt (bei der Persönlichkeit).
Daraus lasst sich die Verschiedenheit
der Aufgaben dieser Felder entneh-

i men, gleichzeitig geht aus dieser
[ Talseche hervor, dass bei der engen

räumlichen Begrenzung des Gehirns
•in Universalgenie unmöglich ist, da
•in besonders grosses Feld sich nur
•ul Kosten anderer entwickeln kann.

Nach dieser wissenschaftlichen Ein
leitung. die nur den Anspruch er
hebt. in der Sprache des Laien den
Eindruck bei einem Besuch ln einer
ungemein fesselnden Forschung*-
statte wiederzugeben, die über
raschende Nutzanwendung. Denn das

: Erstaunliche ist, dass die Menschen
diese sehr komplizierte Angelegen
heit, von der die wenigsten jo etwas
gehört heben, offenbar ständig als
inneres Schaubild vor Augen haben
Oder etwa nicht, wenn man sich
folgendes vergegenwärtigt:

Als Detlef Iversen. der Herr auf
Emshorst, die Nachricht erhalten hat
te, dass sein einziger Sohn und Erbe
des Gutes den Soldatentod gestorben
war, war ihm zu Mute, als habe mit
diesem Ereignis die Welt für ihn ihren
Sinn verloren. Et ritt des Morgens,
wenn die Lerchen aus dem Ahrenmeci
in den Dunst der Frühe emporstiegen,
uber seine Felder, sah den Glanz des
Sommers über seinem Lande nicht
und meinte, die Welt habe ihm nichts
mehr zu bieten. Am Abend stand er
«in Fenster seiner Stube, sah über die
weiten Wiesen, über die der Nebel
wallte, und verging fast vor Weh über
die Vergeblichkeit seines Daseins. Er
hatte die Kraft seiner Mannesjahre
damit verbraucht, für seinen Sohn auf
eine bessere Zukunft zu hoffen und
dafür zu kämpfen, — sein eigenes
Leben war In so bitteren Zeiten dahin
gegangen. dass ihm wenig Freuden
gegönnt waren. Der Sohn, für dessen
Geburt er die geliebte Frau hatte her
geben müssen, war Sinn und Zweck
seines Lebens gewesen.

Da geschah e», dass eines Tages
ein Mädchen von dem kleinen Dorf

bahnhofe her narb dem Gut« ging,
auf dem Hof nach dem Herrn fragte
und dann in dessen Arbeitszimmer
stand. Sie war blass und schmal und
trug ein schwarzes Kleid, ihre Augen
waren, obgleich ihr kleines Gesicht
nicht ohne Entschlossenheit war, ein
wenig angstvoll auf den Gutsherrn ge
richtet, der breit und abweisend hin
ter seinem Schreibtisch stand und das
Mädchen nach Namen und Begehr

Sie sagte, wer sie sei. und senkte ei-
nen Augenblick zögernd das Gesicht.
Dann sah sie ihn ruhig an, während
ihre Augen feucht wurden „Ich glaub
te," sagte sie. „dass ich Ihnen dies
sagen müsste, dass Ihr Sohn ein Kind
hat. Es ist ein Junge — ich bin sei
ne Mutter."

„So." Der Gutsherr sah gerade und
streng in des Mädchens Gesicht und
nagte ein wenig an seiner Unterlippe.
Er war überrascht, aber er verbarg es
gut. „Wollen Sie sich nicht setzen?"
fragte er und bot ihr mit einer Hand
bewegung einen Stuhl an.

Sie nahm den Stuhl und auch er

Kleiner Fluss Im Winter

setzte sich. „Wie eit Ist das Kind?"
fragte er dann.

„Vier Wochen."
Er seufzte, als hätte er einen Stoss

bekommen. „So, vier Wochen. Noch
sehr klein."

Er senkte den Kopf und schwieg
eine Weile. Vorsichtig, unter den Li
dein hervor, betrachtete er das Mäd
chen. Obgleich sie so jammervoll
blas« war, sah sie doch schön aus
Es war ein Zug von Ernst und Würde
in ihrem kleinen Gesicht, ihre Hal
tung hatte etwas erschütternd Trau
riges. Der Gutsherr räusperte sich
und sah wieder auf.

„Wenn Sie Unterlagen haben,"
sagte er, „werde ich selbstverständ
lich für Sie und das Kind sorgen."

Sie sah ihn an, es war ein stille«,
stolzes Lächeln in ihrem Gesicht.
„Darum bin ich nicht hier," entgeg-
nete sie. „Ich habe eine Stellung und
kann für mich und den Jungen sor
gen. Aber Ich dachte, dass Sie es doch
wissen müssten — jetzt —. Hier ist
der letzte Brief von Heinz, in dem

Ihre Stimme wurde plötzlich dunkel,
sie presste einen Augenblick die Lip
pen aufeinander und weinte dann aus
weitgeöffneten Augen. Ganz still und
lautlos.

Der Gutsherr wurde unruhig, es er
regte ihn, dass dieses Mädchen sei
nen Schmerz und Kummer kannte und
ihn teilte. Vielleicht gab es niemand
in der Welt, der so sehr mit ihm;
trauert« wie dieses junge Menschen
kind. Er schob eine Weile die Zähne
hart aufeinander, dann erhob er sich
und streckte Ihr die Hand hin.

„Ich danke Ihnen." sagte er rauh,
„ich werde mich um Sie kümmern."
Er fragte nach ihrem Wohnort, und
sie nannte das Nachbardorf, — dann
trennten sie sich.

Als das Mädchen fort war, geriet
der Gutsherr unversehens in eine
seltsame Versunkenheit. Eine Welle
von Zärtlichkeit klopfte begehrend

1 an sein durch Leben und eine strenge

Federzeichnung von E. Winter«

Erziehung erhärtetet Herz. Sinnend
betrachtete er den Zettel, auf den
er des Mäd' liens Namen geschrieben
hatte. Gertrud hless sie. Scheu fal
tete er den Brief auseinander, den
sie ihm dagelassen hatte. Es stand
nichts anderes darin, als sich Lieben
de zu allen Zeiten geschrieben ha
ben, aber doch war es, als bräche ein
Strom von Frühling und Leben ln
des einsamen Mannes Stube.

Als er am nächsten Tag über die
Felder nach dem Nachbardorfe ritt,
meinte er. das Ilerz schlüge ihm so
froh wie in den Tagen seiner Jugend.
Sangen die Vögel wirklich so hell?
Blühten die Wiesen wirklich so bunt?
Und unter dem Ansturm glühender
Hoffnungen trieb er sein Pferd voran,
um schneller zu seinem Ziele zu
kommen.

Das Mädchen empfing ihn verwun
dert. Sie war un Garten und säuberte
die Gemüsebeete vom Unkraut. Zö
gernd kam er auf dem schmalen Gar
tenwege zu ihr. „Ich wollte Sie bit
ten," sagte er, und es klang wie das
Werben eines jungen Herzens, „mir
die Freude zu gönnen, den Enkel her
anwachsen zu sehen. Ziehen Sie zu

Sie stand und reinigte ihre Hfinde an
der Gartenschurze, ihre Augen wa
ren gross und leuchtend wie Blumen
sterne, — ihr kleines Gesicht war
ganz erschrocken vor Glück.

„Ja," entgegnet« sie ängstlich und
verlegen, „das möchte ich schon, —
aber haben Sie sich das auch gut
überlegt?**

Er lächelte mit der ganzen Fülle
seiner Lebenserfahrungen und Er
kenntnisse. „Ich möchte wissen,"
sagte er, „was et da zu überlegen
gibt Gegen das Schicksal hilft kein
Nachdenken, — da hilft nur Mut —
und — ja — und Liebe —"

Sie sah ihn an und verstand ihn
nur halb, aber sie fühlte, dass sie
bei ihm geborgen sein würde. Und
ruhig und glücklich führte sie ihn
ins Haus, um ihm den Enkel zu zeigen.

ROMAN
.VON HANS FRIEDRICH BLUNCK

Copyright by Albert Langen'
Georg Müller. München

(6. Fortsetzung.)
Und Hans Fothorst, der erst vor we

nigen Tagen mit seinem Schiff von
Norwegen nach Island gekommen
war und unteiwcgs auf einem Um
weg über England, seines Königs
Feind, gewaltige Beute gemacht hal
te — Hans Fothorst, des Statthalters
Freund und Schiffsobrist. war ein rit
terlicher Mann. Er verbögt« sich vor
der Wache für die sichcic Heimbracht
des Gefangenen, polterte mit dem ar
men CJapman zum Saal hinauf, schritt
gcradeswegs an den Tisch, den blei
chen Freund am Arm, und bat unter
Erinnerung an viele Verdienste um
ein Frühstück für einen alten Seege
nossen. Solche Art Bitten gefiel Del-
ke Witten, die aus Küche und Kel
ler aufzutragen liebte. Weil sie aber
noch einen besorgten Blick auf Grct-
lir warf, sprang der Hamburger
Hduplmunn auf — Iienneke Home-
borgh hiess er — und bat den Ober
sten Fothorst, solange in Haft gehen
zu dürfen, bis sein Gegner di« Wun
der der kalten Gerichte Islands ge*
nosson habe. Denn sie hätten ritter
lich gelochten und in diesem unse
ligen Krieg zwischen Hamburg und
London sei einer des andern wert

Grettir Einarsson antwortete nicht.
Da trat Deik« Witten hinter seinen
Stuhl und beugte sich zu ihm nie
der. „Vergleich ist grösser als
Hass." mahnte sic sanft und legte
ihm die Hand auf die Schulter. So
richteten sich aller Augen auf den
Landrat, ein Schweigen ging durch
den Saal.

„Ich habe von dem Schmuggler
Olafsson den Namen Capznan ge
hört." sagte Grettir böse. „Olafsson
ist der ärgste von allen Händlern, wie
sollte sein Freund besser sein." Seine
Har.de, die sich ineinander legen
wollten, fanden sich nicht.

Deike Willen aber strich über
mütig über seine Arme — ihr Haar
berührte ihn dabei — nahm spielend,
als warte sie auf Antwort, sein Kinn
in beide Hände, so dass er sich schier
den Hals verrenken musste, um nicht
unhöflich zu sein. Und der Oberst
Hans Pothorst lärmte, der Norweger
lachte laut in seinen schwarzen Bart
und Iienneke Horneborgh rückte
schon mit seinem Stuhl um den geist
lichen Herrn Joniton herum zu Tom
Gapinan; er hatte vor, einen gewalti
gen Trunk mit ihm zu tun.

„Antworte, Grettir", bat Deike
„Wenn s den Spruch des Alltings

nicht aufhebt?" Der Riese hob seinen
Becher, ohne jemandem zuzutrinken.

„Die Herren danken dir, Grettir",
bestätigte der kluge Pot borst.

„Einen Dreck zum Dank", brüllte
Skolvus, „ohne die schöne Deike
hätte er uns gefressen." Und er
setzte seinen Krug als erster auf den
des englischen Gaste«. Da taten die
anderen es ihm nach, bis sich das
Zinn wie zum Turm hob. „So und
jetzt setzt an und sauft! Eins ist eins,

zwei Ist zwei, drei Ist — drei!" —
Herr Skolvus Hess sich drohnend in
seinen Stuhl fallen, schluckte und
schielte dabei nach links und rechts,
damit niemand ihm vorankäme. Aber
Iienneke Horneborgh wurde der erste,
mit dem hatte er nicht gerechnet —
den Teufel, dass er sich von einem
Hamburger Ratsschiffer einholen
lassen musste!

Hans Pothorst trank nicht mit.
Breit, mit bartlosem, eckigem Ge
sicht sah er den andern zu. Er liebte
Waffen, Musikanten und Männer mit
vollen Stimmen mehr als die Becher;
ein getreuer Gesell war er, der mit
Schlauheit und grosser Leibeskraft
gesegnet war, der aber mitunter gegen
jähe schwermütige Stunden kämpfen
musste. Deike Witten neigte sich zu
ihm. „Die Dirn, die du mir brach
test, ist mir entlaufen. Du bist ein
verliebter Tropf, Hans Pothorst, in
deinen alten Tagen."

Der Oberst seufzte, er hätte gern
«In gutes Wort eingelegt. Aber die
Hausfrau nickte schon flüchtend von
der Tür zurück; sie hatte Furcht vor
grossen Gelagen, es wurde auch für
si« Zeit die Herren allein zu lasten.—

Deike Witten wartete auf die Mit
ternacht. Sie hatte den Knecht, der
Pining wecken sollte, fortgeschickt;
in ihrer kleinen Kammer, die von
zwei fünfarmigen Leuchtern erhellt
war. las sie vorm Spiegel in alten
Briefen. Mitunter blickte sie auf,
betrachtete einen Augenblick sich
selbst voll Unruhe und verschob einen
Kamm oder ein Fürluch ohne viel
Gedanken; mitunter horchte sie auch
auf die Stimmen, die fern durch die
Mauern zu ihr drangen. Ilans Pot-
horsts tiefes, dröhnendes Wort er
kannte sie — die Herren Hessen sich s

also noch wohl sein! Ob der Oberst
mit Grettir Frieden hielt? Sie sorgte
sich, lächelte aber gleich wieder, weil
sie wusste, dass Pothorst gerade vor
den hitzigsten Worten einen versöhn
lichen Ausweg fand.

Andere Gedanken plagten sie. Sie
möchte wissen, was die Ankunft des
portugiesischen Herrn bedeutete —
viel bös« Gerüchte über neue Fahrten
gingen um. Dann lächelte sie in einer
eitlen Erinnerung an Grettir. entlaste
te sich über Hans Pothorsts spate
Liebschaften und war plötzlich mit
ihren Gedanken bei ihren Knaben in
Erfurt. — Deike Witten war die Toch
ter eines holsteinischen Landadel-
manne«, der nach einer Fehde mit
dem König seinen Hof verlassen und
seine Zuflucht in Lübeck hatte suchen
müssen. Als er gestorben war — vor
Gram nach seinem Hof gestorben,
hiess es — war seine Tochter dem
Freibeuter Diderik Pining gefolgt, der
damals von Lübeck aus gegen Däne
mark fuhr. Viele Jahre blieb sie bei
ihm und gebar ihm zwei Knaben.
Dann war sie des unsteten Lebens
überdrüssig geworden; ein ältlicher
Hamburger Ratsmann verliebte sic h in
sie — verhext halte sie ihn, sagte man
in der Stadt — und gab ihr seinen
Namen. Als er starb, war Pining
Statthalter im Norden; die Frau kehrte
zu ihm zurück, und hielt ihm seitdem
das feste Haus Vardöhus oben In
Norwegen und Brcidawick auf Island,
je, wo er hauste. .

Die Lichter flackerten Im Spiegel.
Deike Witten reckte sich gefällig. Sie
wusste, dass ihr die Jahre wenig an
getan hatten — ach, der junge
schwärmende Thorleif hatte sie
jüngst noch gebeten, ihm Schwester
zu sein. Sie lächelte, nahm sich vor.

es Sjera Jonsson bei der nächsten
Beichte zu erzählen, sah plötzlich den
hässlichen Landrat Grettir, der sie
liebte, noch ohne es zu wissen,
lächelte wieder, dachte an ein Spiel,
ihn zu werken und zu necken, und
fühlte auf einmal ihr Herz heiss
schlagen, wie über eine Untreue
gegen Pining, den sie lieb hatte wie
das Taufeld die hohe Sonne. Sie
wandte sich um. als müsse er hinter
ihr stehen. Daliei sah sie die rinnende
Sanduhr und fuhr mit einem Schrek-
kensruf auf.

Leise drückte sie die Klinke zu des
Statthalters Kammer nieder. Sie

glaubte ihn schlafen, hob seine Hand
sanft auf und schmiegte sie an ihre
Wange. „Es Ist Mitternacht, Diderik,
du hast den portugiesischen Herrn zu
dir bestellt!”

Pining lächelte, noch ehe er die Au
gen öffnete.

„Was willst du, Deike? Warum
kommst du selbst?"

„Ich möchte dich etwas fragen."
„Nun?"
„Warum kam Graf Waz? Was habt

ihr vor?”
Die Antvort Hess auf sich warten.

„Nach den Befehlen der Könige han
deln, Deike!"

Sie Hess sich schmeichelnd auf die
Knie nieder. „Warum bleibst du nicht
auf Breidciwiek, Diderik. bist doch
selbst König dos Nordens! Denk an
die Knaben!"

Er streichelte ihro Hand, es ge
schah selten genug, und Hess sie fal
len. „Ich denke an die Knaben und
an dich, unablässig."

„Du tust, hättet ihr etwas
Schreckliches -»r."

(Fortsetzung folgt)
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Sport
Boxer in Kon»

Deutscher Sieg In Schweden
Nach dem in Stockholm verlorenen

Länderkampf. gingen dm deutschen
Amateurboxer in (jöteborg In den
Rmq, wobnl sie eine atarke icfcve
diarhe Auawahlacht mit 12 4 Eunfct—
besiegten Eft wurden dabei die Punk
te im Flieqonqewirht kampflos abge
geben. da Heinz (jotzke (Hamburg)
wegen einer verletzten rechten Hand
nicht antrat. Schims gewann gegen
Abrahamsson hoch nach Punkten.
Ludwig Petri litt zwar unter Zahn-
ftchmerzen, dennoch punktete er im
Federgewicht II« Ige Rahnstaed knapp
aus. Der Jugendmeister Horst Garz
lieferte im Leichtgewicht einen gro
ssen Kampf, in dem er sich in allen
drei Runden gegenüber Costa Petters-
son überlegen erwies. Genau so si
cher holte im Weltergewicht Ferdi
nand Räschke die Punkte gegen Cdte
Andersson. Dagegen stand im Mittel
gewicht Theo Kuhiak gegen Schwe
dens Meister Karl Gustav Noten er
neut auf verlorenem Posten; er wurde
abermals klar nach Punkten geschla
gen Herbert Kleinwarhter kämpfte
im Halbschwergewicht den Schweden
Joeblom nieder. Pexie lieferten sich
ein hartes Treffen. Einen zweiten ent
scheidenden Sieg feierte abschlie
ssend im Schwergewicht Adolf Klein
holdermann über Gustav Storni, der
schon nach der ersten Runda nach
einem Niederschlag aufgab.

Admira erfolgreich
Das erste Gastspiel der Wien Ad

mira fand in Amsterdam gegen eine
deutsche Soldatenmannschatt statt.
Mit 3:2 (2 0) siegten die Wiener nach
einem sehr schönen Spiel und einer
hervorragenden Gesamtleistung. Zwei
Tore der Gäste schoss Schilling, der
zusammen mit Hahnemann einen
prächtigen rechten Flügel bildete.
Einen weiteren Treffer brachte DietI
auf sein Konto. Die Soldaten kämpf
ten mit grossem Eifer und es gelang
ihnen, den Kampf zumeist offen zu

Startbereit

Zum letzten Einsatz bereit sind nicht
nur die Männer, sondern auch

die Frauen in Japan
Sportbild Schirrt er

Ungarns Fechter erfolgreich
Deutschland verliert im Fecht-Länderkampf

Die deutschen und ungarischen
Ndrifi mlaa I» mwrtuwM Wie
ner Kursalon im I «uxlerkautpf aufcin-
ander, der einen überaus spannenden
Verlauf nahm und tn>tz der Kriegs
Verhältnisse auf beiden Seiten hervor
ragende sportliche Leistungen brach
te. Nach der Bogrüssung durch den
Sportgaufuhror Kosk h hiess R-ichs-
fachamtsleitcr U Obergruppenführer
Heydrirh die ungarischen Gaste will
kommen. Die Nationallieder be

schlossen die würdige Eröffnungsfeier.
Eine klare Überlegenheit bekunde

ten unsere Vertreterinnen im einlei
tenden Florettkamp der Frauen. Be
reits im vierten Gefecht kam es zu
der mit Spannung erwarteten Begeg
nung zwischen den beiden Landes
meister innen Hedwig Hass und Erna

h llogathy. Die Ungarin w..r
im Angriff glücklicher und siegte
knapp 4:3. Durch zwei weitere Siege
über Leni Hoefer-Oslob (4:1) und Gi
sela Krausgrill (4 2| vermochte die
ungarische Meisterin hei sonst nur
deutschen Erfolgen das Ergebnis auf
8:3 zu stellen. Dann holte die ju
gendliche Volksdeutsche Ingeborg
Gundisch Oberraschend gegen Leni
Hocfer-Qplob mit 4:0 den vierten
Punkt der Ungarn heraus und zum
Sc hluss kam es noch zu einem dra
matischen Gefecht zwischen Li Io All*
gayer und Erna Gerevich-Bogathy.
Die standfeste und im Angriff wir
kungsvolle Offenbacherin siegte mit
4 3. Damit hatte sie als einzige
Fechterin ihre sämtlichen vier Treffen
gewonnen, je drei Siege fielen auf
Hedwig Hass und Gisela Krausgrill
und zweimal war Leni Hoefer-Oslob
erfolgreich.

Für die Ungarinnen erkämpften Er
na Gerevich-Bogathy und Ingeborg
Guediscli einen Sieg, während Mag
dalena Bartha und Magda Buchwald
leer ausguxj« n

Obgleich in der deutschen Florett
mannschaft der Männer so gute
Fechter wie Fischer und Losert fehl
ten, leistete sie den Ungarn erbitter-
i n \v ierstand Die Ungarn zogen

t auf 6:1 davon, verloren
dann vier (jefechte an die Deutschen
und landeten im Endkampf einen kla
ren 10:6-Sieg. Durch je drei Erfolge
von Beda Bay und Hatszeghy sowie
je zwei von Gerevich und Palocz.
Deutschlands bester Fechter war Mei
ster Julius Eisenecker, der nur von
Hatszeghy 3:5 geschlagen wurde.
Zwei Siege steuerte Kurt Wahl über
Gerevich und Polocz hei und einmal
behauptete sich der Stettiner Jamhor

gegen Hatszeghy. während der Ost-
uaikmeister Weczerek erfolglos blieb

Den Abschluss des Ländertreffens
der deutschen und ungarischen Fech
ter in Wien bildete die Begegnung
auf Säbel. Die in dieser Waffe zu
den besten Klingen der Welt zählen
den Ungarn gewannen diesen Kampf
erwartungsgemäss mit 11:5 Siegen.
Bemerkenswert ist jedoch dabei, dass
ff-Obergruppenfuhrer Heydruh mit
drei Einzelerfolgen der beste Fechter
war. Der deutsche Reichsfachamtslei
ter gewann alle seine drei Gefechte,
und zwar gegen Dr. Rajczy mit 5 2.
gegen Rajcsany mit 5:4 und gegen
ßerczelly mit 5:1 Der deutsche Sa
belmeister Uffz. Esser und ^-Ober
sturmführer Liebscher verzeichneten
je einen Sieg gegen Berczelly bezw.
Rajczsany, während -Obstuf. Hain-
ke leer ausging.

Die Schweizer ungeschlagen

Abschluss in der Deutschlandhalle
Prilraam-f. d. Yoort mit drei Runden Vonprung

Den Abschluss der Radrennzeit
1941 in der Deutschlandhalle bildete
ein 100-kmMannschaftsrcnnen. Nach
den vielen Dauerrennen bekamen die
Zuschauer, die die Tribunen und Range
bis auf den letzten Platz besetzt hiel
ten, eine wilde Jagd zu sehen, wie
man sie lange Zeit in Eichkamp nicht
mehr sah. Schon nach den ersten
Kunden leiteten Hoffmann-Schorn die
Vorstösse ein und erst nach etwa 75
km ebbte der Kampf etwas ab. Die
Hollunder Pellenaers • v. d. Voort und
die Strassenfahrer Clemens - Neuens
gaben dabei meist den Ton an, zum
Schluss waren Pellenaers - v. d. Voort
doch die besseren und siegten unan
gefochten mit drei Bahnlängen Vor
sprung. Durch die langanhaltende Jagd
waren die Fahrer zum Schluss so er
schöpft, dass sich auch die grossen
Rückstände erklären. In den Ama

teurrennen kam der deutsche M-ister
Uffz. Bunzel wieder zu zwei schönen
Erfolgen. Er holte sich den Flieger
kampf, In dem die drei Schweizer
Dorn, Haqenbuch und Plattncr gar
nicht bis in die Entscheidung kamen,
gegen Uffz. Wiemer, Zerm und den
Wiener Wölfl, sowie später noch das
Vorgabefahren, in dein er als Mal
mann über die kurze Strecke von nur
sechs Runden 110 Me*er aufzuholen
hatte, gegen den mit 70 m Vorgabe
bedachten Wachtmeister.

Ergebnisse: 100 km-Mannschaftsren-
nen: 1. Pellenärs - v d. Voort (Hol
land) 27 P. 2.14:02.3; 2. Clemens-

DnilMhlandN Hockrymann*rlmft unterlag 1:3
in ihrem Sturm wieder die alte, ge
fährliche Waffe zur Stelle, in der
Toriani die treibende Kraft darstellte.
Bei einem Fehler der schweizer Ver
teidigung beschwor Dcmmer eine ge
fährliche Situation vor dem schwei
zer Tor herauf, die Jedoch erfolglos
verlief. Im Gegenzug wurde von Hans
Cattim kurz vor Schluss des ersten
Drittels das erste Tor erzielt

Im zweiten Drittel kam zunächst
der deutsche Sturm etwas auf. Doch
erzielte Geronlnl 2:0. Lortzing vom
zweiten deutschen Sturm musste vor
übergehend seinen Posten an den Er
satzmann Kuhn abtreten, und in die
ser Zeit gelang es Schibukat, das
deutsche Ehrentor zu erzielen, denn
noch im gleichen Drittel konnte To
riani einen glänzenden Alleingang er
folgreich abschltessen. Im letzten
Drittel verstärkten die Schweizer den
Druck auf das deutsche Tor noch wei
ter, doch zeigte sich Egginger dem
Ansturm gewachsen. Das Treffen wur
de von beiden Mannschaften äusserst

Die in diesem Jahr noch ungeschla
gene und in drei Länderkämpfen er
probte Eishockey Mannschaft der
Schweiz schlug auf dem Züricher Dol-
der die deutsche Nationalmannschaft
vor 15 000 Zuschauern 3:1 (1:0, 2 i.
0:0). Die deutsche Mannschaft, die
ihren ersten Länderkampf bestritt,
hatte in der Verteidigung und hier
vor allem In dem unverwüstlichen
Egginger im Tor und dem alten Käm
pen Jaenecke ihren stärksten Mann
schaftsteil. wahrend sich im ersten
Sturm das Fehlen von Nowak stark
bemerkbar machte. Die Schweiz hatte

Neuens (Deutschland) 22 P., 5 Runden;
i Kili.tn-Vopel 15 P.. 6 Runden; 4.
Stöcker Knecht (Schweiz) 10 8
Runden; 5. Siebelhoff-FalckTfansen
5 P., 9 Runden; 6 Lohmann-Merkens
17 10 Kunden; 7 Bergomi Latin!
(Italien) 13 11 Runden; 8. Wesen
borg Matysisk 6 13 Runden; 9.
Schorn-Hoffman 2 P.. 16 Runden; 10.
Lorenz-Arents 0 Punkte. Amateurren
nen: Fliegerkampf: 1. Uffz. Bunzel, 2.
Uffz. Wiemer, 3. Zerm (alle Berlin), 4
Wölfl (Wien). Vorgabefahren: l.Uffz.
Bunzel, 2. Wachtmeister (70 m Vor
gabe).

Nur die Renten
Der Internationale Rad-Berufssport
Im Internationalen Radsport sind die

einzelnen Nationen dazu übergegan
gen, ihre Fahrer für die grossen Er
eignisse dem Können entsprechend in
Leistungsklassen einzustellen, über
all wurde dabei von dem Standpunkt
ausgegangen, dass nur die wirklich
Resten den Berufssport ausüben sol
len. Italien hat schon im vorigen
Jahr zwölf Fahrer als Elite ausge
wählt. in Belgien haben sich Lei
stungsklassen ebenfalls bewährt, in
Deutschland gehören die besten den
Fabrtkmannschaften an, und in Frank
reich wurde jetzt ebenfalls eine Liste
der Spitzenkönner geschaffen, der et
wa 50 Mann angehören. In der
Schweiz wird neuerdings der Über
tritt zum Berufssport ebenfalls von
gewissen Erfolgen abhängig gemacht.

Vienna siebte
Ein wahres Werbespiel erlebtes

am Sonntag in Antwerpen 10000 Zu
schauer, darunter viele belgische
Sportfreunde von der Mannschalt der
Vienna. Die Wiener besiegten eine
aus guten Spielern zusammengestellte
deutsche Soldatenelf knapp, aber ver
dient mit 2:1 Toren. Zwei blitzartige
Vorstösse der Wiener nach dem tor-
losen ersten Abschnitt führten durch
den Linksaussen Karl Lechner und den
Mittelstürmer Fischer zu Treffern. Das
einzige Tor der Soldaten, die übrigens
im Verlauf des ritterlich geführten
Spielet viel Pech hatten, schoss der
Halbrechte Rutek.

Sehweinfurt
Regen Frankfurt

Mit 4:3 Toren gewann Schweinfurt
das Fussballstädtespiel gegen Frank
furt am Main, das vor 3000 Zuschauern
auf dem Eintracht-Platz durchgeführt
wurde. Die Mainstädter führten zur
Pause durch Tore von Schmitt und
Faust bereits mit 2:0. Als Spitzenpfeil
mit zwei Treffern den Gleichstand und
ganz den 3:2 Vorteil errungen haben,
kann Frankfurt durch Höhner zu

einem schon nahe liegenden Unent
schieden auf holen, doch in der Schluss
minute war es abermals Spitzenpfeil,
der den Erfolg für Schweinfurt heraus
holte. Kitzinger, Bemard, Rühr und
der Schützenkönigs Spitzenpfeil wa
ren Schweinfurts beste Spieler.

Miinrhrner Slrft
Bel der zweiten Begegnung der

Eishockey Mannschaften des Kärtner
AC und des Münchener EV fiel die
ses Mal der Münchener Sieg wesent
lich knapper eus. Die Bayern hatten
nach dem 9 0 vom Vortage diesmal
schwer um ihren 2:1-Erfolg (1:0, 1:1,
0:0) zu ringen.

RuRnhild in München
Dänemarks Weltrekordschwimmerin

Ragnhild Hveger beschloss ihre deut
sche Wettkampfreise in München.
Im eusverkauften Nordbad siegte sie
über 100 m Kraul leicht in 1:07,3, ob
gleich sie den besten Münchner
Schwimmerinnen erhebliche Zeitvor
gaben gewährte. Die 400 m Kraul
strecke schwamm Ragnhild Hveger
gegen eine Münchner Vierstaffel und

fair geführt, die beiden Strafminuten I wurde in 5:12,8 nur um Handschlag
qinqen auf das Konto der Schweizer, besiegt. Im Schauspringen zeigten
Von den Schiedsrichtern fiel der Deut- Olga Eckstein (Erkenschwick) und
sehe Roemer durch seine klaren und Gudrun Hartenstein (Chemnitz) «nei-
schnellen Entscheidungen auf. | sterliehe Leistungen.

DZ-Rätselecke
,l)Dl« Wnnirhr

Waagerecht 1. Farbe. 2. Mltar-
beitergnippe. 9. siehe Anmerkung. 10.
Fluss m Frankreich. Kampfort 1940.
II. Soldat. 12. Getränke. 13. Donau
zufluss aus den» Bayerischen Wald,
14. französischer Schriftsteller. 17.
Stellenvennittler für Seeleute. 18.
Wappentier. 20 deutscher Filmschau
spieler (t 1937i. 22. Fluss in Italien.
23. siehe Anmerkung. 24. Fotostreifen.
25 Nebenfluss der Fulda.

Senkrecht: 1. Backwerk. 2. altes
Saiteninstrument. 3. Teil des Wagens.
4. Nibelungfigur. 5. Lehranstalt. 6.
bayerischer Kurort. 7. indische Mün
ze, 8. deutscher Erfinder eines Mo
torwagens. 13. eingedickter Fleisch
saft |i®j). 14. arabischer Gruss. IS
Ifandwerkzeuge. 16. abgetrenntes
Meeresgewässer. 17 Handwerkzeug.
18. Stadt in Rumänien. 19. Nebenfluss
der Maas. 21. türkischer Titel, 22.
griechische Göttin, (ch und ö =* 1 Buch-
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Auflösung aus Nr. 133
Das Männchen mit dem hellen Kopf

Die Weihnachtskerze.

und ^ I [unko
In einer beglückenden Verbunden

heit. die dem Gefühl der seelischen
Wahlverwandtschaft entstammt, stehen
diese drei Meister zu einander, und
das Mozarl-Gedenk|«ihr rechtfertigt
einen kurzen Rückblick auf die Be
ziehungen. die vom Musiker zum Ma
ler wie zum Poeten hinüberfuhren.
Sie konnten sich nur durch das Me
dium der Musik auf die spater gebo
renen Freunde Schwind und Morikc
auswirken, deren Kunst ganz und gar
mit musikalischen Anklängen und
Erschütterungen gesättigt ist Bei
Schwind, dem Wiener, dessen Ju-
gendiahre durch die innige Freund
schaft mit Schubert ganz und gar von
Musik erfüllt sind, ist die Liebe zu
Mozart nicht verwunderlich. Mit sei
•ner Geige hat der Maler dom Musi
ker zeitlebens seine Verehrung erwie
sen und im Hausquartett mit den
Freunden so manches Mozart Quar
tett gespielt. Als ihm endlich in der
Spätzeit der grosse Auftrag winkte,
die neue Wiener Hofoper mit Wand
bildern zu schmücken, ergriff er die
Gelegenheit mit Freude, «lern gelieb
ten Meister Mozart in den Bildern
zur Zauberflöte ein Donkmal zu set
zen. Mitten in der aufreibenden Ar
beit überraschte ihn im Sommer lübb
der dcutsch-osterreirhische Krieg. Er
liess sich dadurch nicht aus dom
Gleichgewicht bringen. Waren die
Preussen in Wien ringerückt, schrieb
er an Ludwig Richter, „so hätten sie
mich auf meinem Gerüst malen ge

funden, in der Zuversicht, dass sie
doch nicht zum Vergnügen ein paar
arme Maler herabsrhiessen wurden
wie die Spatzen".

Mörike, der Einsiedler, hatte es un
gleich schwerer als der ewig wan
derfreudige Schwind, seinen musika
lischen Neigungen nachzugehen und
den geliebten Mozart zu hören. Da
Mörike selber kein Instrument spiel
te, war er auf den Vortrag guter
Freunde angewiesen, von denen be
sonders sein Busenfreund Hartlaub
ein guter Interpret Mozarts war, ei
ner solchen musikalischen Feierstun
de entstammt das innige Bekenntn.s
des lauschenden Dichters an «:
F reund, das mit den Worten besinn!

Durchs Fenster schien der helle

Du sassest am Klavi

versankst im Traumgewnhl

Ich folgte dir an schwarzen

wo der Gesang versteckter
Quellen klang,

gleich Kinderstimmen, die
der Wind verschlang .

Die seltenen Gelegenheiten, Mo
zart im Theater zu hören, hat sich
Mörike'freilich nicht entgehen lassen.
Wie sehr er von solchen Eindrücken
zehrte, zeigt sein« poetische Epistel
auf seine musikalische Gartentür, aus
deren Quietschtönen er die anmutig
ste Mozart-Melodie heraushörte.

Wie wenig braucht der geniale
Mensch, um Unvergängliches zu
schaffen' Die schönste Huldigung, die
Mozart durch die Nachwelt widerfah
ren ist: Morikcs Novelle „Mozart auf
der Reise nach Prag" ist ein freies

Spiel der dichterischen Phantasie mit
musikalischen Erlebnissen. Der Dich
ter hatte es mit Absicht vermieden,
sich sein innerliches Konzept durch
biographisches Quellenstudium „ver
rücken“ zu lassen. So fand er ganz
aus der traumhaften Vision heraus
die klassische Kennzeichnung des er
schütternden Finales im „Don Juan":
„Wie von entlegenen Stcrnenkreisen
fallen die Tone aus silbernen Posau
nen, eiskalt, Mark und Seele durch
schneidend, herunter durch die blaue
Nacht." Engen Kalkschmidt
Wissenschaft als Schwert

Buch- und Doknmcntenschau „Deut
sche Wissenschaft Im Kampf um Reich

und Lebensraum"
In der Technischen Hochschule in

Berlin ist eine Ausstellung eröffnet
worden, die zeigen will, wie die deut
sche Wissenschaft ihren Auftrag und
ihre Auf«).ihe, sich im Kampf um das
Dasein Grossdeutschlands mit ihren
Mitteln einzusetzen, erfüllt. Die Aus
stellung beweist, wie glücklich die
deutsche Wissenschaft die ihr ge
stellte Aufgabe gelöst hat. Es ist
Aufgabe des Kriegseinsatzes der
(jeisteswissenschaften, die Kriegsfüh
rung Deutschlands geistig zu unter
bauen, der politischen und militäri
schen Führung die Waffen zu liefern,
die in der geistigen Auseinander
setzung mit der Kriegsführung unserer
Gegner dieser nicht nur ein Gegen-
gewicht zu geben, sie vielmehr zu
uberwinden weiss.

So gibt die Schau, die sich in fünf
grosse Gruppen auflcilt, unter denen
die Schau über den Kriegseinsatz der
eigentlichen Geisteswissenschaften die
umfangreichste und bedeutsamste ist.

einen Überblick über die Gesamtar
beit der Geisteswissens« haften von
den Anfängen bis zur (.egenwart.

Wir sehen aus den Büchern zum
Werden des Reiches Abhandlungen
zur Germanen künde, wir sehen das
grundlegende Quellenwerk der Monu-
menta Germaniae, zu deren Entste
hung der Freiherr vom Stein die An
regung gesehen hat, wir sehen, wie
deutsche Philosophen nicht nur Weg
bereiter des deutschen Geistes sind,
sondern wie sie sich uro die Gestal
tung des gesamten Weltbildes bemü
hen. Umfangreich und interessant
sind auch die Schriften zu den Kolo
nialwissenschaften. die Beweise, wie
wesentlich und grundlegend Deutsch
land durch seine Forscher und Ent
decker zur Kenntnis fremder Völker
und fremder Länder heigetragen hat,
und wie ausschlaggebend deutsche
Forschertätigkeit auf dem Gebiet der
Tropenmedizin ist. Bücher zur deut
schen Landes- und Volkskunde, Ver
öffentlichungen zur Auslandswissen
schaft und über Raumplanung run
den die Ausstellung ab. die in Wahr
heit ein Arsenal des deutschen Gei-

Kulturnotizen
Bildende Kunst

Bei Arbeiten für den neuen
Hauptbahnhof in Rom kam eine
Skulptur von grossem künstlerischen
Interesse ans Licht, die als einer der
wichtigsten Funde aut «lern Gebiete
antiker Kunst bezeichnet wird. Es
handelt sich um eine auf einem Thron
sitzende Fraueugestalt, die in sinnen
der Haltung dargestellt ist und der
zahlreiche marine Attribute beigege
ben sind. In römischen archäologi

schen Kreisen werden die Eigenart
und die Feinheiten der Darstellung
stark beachtet. Man Ist jedoch nicht
im klaren, ob es sich um das Werk
eines griechischen Meisters der hel
lenistischen Epoche oder um eine
Nachbildung aus der römischen Kai
serzeit handelt
Film

In Schweden, das bisher von ameri
kanischen Filmen überschwemmt wur
de. macht sich ein steigendes Interesse
für finnische Filme bemerkbar. Dem
nächst werden in Schweden vier fin
nische Filme zu sehen sein, und zwar
handelt es sich um die Spielfilme „Va-
qabundenwalzer“, „Tochter des Nacht
wächters“, , .Brunnsparkens tapfere
Regine" und „Februarmanifest“.

Ausstellungen
Die 8. Mailänder Triennale, eine

internationale Ausstellung dekorati
ver und industrieller Kunst sowie
moderner Architektur, wird, wie ver
lautet. vom April bis Juni 1943 statt
finden. Wie in den früheren alle
drei Jahre veranstalteten Ausstellun
gen wird auch diesmal Deutschland
mit einer besonders umfangreichen
Abteilung vertreten sein. Der Aus
stellung werden eine Schau kirchli
cher Kunst sowie eine Film- und
Garten-Schau angegliedert sein.

In Rom wurde eine Ausstellung von
Gemälden und Skulpturen einer Grup
pe deutscher Künstler eingeweiht, von
denen mehrere seit längerer Zeit in
Rom leben. Unter den hundert Wer
ken sieht man Arbeiten von Annie
Hofken-Hcmpcl, Josef Kienlechner,
Richard Noller, Hans Sauerbruch, Jo
hannes Srhmid, Erich Stephani und
Peter Thienhaus.



19. Dezember 1941 DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND Seile 9

KLEINE ANZEIGEN
Privat« G«leg«nb#iUao*«ig«o «ow»«
Getcfcktuan/eigcn «in«p«Uig bis
Z«il«n Hohr werden mH 10 Plg..
2(1 Zeilen Hob« 20 Plg. pro Zoll«

l'nvati« gsdijMfliu. u »n vciksia »lud:
ntjurai hdc 10 9,kam vitaalsjigsm rin
JiQSm mak»! io |»|g.. Ildx 20vlcntl«)igJir
l«dl«9» M) Fff

H83L Zimmer
sii» hl Reichten im her. Iki/ung,
iM./glu hat Bad, Iq gutem Haute,
Kabis WolUf - von - Plettenberg-
Kuh? Angebote unter O. 1641
oder Ruf 04021.

Stellenangebote Kaufgesuche >

sucht fOr sofort
2 9trfikla

Stenotypistinnen
di« di« drultch« Sprach« In
Wort und Schrift vollkommen
hohes rachen. Angebot« unter

Schreibmaschine
mit langeni Wagen toforl
an haul«n gesucht.
Angebote unter I. K. 1623.

Deutachaprechend«

Hausgehilfin
In Villenhsuahstt In angenehm«
Stellung gesucht. Reisekosten

werden bei Dienstantritt ver
gütet. Angebote an Rechts
anwalt Dr. Karl Hobein, Apolda
i/Thur., Opelstr. 4.

Gesucht
werden

3 TISCHLER.
2 SCHMIEDE

düng an Kriegs I, HOF ARBEITERUzarett 2/608, 3 HOrAIsoTgg.
Verwaltung, Hos-
pitalstr. 55

verheiratet, jung.
zuverlAssig,
sucht. Wohnung
wird gestellt. Mel-

Stellengesuche
HAMBURGER

40j5hrig. vielseitige Fachkenntnls«e
und an Pionierarbeit gewöhnt, sucht
verantwortungsvollen Posten für
den Aufliau im neuen Osten. An
geböte unter Nr. 14741 an Werb-
dienst Rudi, Posen, Wilhelmstr. II

Herr
Deutsch. Lettisch
und Russisch in
Wort und Schrift

beherrschend,
sucht Anstellung.
Dorpater Landstr.
123- 3. A. Sarfcis.

Stiiiitio
fOr Deutsch fauch
Lettisch u. «oder«
Sprachen)sucht zu

Anfang Januar
Dauerstellung.

Goldene

Uhrkette
verklufllcfc.

Carl Schirren Str

Silberne
5- und 2-LAT-

MUNZEN
verkäuflich.

Carl-Schirren-Str.

Belgische
SILBEMMUNZE,

gebäk. Bettdecke
und Scbllttsckuke.

verkäuflich.
Sternstr. 21, W.
37/38 (Strassen-

(Karakal* n». Muff,

neu), solort zu
verkaulen. Zu
besichtigen v. 12
b;s 14 Uhr Yorck-
strassc 60—16.

Pntophon
mit deutsch. Fiat

kauft. Hilfsstr.
(Pallhdslhas) 6,

EMPFÄNGER,
12 W.. Philiph.

Offerten unter G.

FOXTERRIERE
zu verkaufen

v. 11.30-2 Uhr,
Kalpakstr. Nr. 7,
Wohn. 29.

Zu verkaufen:
Rundfunk Balte

rlegerlt (3 Röh
ren), ohne Ak
kumulator und

Anode. Lettgaller
Str. 163. W. 10.
Zu besichtigen:
Sonntag von 17
bis 19 Uhr

GUT ERHALTENES

Akkordion
zu kaufen gesucht. Ang. mit Preis
““ DZ im Ostiand u. L. A. 1632

Zwei reichsdeut
sehe Damen su
chen Jur sofort

gutmöbHertrs

oder auch

DÄmmer
Angebote erbeten
an «t.c DZ in» GM-
Und unt. W. 16 .t

Reichsdeutsche
tu< heu 3 gutmöbl

mit La i Heimat
Und i «iiiiufan-
sOiiust Stadtmlt-
te — bevorzugt
Ang. erbeten un
ter B. G 1640.

lUüül.l-LLI
1—2 gutmöbl. Zimmer

RM 200.-
Belohnung erhalt, wer mir Mittel
lung machen kann über Verbleib
meines Im Februar d. J. beschlag-

nd Im Juni nach den
Sowjets verschleppten Autos
„Austin" 1939. Mod. NOD „TEN
mit Motor Nr 180760. kirschbraun
A. Klasson, Hof Silani. Gern Sauka
Hllfspostamt Lone, Ruf Sauka 7

Welche Familie
Würde junge Dame (Vollwefae)
.'.-'.-(! J »ern von Bolschewiken
verschleppt worden sind. In ihrem
Familienkreis gegen entsprechendes
Entgelt au?nehmeo7 Off sind sh
zugehen unter T. 1649 an die DZ
im Ostiand.

Suche ein Patr

GiOtsc 39, zu kaufen.
Angebote unter Ü. L. 1636.

Kauf# Briefum-
rbllge mit Ab
stempelungen
Dorpat. Derpt,

Jurjew u. Tartu-
Notstempel. Ang

. v. Reymonn,
Bromberg, Alb
“oraler-Str. 33.

Achtung!
Frack. Stranden
zug und Masken
kostüm (schlanke
Figur) zu kaufen
gesucht. Angebo-

ZU KAUFEN
GESUCHT:

u od. guterhall
DAMFNSCJ1UHE,

38. m. hob
Absatz, br. oder

schwarz, dazu
halbhohe

GALOSCHEN,

zu kauf, gesucht
Zu erfragen Ruf

Zn kauf, gesucht

mk

Ski
zu kauf, gesucht.
Gr. 1.90—2 00
Off. u. K D 1651

Hausapotheke
lf 61981, von 14
s 16 Uhr, oder

IHM
neu od. gebraucht,

rlchtnngen, Nlh-

JUL^AHBOIS.
Dorpater Str. 3E

Ruf »34».

Staihsaaoer

rn kauf, gesucht.
Angebote unter

Möbel,
Geschirr

mit oder ohne Zu- “• •- H«u.h«lUg
I Pleskauer Str. 12

lim Laden), Tele-
lon_34I48jÜ£malis

Gegen- lesetlsck. Steh-
mit Holz

fuss, Lehnstühle
Couch od. Schlaf
dl wen. Angebote
Carl-Schlricn-Str
(Lahtschplehscha)
2—6. im Hof.

SuMI. Zimmer
evtl, auch 2. wenn möglich mit
Bad und Heizung. Offerten un
ter M. 1698.

MOBL. ZIMMER

Rodeitpoitsrl.e
(Ropasthu) Str.

Kleines, teilmöbl

Hernwinn-Göring-

ESTN.’SCIILH I

RUSSISCHER
Sprachunterricht |
von Akademiker,
gesucht im Aus
lausch geg. deut
sche Konversation'
Mitteilung erbeten
unter D. A. 1635.

WASCHE
wird gewissenhaft
und schnell
[waschen. Viktor
Hehn Str. 83/85,
Wohn. 18

FRAGEN SIE
IN GASTSTÄTTEN NACH
DER ZEITUNG. SO

VERLANGEN SIE
BITTE STETS DIE

»DZ im Ostland«

Masseuse A. Pawlovska
Wulter-vun-PIcttenherg-Ning
91 #3-4. Hui 27496.

Brief
marken
Estland und an-

i kauft oder
iRRBCkl gr u. kl
Meng, gegen deut
sehe u. andere
Angel,«»te unter

Suche leihweise
för Weihnacht,
leier das Buch
..GLAUBE AN

DEUTSCHLAND*
v. Hans Zöherlcin
Ruf 96604 Riga

Gebildete, fungej.
Dame wünscht d
Bekanntschaft mit
intelligent. Herrn
fv. 29 40 Jahren)
zwecks Heirat.
Angebote unter

Witwe
in besten Jahren
ohne Vermögen,
wünscht materiell
gesich. Herrn von
45—60 J . zwecks

lf — Off. unter

HILDEGARD

Adresse erbeten
an Geschst. Ang,
unter D. K. 1634

Reicbsangehörtgc
übernimmt für el-

Jungen die

Reichsdeutscher
sucht mobl.
heizbares
ZIMMER

Angebote unter
IB M. 1648.

einfach möbl.
ZIMMER

mit Heizung. Ang
unt. K. D. 1652.

Wer hat 8 mm

Projektor
gibt Möglich

keit, meine Ulme
in Riga zu

trachten?
Angebote unter

Teppich
verkäuflich.

mgebote unter

moderne
NUSSHOLZ-

ZIMMER-
EINRICHTUNG
und I grosse
Kristall-Hänge

lampe. A«L Hitler-

Klavier Stimmer
Kuck. Carl

Srhlrren-Str. 21
1 Ruf 24580

da\Ven-
HANDTASCHE

mit Ausweispa
pieren ausgestellt
für Lydia Skulle,
sowie ca 35.00 Rm
in Reichskredit
kassenscheinen.

Sonntag gegen 21
Uhr 30 Min. auf
dem Wege von
Kino Splendid Pa'
lace bis Adolf
Hitler Str. verlo
ren. Abzugeben
gegen Belohnung
Gr. Srhlossstrass)
16—N T. 30975.

VERLOREN
am 15. Dezerober

schwarzes
LAMMFELL

gegenüber dem
Hause an der K
nigstr. I. od. Fiel-
tenberg Ring 33.
Der ehrliche Fin
der wird gebeten
gegen gute Ver-
C'U’ing dasselbe
Wolt.-v.-Kletten-

berg-Ring 33—4
geben. Tele

gefunden.
Besitzer melden

Damen- u. Herrenfri
seur Pleskauer Str. 16
Haar-, Augenbrauen

J^ucLrvaj Lippen hart-Färben,
Dauerwellen usw.

DAS RIGAER OPERNHAUS
Dienstag, 16. Dez. um 18 Uhr

„ZIGEUNERBARON**
Mittwoch. 17. De», um 18 Uhr

„M-rne BUTTERFLY**
Donnerstag. 18. Dez. um 18 Uhr
„DER FLIEGENDE HOLLÄNDER"
Freitag, 19. De» um 18 Uhr

Neuaufführung
Ballett „DON-QUICHOTE**.

Dailes-Theater

Mittwoch. 17. Dez. um 18 Uhr
Erstaufführung

MÜNCHHAUSENS HEIRAT
Donnerstag, 18. Dez. um 18 Uhr

MAUA und PAIJA.

Varieie-Tkul« „Fniqiita"
Carl-Schirren-Str. 43/45.

Ruf: Kassa 22711 und Büro 34390
TÄGLICH SCHLAGER DER

SA1SONI
Hervorragendes Detember-

Piogramm mit 30 Schaunummern.

„Eine nacht in Sevilla4*
Gesang! Tanzl Grosse Heiterkeit1
SONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN'
Beginn pünktlich 15 und 18 30 Uhr,

werktags 18.30 Uhr.
Kassenöffnung* v. 11—13 u. 15—19

sonntags von 13—19 Uhr.

ZIRKUS
Riga, Bismarckstrasse 4.

Ab 1. Dezember 18.30 Uhr

Fest - Prosromm
Die Kasse Ist ab 14 Uhr geöffnet

C^luce*y&3
4Ztt*Cl0&jull
realere« Sw sidi m*
■ o • « 11 ■ •, .in,
Roti.rpotf., di, da,
9arthoar gu» »dmei-
da« >40» Mid gle<dv-

M»ig dia G«wM»-
kauf tdionf. In olla«
fodrgetdräften. Pr,t,
SO H, baufir Ueferbw

USCHASGmbH . Bl RUN OM?

Verloren
kl. rechteckige Damen-Armband-
.■i.r u i.iornmetall. Fabrikat Lencol,
am I3. I2. auf dem Wege vom
Opernraf*. ub. Kalkslrasse zur
Schmiedestrasse Gegen gute Be
lohnung ab/ugeben Kalpakstrasse
(Plkw. Irena rin .) 7. W. 33. zw.

I9 und 20 Uhr. 

Ewald Alks, Riga, Saubensche Str.
2—6, sucht

Oskar Alks,
nebst Frau Mild« und Kinder,
am 14. 6. 4! aus Riga verschleppt

Rudolf Alks
und Freu Eis« nebst Kindern

Alide Alks.
Frau Strauts. Riga. Mahrupp«*n-

str. 5—32. sucht ihren Mann, den
Kraftfahrer der Saaten-Exporlzcn

Jahnis Slrauts

J. Kusnezoff, Hof Kannow, Gern.
Runden sucht seinen Sohn, den
Soldaten der 8. Komp, des Reg,

Jahnis Kusnezoff
geh 1918, verschollen ln Walk.

Sfikuts

Lielmanis

Falls jemand Näheres von
Jahnis Anschmidt,

Direktor «. D. des Verwaltung»
departements d. Innenministerium«,
wei«s. wird gebeten, dem Wirt
schaftsleiter der „Tehwija", oder
per Ruf 30061, zu melden

Eltern Lahzis. Hof Atwari. Gera
Mahlpils, suchen ihren Sohn, den
Kraftfahrer-Soldaten

Arnold Lahzis
der von Bolschewisten vom Lfv-
ländisrhen Artillerieregiment in
Kandau nach Schwanenburg und

daraufhin nach Russland ver-
chleppt worden ist. 

Nikolai Kononoff,
am 6. 7. 40 in Libau verhaftet
und ins Rigaer Zcntralgefangnis

gek«-rk« ft.

Jahnis Brauers

Wiktors Fuhrmans
Sie haben im 285. Schutzenregunent

Stenden gedient
Wer wciss etwas vom Geschick

des I3;ahngen
Lew Zweihoff T

Wer flirte auf dem Hofe Rutka-
BeUchi, Bahnhof Walle. Hat das
Haus nach dem Abzüge der Russen
verlassen. Bitte zu melden: Riga,
Viktor-Hehn- IStabu) Str. 84—15.

Hallo, bese*ztes GebietI
KOKA und OKA«

Bitte um ein Lebenszeichen. Wir
sind gesund und munter. Nach
richt an die DZ im Ostland unter

Fräulein

wird gebeten,
ihre Adresse Herrn

Landgerichtsrat
K.Lubbe, Litzmann-
stadt, Landgericht,

mitzuteilen.

Briefmarken Da^erHndu"?.lblatt
der ehern. Randstaaten,

neue Lokalausgaben
In grösseren Mengen gesucht.

Angebote mit Prela erbittet
GUIDO TYRON & CO., DANZIO

DES REICHSKOMMISSARS
FÜR DAS OSTLAND
Folge 2-18 ist Im Verlag der Deutschen
Zeitung im Ostiand am An/eigcnschalter
Schm!cde«tra*se Nr. 20 zu haben

Der Preis einer Jeden Nummer beträgt RM 020

2 Büroräume möglichst möbliert
2 helle trockene Lagerräume 100-200 qm gross
3 4 möblierte Zimmer für unsere reichsdeutschen Mitarbeiter

Gebrauchte

Kleiderschränke
Kommoden
Truhen
die im Wege stehen

Blusen
Kleider
Ausgewachsene

Kindersachen
kauft und verkauft von Privat zu
Privat für 30 Pfennig die Zeile, die
erfolgreiche Kleinanzeige der .DZ
Anzeigenannahme: Schmiedestrasse 29

Gell. Angebote unter M. 1608

fjxkatz&t-
Ungexlefer und Brut

_ w . rechtzeitig bekämpfen
und vernichten I

Norddeutsche Gesellschaft für
0 Schädlings-Bekämpfung
«.- FERD. CNRISUIEB « C0. K.0.

Durchgasungs-BUro Allenstein, Adolf-Hitlerplatz 111
Poatadraaae: Allenateln, Schliessfach 2t5. Ruf 271»



Seil« I» DEUTSCHE ZEITUNG DI OSTLAND

Volkswi rtschaft
Oie Kursbrams«

Perlon-Seide:

Eine neue synthetische Faser
England

ohne Tabak
Stockholm. 15 Dezember

"1* Bogrflndeag rar Verordnung aber
den Aktienbesitz

Berlin, 15. Dezember
Wie wir bereits meldeten, Ist so

eben die Verordnung über den Ak
tienbesitz erschienen. Hier geben wir
im Wortlaut die Begründung zu die
ser Etmä< htigungsveiordnung wieder:

Die Rei< hsreqierung bet, so heisst
es darin, wiederholt vor den unge
hemmten Kaulen von Aktien gewarnt.
Sie hat keinen Zweifel darüber ge
lassen, dass sie eine Steigerung der
Aktienkurse über das durch ver
nünftige Renditenverhältnisse und die
tatsächliche und verantwortlich« Ren
tabilität der Wirtschaft bedingte Mast
hinaus durch geeignete Massnahmen
unterbinden wurde.

Da die bisherigen Warnungen nur
von vorübergehender Wirkung gewe
sen sind, müssen jetzt einschneiden
de Massnahmen zur Verhinderung
weiterer Kurssteigerungen getroffen
werden, da hierdurch eine falsche
Bewertung eines bedeutenden Teilet
des deutschen Volksvermögons, ein
unrichtiges Bild von der Rentabilität
der deutschen Wirtschaft und der po
litisch gefährliche Eindruck ensteht,
als ob an der Börse unverantwort
liche Kriegsgewinne gemacht werden.

Durch eine weder politisch noch
wirtschaftlich gerechtfertigte Aktien-
hausse im Kriege werden überdies
bedenkliche psychologische Auswir
kungen in Bezug auf die Beurteilung
des Geldwertes ausgelöst. Schliess
lich wird bei einer ungehemmten Ak>
tienhuussc die Börse funktionsunfähig,
die auch heute noch ein wichtiges
Instrument für die Finanzierung des
Reiches und der Wirtschaft ist und
bei der gegenwärtigen Struktur unse
rer Wirtschaft und des Kapitalmark
tes auch bleiben wird.

Nach übereinstimmenden Beobach
tungen haben sich an den Aktien
kaufen weiteste Kreise beteiligt Nä
here Ziffern über den Betrag der Ak
tienkaule fehlen jedoch. Infolgedes
sen wird der Rcichswirtsr haftsmini-
stcr durch die Verordnung über den
Aktienbesitz nunmehr zur Erhebung
über die seit Kriegsausbruch gekauf
ten Aktien, Kuxe und Kolonialanteile
ermächtigt. Möglicherweise wird es
notwendig sein, die gemeldeten Wert
papiere teilweise in zweckentspre
chender Form wieder dem Kapital
markt zur Verfügung zu stellen.

Deshalb wird der Reichswirtschafts
minister auch ermächtigt Vorschrif
ten über den Einsatz der gemeldeten
Wertpapiere und die Anlage der Er-j
löse aus ihren Verkäufen zu erlassen.

Da auch eine Veröffentlichung der
■eit Kriegsausbruch von den Aktien
gesellschaften gekauften Wertpapiere
notwendig werden kann, ist in der
Verordnung auch eine Pflicht zur An
gabe dieser Wertpapiere im Ge
schäftsbericht Vorbehalten. Durch die
se Massnahmen soll auch den Bestre
bungen wirksam entgegengetreten
werden, mit Aktienkäufen wirtschaft
liche Machtpositionen aufzurichten
oder zu verstärken.

Oberschlesisch«
Cörincwerke

Verkauf der Zinkbctrleb«

Kattowitz, 15. Dezember

Die Anlagen der früheren Hohen
lohe-Werke A. G., die Zinkerze, Blei
erze und Schwefelerze gewinnen und
Zink, Blei, Kadmium und Schwefel
säure hersteilen, sind seit dem 1. April
1040 bekanntlich auch Betriebe der
Bergwerk Verwaltung Oberschlesien
GmbH, der „Reichswerke Hermann
Göring". Sie umfasst, wie in der
Werkszeitschrift der Bergwerksver
waltung Oberschlesien ausgeführt
wird, folgende Werke: 1. die Zink-
erzhergwnrke Neue Helene in Schar-
ley und Brzosowitzgmbe in Brz.esowitz-
Kamin; 2. die Zinkoxidanlagc Chri
stian Kraft mit Bleihütte und Kad-
miumelektrolvse in Brzesowitz-Kamin;
3. die Zinkblenderöstanstalt und
Schwcfelsäurefabrik Schnellerhüttc bei
Laurahuttc; 4. die Hohenlohe-Zink
hütte in Hohenlohehütte; 5. das Zink
walzwerk in Hohenlohehütte.

Dazu gehört ferner das in Hohen
lohehiitte gelegene Zentrallaboratori-
ura, das alle für die Zinkbetriebe not
wendigen Analysen ausführt, die mit
der Gewinnung von Zinkerzen, Blei
erzen, Schwefelkies und die Herstel
lung von Röstblende. Schwefelsäure,
Rohzink. Walzzink. Blei und Kadmium
im Zusammenhänge steh*»n.

Es ist nun beabsichtigt, die Zink
bet riebe der Gesellschaft an andere
oherschlesisrhe Zinkinteressenten ab
zugeben. Zurzeit schweben darüber
Verkaufsverhandlungen, die voraus
sichtlich bald abgeschlossen sein wer-

Die Erzbergwerke Neue llelcne-
und Brzosowitzgrube fördern Zink
erze, Bleierze und Schwefelerze. Als
Fertigprodukte entfallen Bleierz«,

Dr. Klein« Ober dl« neu« Intwicklung In ömr Z«llwolllnduitrl«
fra Rahmen dar Technisch-Literari

schen Gesellschaft sprach Direktor
Dr. Kleine von der I. G. Farbenindu
strie ln Wolfen über die Weiterent
wicklung der Zellwolle und der syn
thetischen Fasern.

Die Sicherstellung der Zelluloseba
sis für die Herstellung von Zellwolle
gelang durch den Übergang vom
Fichten- zum Buchenholz. Neben Bu-
< henholz wird auch Kiefernholz und
Stroh zur Herstellung von Faserzell
stoffen verwendet. Heute werden
Kunstseide und Zellwolle in immer
steigendem Umfang für Gebrauchsar
tikel zum Einsatz gebracht. Zu die
sem Zweck wurde eine grosse Anzahl
neuer Typen entwickelt

Bei der Qualitatsentwicklung der
Zellulosefasern wird auf dem Sektor
der pflanzlichen Fasern besonders auf
die Verwendung von Viskose-Kunst
seide an Stelle von Baumwolle in Form
von Cord für die Zwecke der Reifen
industrie hinqewiesen (Walkzahl ca.
IHO 000 bei Viskosecord. ca. 30 000 bei
Baumwollcordj. An neuen Produkten
werden ausserdem Zelljute und Zell
garn genannt Letzteres findet an
Stelle von Sisalgarn als Erntcbinde-
gara Verwendung.

Warm wie Wolle
Auf dem Sektor der tierischen Fa

sern werden an Verbesserungen insbe
sondere die Erzielung einer bleiben
den Kräuselung sowie die Hydropho
bierung genannt. Durch Kräuselung
der Zellwolle wird das gleich gute
Wärmehaltungsvermögen erzielt, wie
es die Wolle besitzt Durch die Hy
drophobierung wird die Geschwindig
keit der Wasseraufnahme vermindert
und der Wolle angcglichen.

El weise als Rohstoff
Um der Wolle möglichst nahe zu

kommen, hat es an Versuchen nicht
gefehlt an Stelle der pflanzlichen Zel
lulose tierisches Eiweiss, insbesondere
Kasein und Fibroin, zu verspinnen.
Eine grössere wirtschaftliche Bedeu
tung kommt dem Verspinnen von na-
türlichcnEiweiss-Stoffen augenblicklich

nicht ZN. da die Ernlhrungslsge
Deutschlands den Einsatz von Kasein
für Nahrungs- und Butterzwecke er
fordert und das Fibroin der Seiden
raupe hei den klimatischen Bedingun
gen Deutschlands und dem Mangel an
verfügbaren Arbeitskräften nicht in
genügender Menge zur Verfügung

Vollsynthetische Fasern
Es tat deshalb verständlich, wenn

der Chemiker seit langem dem Wun
sche nachgegangen ist. Textilrohstof-
fe nicht aus pflanzlichen oder tieri
schen Stoffen herzustelien, sondern
sie auf synthetischer Basis, von der
Kohle heraufzubauen. Dieses Problem
konnte erst untersucht werden, nach
dem die ungefähre Konstitution dieser
Naturstoffe bekannt und eine ganz
neue Chemie, nämlich die Chemie der
Hochpolymeren, geschaffen war. Zu
den künstlichen Hochpolymeren ge
hören die Kunststoffe wie der Bakelit.
Die Tatsache, dass ein Körper hoch
molekular ist, genügt aber nicht, um
aus dem Kunststoff einen brauchba
ren Faserstoff herzustellen. Vielmehr
muss noch eine zweite Eigenschaft
hirtzukommen. Der Körper muss ein
dimensional und nicht zwei- oder
dreidimensional wie bei der Masse
der Kunststoffe aufgebaut sein. End
lich müssen die hochmolekularen
Stoffe löslich oder ohne Zersetzung
schmelzbar sein, um auf Fäden ver
sponnen werden zu können.

Rohstoff Acetyle*
Die synthetische Faser des Handels

ist die sogen. Pe-Ce-Faser der L G.
Die Rohstoffgrundlage ist das Acety
len. Die Pe-Ce-Faser enthält etwa
64% Chlor und weist folgende Eigen
schaften auf: Beständigkeit gegen fast
sämtliche Sauren und Laugen, Unan
greifbarkeit durch Fäulnisbakterien,
vollkommene Wasserunempfindhch-
keit, die Nassfestigkeit beträgt 100%
der Trockenfestigkeit, Unbrennbar
kelt, höheres elektrisches und wär
meisolierendes Vermögen als Natur
seide. Die ausserordentliche Bestän

digkett der Pe-Ce-Faser gegen Che
mikalien macht sie besonders geeig
net für die Herstellung von Filterte-
ehern, Säurescbutzanzügen, Diaphrag
men usw. für Zwecke der chemischen
Industrie. Auf Grand der Wider
standsfähigkeit gegen Fäulnisbekte-
rten hat die Pe-Ce-Faser auch im Fi-
scheretgewerbe grosses Interesse ge-

Destlscher and fetter alt
Natur-Seide

Die Pe-Ce-Faser besitzt für textile
Zwecke den Nachteil des niedrigen
Erweichungspunktes (80—90*). Der
tiefe Erweichungspunkt wird offenbar
bedingt durch die paraffinertig« Na
tur der Kohlenstoffkette. Solche linea
ren Hochpolymeren sind insbesondere
von Carothers in U. S. A. hergestellt
worden. Bei der Nylonseide beste
hen diese Heteroatome aus der soge
nannten Carbamidgrappe, die euch bet
den natürlichen Eiweiss Stoffen vor
handen ist

Von der I G. wurde ein neuer Weg
zur Herstellung solcher Körper ge
funden. Die von ihr hergestellten
Produkte werden eis Perlonseide oder
P ilonfaser bezeichnet Die Fasern
müssen nach dem Spinnen noch auf
etwa das Vierfache ihrer Länge ver
streckt werden. Charakteristisch für
die Faser sind der hohe Schmelzpunkt
(hei geeignetem Ausgangsmaterial
über 270*j, die hohe Elastizität und
Festigkeit (besser eis Naturseide), des
geringe spezifische Gewicht (1,1 ge
genüber 1,3 bei Wolle und Natursei
de und 1,5 hei Baumwolle) und der
hohe Gebrauchswert. Perlon wird mit
Vorteil entweder allein oder in Mi
schung mit anderen Fasern übereil
dort eingesetzt werden können, wo ein
hoher Gebrauchswert vereinigt wird.

Unsere Bestrebungen in Deutsch
land gehen alles in allem weniger
darauf hinaus, die bisherigen Fasern
zn verdrängen, als vielmehr mit
synthetischen Fasern eine Lücke zn
»< hl,essen, die bisher weder durch die
Naturfasern noch durch die Zellwolle
ausgefüllt werden konnte.

Japan auch finanziell vorbereitet
Erklärung d«f Finanzministars
Tokio, 15. Dezember

Der japanische Finanzminister Kaya
Lab offiziell die Erklärung ah, dass
ein Bankenmoratorium auf keinen
Fall erlassen, aber wohl auch unnötig
sei. Selbst für den Fall, dass Japans
Banken und Kreditinstitute durch
feindliche Einwirkung zerstört würden,
wäre die Sicherstellung der Banken
einlagen in jedem Fall gewährleistet.
Zu diesem Zweck sei vorgesehen,
dass die staatlichen Banken, nämlich
die Bank von Japan, die Bank von
Korea und die Bank von Formosa
durch Ausfall der Bankgeschäfte die
notwendigen Mittel zur Verfügung
stellen würden. Die erwähnten Ban
ken seien ausserdem zur Diskontie
rung von Wechseln und Schuldver
schreibungen ohne weiteres bereit,
die infolge der Kriegslage uneintreib-
har seien. Weiter gab der japanische
Finanzminister offiziell bekannt, dass
die Staatliche Industriebank und die
Hypothekenbank in grösserem Um
fang Darlehn an die kriegswichtige
Industrie gewähren werden, sofern
das zur Beschleunigung der Rüstungs
produktion erforderlich sei. Zur
Deckung der Rüstungsaufwodnungen
und der sonstigen zusätzlichen Aus
gaben des Staates beabsichtigt die ja

panische Regierung, neue Schuldver
schreibungen auszugeben.

Die Ausführungen des japanischen
Finanzministers wnvden von der ge
samten japanischen Wirtschaft gün
stig aufgenommen. In diesem Zusam
menhang ist eine Erklärung der .Ja
pan Times” bemerkenswert, in der
es wörtlich heisst: „In den letzten
Monaten bereiteten unsere Wirt
schaftsführer zielbewusst die Kriegs
struktur der japanischen Geldwirt
schaft und des Industriepotentials
vor, obwohl im allgemeinen die ja
panischen Wirtschaftskreise einen
erfolgreichen Abschluss der Verhand
lungen in Washington wünschten."

Die Effekten-Börse von Tokio und
andere Börsen zeigten in den letzten
Tagen keinerlei Anzeichen von Ner
vosität An der Börse von Tokio zo
gen allgemein die Kurse etwas an.
im Gegensatz dazu stand die Kurs
entwicklung an der Börse von Schang
hai, die bereits in letzter Zeit im Zei
chen der Inflation von Tschungking-
China gestanden hat Nachdem die
japanischen Truppen Schanghai be
setzt und damit diese Internationale
Niederlassung praktisch in den Be
reich des ostasiatischen Wirtschafts
raumes bezogen haben, ist anzuneh
men, dass auch der Börse von Schang
hai eine neue Aufgabe zufällt

Zinkerze, welche in den eigenen Wer
ken verarbeitet werden, und Schwefel
kies.

Die Zinkoxydanlage Christian Kraft
verarbeitet alte Schlämme und Halden
der Erzgruben und die Räumasche der |
Zinkhütte; sie stellt daraus hochpro
zentiges Zinkoxyd her, aus dem auf j
der Hohenlohe-Zinkhütte metallisches J
Zink auf hüttenmännischem Wege re
wonnen wird.

In der Blenderöstbütte der Schelle
hütte wurde vom Jahre 1881
Zinkblende abgeröstet ohne Sc hwefe
gewinnung, in den letzten Jahren nur
schwefelarme Zinkblende. Später dien
ten die Gebäude dieser Rostbutte ei
ner chemischen Anlage, in der Zink
vitriol und Kadmium hergestollt wur
de. Ferner war daselbst in den Jah
ren 1927—1031 eine Versuchsanlage
im Betrieb, die sich mit der elcktro-

| lytischen Gewinnung von Zink und
I Kadmium befasste.
I Die Hohenlohe-Zinkhütte ist heute
ein gut eingerichtetes Werk, in dem
alle Erfahrungen und technische Er
rungenschaften auf dem Gebiete der
Muffelzink - Herstellung verwirklicht
sind. Das Hohenlohe-Zinkwalzwcrk
wurde in den Jahren 1888 89 von der
damaligen Fürstlich - Hohenloheschen
Verwaltung erbaut und in den Jahren
1896 und 1904 erweitert.

Rumänische Arbeiter
für Dentschland

Bukarest. In einer Verlautba
rung gab das Arbeitsministerium in
Bukarest bekannt, dass 10 000 junge
Rumänen nach Deutschland geschickt
werden, um hier in der Arbeits-
Schlacht eingesetzt und zu Facharbei
tern ausgebildet zu werden. Der er

ransport von 600 Mann hat Ru
mänien bereits verlassen.

\nshnn des rumänischen Rund
funks mit deutscher Hilfe

Bnkarest. Der Ministerrat ge
nehmigte den Plan der rumänischen
Rundfunkgesellschaft, weitere Sender
zu hauen und die Sendeanlagen wei
ter auszugestalten. Demzufolge sol
len in Bukarest ein neuer Sender mit
120 KW Kapazität für den Mittelwel
lenbereich und zwei weitere Mittel
wellensender zu 20 und 60 KW im
Westen bezw. Nordosten des Landes
errichtet werden. Ein Kurzwellen
sender von 50 KW soll hauptsächlich
die Betreuung der Auslandsrumänen
übernehmen. Ausserdem soll ein
eigenes Elektrizitätswerk die notwen
dige Energie für den Betrieb der
Rundfunkanlagen liefern. Ein neues
Rundfunkhaus soll die notwendigen
Senderräume und technischen Ein

richtungen beherbergen. Dt« sw Ver
wirklichung dieser Pläne notwendi
gen technischen Einrichtungen im
Werte von 700—800 MllL Lei sollen
in Deutschland bestellt werden.

erkennt deutsche Hilfe na
Brüssel. Wie der allgemeine

belgische „Flachs-Verband", das
Zentralorgae der belgischen Flecks
fabrikanten feststellte, wurde die
belgische Flachswirtschaft von
Deutschland seit dem Waffenstill
stand erheblich gefördert Der Ver
band erinnert daran, dass früher die
belgische Flachswirtschaft in erster
Linie England ausgeliefert gewesen
sei. Heute sei sie dagegen dank der
deutschen Bemühungen auf eine
feste, gesunde Basis gebracht wor-

16. Farben in Utzmannstadt
K r a k a n. Die IG. Farbenindustrie

hat die AG für chemische Industrie
„Boruta" erworben. Die Aktiengesell
schaft befand sich früher in polni
schem Besitz und wurde seit Oktober
1939 kommissarisch verwaltet. Unter
der neuzugründenden Firma „Teerfar
benwerke Litzmannstadt G. m. b. H.“
wird die IG. Farbenindustrie das
Werk in Zukunft betreiben und ne
ben Farbstoffen und den dazn gehöri
gen Zwischenprodukten weitere
chemische Erzeugnisse hersteilen, die
wie die Farbstoffe insbesondere der
Versorgung der Textilindustrie des
Warthegaues dienen sollen. Die IG.
Farbenindustrie wird dieses Werk im
Zuge der deutschen Ostraumpolitik zn
einem Musterbetrieb aus- und aufbau
en. Es ist u. a. beabsichtigt, eine
Siedlung für die Arbeiter und Ange
stellten zu errichten und auch ein
Gemeinschaftshaus. Erhebliche In
vestitionen werden der betrieblichen
Verbesserung und auch Ausbauten
dienen.

Norwvjjvns Ansfuhrentwlrklang
Oslo. Wl« aus der Tom statisti

schen Zentralbüro herausgagebenen
tibersicht hervorgeht, zeigt der nor
wegische Aussenhandel in den ersten
9 Monaten 1941 starke Schwankun
gen. Es ergibt sich eine Gesamt
einfuhr von 888 Mill. Kr. Diese Ztller
entspricht genau der Höhe für die
entsprechende Zeit 1938, wahrend im
Rckordjahr 1939 eine noch höhere
Ziffer erreicht wurde. Der Gesamt-
Ausfuhrwert für die Zeit vom Januar
bis Sept. 1941 beträgt 4>6 Mili. Kro
nen bezw. 100 Mill. Kr. weniger als
in der entsprechenden Zeit 1938 und
ungefähr 130 Kronen unter den Re-
kordziflern von 1939. Es ergibt sich
somit ein Einfuhrüberschuss von 442
Mill. Kronen.

Es verdient die Mitteilung Beach
tung, dass ia England der Tabakwa-
renverkauf völlig eingestellt worden
M, nachdem die Händler bereite seit
Monaten keine Lieferungen mehr er
halten haben.

Wthrend sich In Deutschland die
augenblicklichen Varsorgungssrhwte-
ngkeften mit Tabak waren hauptsäch
lich aus der Vordringlirhkeit des mi
litärischen Bedarfs erklären, im übri
gen aber die deutsche Tabakwerrn-
Ubriketion völlig intakt ist und
Uber dem Stande des besten Friedens-
Jahres liegt, ist der Benkrott der bri
tischen Tabakwarenversorgung auf
den Versagen der Rohstoffzuluhr ru-
rückzuf Obren.

Die britische Rohtabakversorgung
Ist ausschliesslich auf die Einfuhr an
gewiesen. Als ausgesprochene, ZI-
gar,ttenreuchcrlnnd entfiel bisher der
grösste Anteil der britischen Tabak-
elnfubr auf D8 amerikanischen Virgi
niatabak im Werte von Jährlich ca.
74 Mill. Dollar. Unmittelbar nach
Ausbruch des gegenwärtigen Kriegen
verfügte die britische Regierung das
Verbot Jeder weiteren Tabakeinfuhr
aus den USA gegen Devisen. Wenn
gleich euch später durch eine neue
Finanz!erungimethode wieder Liefe
rungen zustande kamen, so helle die
britische Rohtabak-Versorgung doch
einen schweren Schlag erhallen, zu
mal die später getroffene Regelung
des Finenzieningsprohlems die Trans
portfrage als neues Problem eultao-
cben Hess. Wenn es nun auch Im We
sen der Tabakverarbeitung liegt für
ein bis zwei Jahre Rohstoffreserven
zu unterhalten,so hat doch der sprung
haft angeschwollene Tabakwarenver
brauch in England während des Krie
ges diese Reserven überraschend
schnell angegriffen und im wesentli
chen erschöpft.

Kurz nach dem Verbot der Tabak
einfuhr aus den USA hatte man ver
sucht, die Tabakerzeugung des Em
pires stärker für die britische Tabak-
warenfebrikation heranzuziehen Nach
Angaben der Tobacco Federation of
the British Empire stieg der Anteil
des Empires an der britischen Roh
tabakeinfuhr von ca. 25% im ersten
Quartal 1940 auf ca. 31% im ersten
Quartal 1941. Die Bemühungen der
Engländer um stärkere Ausgleiche
käufe in türkischem Orienttabak
scheiterten dagegen an der einseiti
gen Geschmacksorientierung der bri
tischen Zigarettenrauches auf Virgi
nia-Tabak.

Aber auch die Steigerung dar Roh-
tabakeinfuhr aua dem Empire hat nur
eine relative Bedeutung, de die Ga
samt-Rohtabakeinfuhr Englands infol
ge des weitgehenden Ausfalls der Lie
ferungen aus dem USA beträchtlich
geschrumpft ML

7000 Aussteller
1042 in Leipzig

39 Auslandsstaaten beteiligen sich
Leipzig, 15. Dezember

Nach dem erfolgreichen Verlauf
▼on Tier Reichsmessen in Leipzig im
Kriege steht Bereits jetzt fest, dass
auch die kommende Frühjahrsmesse
in der Zeit vom I. bis 5. März unter
einer eusserordentlich starken Anteil
nahme von Ausstellern aus Deutsch
land und nahezu sämtlichen euro
päischen Staaten durchgeführt wird.
Auf Grund der Voranmeldungen ist
mit einer Teilnahme von etwa 7000
Ausstellerfirmen zu rechnen. Sic wer
den mit sämtlichen Zweigen der Ver-
hrauchsgüter-Erzeugung die 24 Messe
häuser der Mustermesse restlos bei«-

Das Angebot gliedert sich in die
grossen Gruppen Hausrat, Möbel, Le
der-, Schmuck- und Galanteriewaren,
kunstgewerbliche Erzeugnisse, Spiel
waren, Musikinstrumente und Sport
artikel, Papierverarbeitung, Bürobe
darf und Werbung, Textilwaren und
Bekleidung sowie Ernährung und
Körperpflege.

Dazu kommt die Messe für Photo,
Kino und Optik, die Sonderschau für
Bau- und Betriebsbedarf, eine Aus
stellung buchgewerblicher Materiali
en sowie die regelmässig besonders
interessante Messe für gewerbliche
Schutzrechte. Den Kern der gesam
ten Messe-Beteiligung bilden auch
diesmal Firmen aus allen Gebieten
Grossdeutschlands.

Eine notwendige Ergänzung dieses
Angebotes ist durch die Teilnahme
von voraussichtlich 20 Auslandsstaa
ten zu erwarten. Die bisherigen
Kriegsmessen haben gezeigt, dass es
für den Kaufmann nützlich und not
wendig ist, gerade jetzt die Reichs
messen zu besuchen. Sie bietet die
einzige Möglichkeit, für eine un
fassende Information über gegenwär
tige und künftige Liefermöglichkeiten.

Allen Einkäufern, di^ auch diesmal
die Reichsmesse Leipzig besuchen
wollen, ist zu empfohlen, sich schnell
stens mit der in ihrem Land befind
lichen Geschäftsstelle oder ehren
amtlichen Vertretung des Reichs-

iincsseamtes in Verbindung zu setzen.
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BÖRSEN UND MÄRKTE
(Oho« Gewahr)

Berliner amtliche Notierung
von (jelditorten und Banknoten

Geld Bnel
Sovereign» Notiz I. I Stet 20.38 20 46
20 Fr. Stuck« 0 0 m »6 »6 16.22
Gold-Dollar« , „ - 4.189 4.20*

Ägyptisch« lägypt. Pfd. 4 28 4 31
1000-9 Doll, l Dollar

2 «. I Doll, i Dollar
Argentinisch« I Pap -Paso
Australisch« | austr. Pfd.
Selgtscha 100 Belg«
Brasilianisch« l Milreia
Brit-Indisch« too Rupien
Bulgarisch« 100 Lava
Din . gross« 100 Krona»
D4n. 10 Krön,
u. darunter

u. darunter 1 engl. Pfd.
Finnisch« 100 ftnn. KL
Französisch« 100 Frca.

'Holländische 109 Gulda»
Italienisch«,
gross« 100 Lira

Italienisch«,
10 Lir« 100 Ltr«

Kanadisch« I kansd. Doll.
Kroatien HK* Kuna

167 166

1.67 166
0.53 0.99
264 266

39 82 40.08
0.106 0119

49 66 49 64
3 04 3 06

66.60 49.10

419 4.21
5 059 5 075
489 501

132.70 132.70

13.13 13.16
1.36 1.41
4 89 5.01

«. darunter
Rumln .1000«.

neue 900 Laß 100 Laß
Schwedisch«.
gross« 100 Krone»

Schwed.SOKr.
u darunter

Schweizer,
grosse 100 Pr ca.

Schweix.. 100
Pr. u darunt 100 Frca.

Slowak .20 Kr.
a. darunter 100 Kronen

SQdafrik. Un. 1 sOdafr. Pfd.
Tdrkische 1 türk Pfd.
Ungar.100 P.
n. darunter 100 Peng6

5666 57.11

166 1.66

56 40 98 64

57.83 56.07

57.63 5607

896 862
424 426

1.91 1.83
60 78 61.09
4 00 5.01

Brrlinrr amtliche Devisenkurse

Rio de Janeiro . . »
Kopankage» • • • • •

Amaterda'n • • • •

Stockholm . . • « •

IS. 12.
39 96
0130

46 21
3647

132 70
1314
4995

56 76
10.14

4631*
3 053

507

132 70
1316
5009

56.88
10.16

59 46 99 96
57.89 38.01

Deutsche Verrechnungskurse:
London S.SS 9.S1Pari. 4»S 5.«-loss rosa

Melbourne ■ TW* 1.9»
Montreal 2098 2.1«

Auswärtige Devisen:
DeeUea Stockholm. IS. D**.: Lon

don Geld 16.85/Brlel Id«. Berlin
167.50/168.50. Pari. —19.—. Br4«»el
—,'67.50. Zürich 97.—/97.80. Am.terd.nl
—/223 50. Kopenhagen 80 95/81 25. O»to
95.25/95.65, WMhington 4.15/4.20, Helilnki
8 35/8.59. Rom 22.05/22.25. Montreel
3 75/382.

Devl.enO.lo, 15. Dez.: London, Geld—/
Briel 17.75. Berlin 175V</176’/i, Pari.—/
10.00. New York 435/440. Amnterdam —/
235. Zürich 101'/*/103. Hel.lnglor. 8.70/
9 20, Antwerpen —/71'/t. Stockholm 104.55/
105.10. Kopenhagen 84 80/85 40. Rom 22.20/
23.20. Prag —.

Dcvlaen Kopenhagen, 15. Del London
2090. New York 518. Rellin 207.45. Pan»
11.75, Antwerpen 83.05. Zürich 120 35.
Rom 27 40, Amsterdam 275.45. Stockholm
123.45. Oslo 117.85, Hel.mglol. 10.62.

Dcvlaen New York, 13. Dof. (18 Uhr|:
London 4 04. Montreal - London 4.57*/i,
Montreal 88.18, Buenoa Alles Prater Kur.
24.00, Rio 5.16.

Berliner Effekten
Zu Beginn der neuen Wocha war

bei Eröffnung der Aktienmärkte die
hohe Zahl der Werte bemerkenswert,
die ohne Kursfestsetzung blieben. Das
Geschäft verlief sehr ruhig und. ab
gesehen von wenigen Ausnahmen,
blieben auch die Wertschwankungen
nach beiden Seiten geringfügig.

Am Montanmarkt stiegen Klöckner
um %%, Mannesmann um •/«% und
Kbeinstahl um 1 %. Harpcner. Hoes< h
und Ver. Stahlwerke blieben unver
ändert. Buderus gaben % % her,
Biaunkohlenwerte wurden überwie
gend gestrichen. Dt. Erdöl ermässig-
ten sich um %%. Am Kaliaktien-
markt wurden Wintershall um %
herabgesetzt. Von chemischen Pa
pieren zogen Schering, die ausschliess
lich Dividende gehandelt wurden, um
etwa % % an. Farben stiegen um
»/•% auf 197%. wobei 10S000 RM um
gingen. Gummi- und Linoleumwerte
lagen fester, so Hamburger Gummi
um 1 %. Von Eloktrowerten standen
wiederum Siemens im Vordergründe,
von denen die Vorzüge 2%% und
die Stammaktien 3% gewannen, fir
ner würden Acrumulatoren um 2%
und AEG um % % höher notiert. Bei
den Versorgungswcrten bröckelten
Bekula und Charlotte Wasser je um
% %. HEW um »/•% und RWE um
•/•% ab. EW Schlesien befestigten
sich um 1%. Eine grössere Steige
rung verzeichnten von den Kabel-
und Drahtwerten Felten mit
Autoaktien lagen ruhig und nicht voll
behauptet. Bei den Maschinenbau
fabriken gaben Demag I « - har,
während Bahnbedarf um % % hoher
ankamen. Bauwerte zogen um bis
zu % X an. Bei den Textilwerten
verloren Beinberg 2%. Zellstoff- und
Brauereiaktien veränderten sich nur
unbedeutend. Süddt. Zucker gewan
nen 196%, demgegenüber bussten
Gehr Junghans Va% und Hotelbetrieb
1 % % ein. Von variablen Renten no
tierte die Reichsaltbesitzanleihe
16214 % gegen 162,40. Valuten blie
ben unverändert.

Im weiteren Verlauf kennzeichnete
sich die Haltung an den Aktienmärk
ten als fester. Reichsbankantei le
stiegen auf 134V»% nach anfänglich
133%%. Ver. Stahlwerke und Farben
waren mit 145%% bezw. 197% kaum
verändert Bekula gewannen %%,
Mannesmann, Waldhof und Siemens
Stammaktien 1%. Rheinstahl. RWE
und Demag 1 % %. Conti Gummi 1%%
und Siemens Vorzüge 2%%. Rückläu
fig waren Beinberg mit —%%. Im
variablen Rentenverkehr handelte die
Reichsaltbesitzanleihe mit 162,20 nach
anfänglich 162%%.

Gegen Ende des Verkehrs lagen
die Aktienmärkte im grossen und
ganzen gut behauptet. Ver. Stahl
werke schlossen mit 145*/»%, Farben
mit 196% % und Reich«bankantcile
mit 133V»%. Verkehrswesen und
Waldhof zogen gegen den Verlauf
stand um %/• an.

ZchhtMekuna: 19. 12. 13. 12
Acrumulatoren 360 — 379 —

AEG 171— 170 73
BMW 19090 190 —

Hemberg 160— 161.—«x
Berger Tiefbau 223— 223 —

Brown Boveri 199.— 190—
ConU-Gummi 171 90 170 —

Daimler-Benz 187 — 197—
Demag 204 — 204 90
Conti-Cas 199 90 199 90

Deutsches Erdöl 166 79 166 79
Deutsche« Linoleum 199— 196 90

Dtsch Eisenhandel 216 90es 222 90
F.l. Licht und Kraft ——.—

ÜMfurel 211— 21129
I. G. Farbe» 196 73 186'/.

l eida. ibl« 196 — 159 79
Hoescli 196.79 196 90

llolunan» 160.— 198.25
Klocknar 199 75 159 50
lleiar. Uns 147 79 146. -

Mannesman» 190 — 148 90
MAN 214 75 214

Rheinstahl 190 29 188 —
Khcinmetall-Borslg 161— 161 —

Rutger« 184— 194 —ex
Salzdetfurth 181— 181 —
S' huitheic 164.79 169-

Siemens-Halsk« 337 — 333 —
Stahlverein 149'/« 145.90

Wintershall 176— 175.25
Zellstoff Waldhof 129 — 127 50
Commerzbank 142.50 143 25
Deutsche Bank 144 75 144 75
Dresdner Bank 143 — 143.90

Obligationen:
1 G. Farben 41/«*/»« 1938 106 75 107 -
SUhlverein 4'/«*/• RM . 105 90 105.75
Fetlvenlnellche:
4'/i*/s Reichsschätze 1930/TV 10210 102 10
4> Reichsachätze 1940/VI 104 20 104 20

tni*terdainrr I. ff eklen:

Allgem. Kunstzljde . . . 162'/« 160 —
Lever Bros u. Unil. . . 176'/« 178 29

Philip« 290 75 294. -
Koninkl. Nederl 298 50 294 —

Amsterdam Rubber . . . 286.— 285.25
Holl. Kunstzijde . . , —— —

Züricher Effekten:
19. 12. 13. 12.

Cent Linoleum .... 96.— 89.—
Alum Industrie .... 3150.— 3140.—

Brown-Boveri ..... —— 284 -
Cesförel 47— 46—

AEG 42— 42.—
Mailänder Effekten:

Snla Viscosa 789 — 799 —
Fiat 917 — 930—

Piretli Italiana .... 1973.— 2000.—
Montecatini . . - . . 246 — 252.—
New Yorker Effekten:

(13. Dezember)
Die New Yorker Effektenbörse nahm

einen ziemlich nervösen Verlauf. Man
traf bei der Vergebung der Aufträge
eine vorsichtige Auswahl. Die reine
Kriegsentwicklung der Warenmärkte
mit der Festsetzung von Höchstprei
sen und die hohen Umsätze der In*
dustrieunternehmungen, die aber nur
verhältnismässig kleine Reincinnah*
men ergaben — mahnen zur Vorsicht.
So sind die Kreise, die im allgemei
nen Anlagekäufe vorzunehmen pfle
gen, eher pessimistisch als optimi
stisch. Rüstungswerte standen etwas
im Vordergründe. Flugzeug- und
Stahlanteile stiegen bis zu einem
Dollar. Die wachsende Zahl der

Prioritätsbestimmungen, die Rekord-
bestcuerung und sonstige Regierungs
vorschriften und Kontrollmassnah-
men unterbanden auch im Börsen-
verlauf eine grössere Unternehmungs
lust. Handelswerte und Motorenak
tien neigten zur Schwäche. Für Ol-
anteile waren die .Meldungen unter
schiedlich. Industriepapiere, die An-

Vermehrter Schiffsraummangel
Frachtenmarkt« unter dem Eindruck

des Fernostkrieges
Stockholm, 15. Dezember

In der Berichtswoche, di« vom Don
nerstag, dem 4. bis Mittwoch, dem H»
Dezember rechnet, ist dur« h den Km i
zwischen Japan und den-USA und Eng
land auf den Frachtenmärkten des
Ostens eine vollkommen veränderte
Lage entstanden. Dies« bisher wenig
gefährdeten Markt« sind plötzlich
Kriegszone geworden und die für die
Auflistung der USA so wichtig« Erz
fahrt von Indien, ferner der Transport
von Kautschuk von den malayisrhen
Staaten und Niederländisch Indien
nach den USA sowie die Versorgung
der Sowjetunion mit Kriegsmaterial
und Getreide von den USA über Wla
diwostok sind jetzt aufs höchste ge
fährdet und können nur noch unter
starkem Zeitverlust mit Geleits«hals
erfolgen.

Dadurch und weil die USA auch
jetzt noch einen Teil der Handels-
s<hiffe als Hilfsfahr/cugc für di<*
Kriegsflotte heranziehen müssen, wird
der Schiffsraummangel naturgemäss
bedeutend verstärkt, so dass für viele
Fahrten in Zukunft überhaupt keine
Schiffe mehr vorhanden sein werden.
Das gilt umso mehr, als die neutralen
Schiffsreeder voraussichtlich jetzt
noch grössere Zurückhaltung üben, als
das schon vorher der Fall war. Wäh
rend in der ersten Hälfte der Berichts
woche trotz geringen Geschäftes im
merhin noch einige US-amerikanische

Senkung de» Zinnen
bei Vernielierungnliypotheken

Berlin. Mit Zustimmung des
Reichswirtschaftsministers haben sich
die Versicherungsunternehmen ent
schlossen, den Zinssatz für ihre auf
Wohngrundbesitz ausgeliehenen Hy
potheken und den Zinssatz ihrer
Schuldscheindarlehen an Körper
schaften des öffentlichen Rechts auf
4.5% zu senken. Als Termin für
die Senkung ist in der Regel der er
ste Juli 1942 in Aussicht genommen.
I)rr Aufbau der italienischen
Filmindustrie

Rom. Vom letzten Italienischen
Ministerrat wurden Massnahmen für
die Filmindustrie genehmigt, die in
erster Linie auf eine Konzentration
und eine Stärkung der Betriebe hln-
ziclen. Die bisherige Zersplitterung
der italienischen Filmindustrie in mehi
als 70 Betriebe brachte namentlich
eine Steigerung der Herstellungs
kosten mit sich, so dass das Volks

teile von Nahningsmittelgesellsrhaf-
ten und Vergnügungsunternehmun
gen lagen stetig. Bau- und Chemie-
papiere sowie Tabakaktien tendierten
fest. Die Börse schloss befestigt, ins
gesamt wurden 740 Papiere gehandelt,
davon 336 zu höheren. 209 zu nie
drigeren und 195 zu unveränderten
Kursen.

Allied Chemical .... 190.50 151'/«
Anaconda Copper . . . 25'/» 24"»

Bethlehem §tee! .... 57.50 56.75
General Motors . . . 32'/« 33.—

Intern. Nickel .... 23'/» 23'/«
United Aircratt .... 29— —.—

U. S Steel Corp. . . . 50V« 90",
Woolworth Comp. . . . 29.— 24'/»

Schiffe von der Maritime-Commlasion
für KoblenfafartOA noch Südamerika
und für Erzfahrten von Indien freige
geben wurden, hat in der zweiten Hälfe
zunächst da« gesamte Geschult auf ge-
hört, da die M irltlmc-Commission jeg
liche Lizenz verweigert. Auch auf den
nicht unmittelbar betroffenen Märkten
wie z. B. dein La Plata ist das Ge
schäft ganz zum Stillstand gekommen.
Auch dort wartet MD» die weiter»
Entwicklung der Dinge zunächst ab.

( JiilcKülpcfer ohne
V>r«rbiffungsm5glirhkellen

Rio de Janeiro. In chilenischen
Hafen warten 150 000 t Chilesalpeter
auf Verschiffung. In Ihrer Verlegen
heit um IddffiriMBb durch den der
Abtransport vorgenommen werden
könnte, hat sich die Regierung des
Landes an Portugal gewandt und um
Schiffe gebeten. Einen Erfolg hat
diese Bitte, wie Dansk Solaris Tiden-
de mitteilt, nicht gehabt und auch
nicht haben können, weil Portugal
selbst über eine zu geringe Tonnage
verfügt; es kann mit ihr weder den
Versorgungsbedürfnissen des eigenen
Landes noch den Ausfuhranspruchen
seiner Kolonien vollauf gerecht wer
den. Um die knappe Eigentonnage
zu schonen, hat die portugiesische
Regierung kürzlich verordnet, dass
Schiffe unter portugiesischer Flagge
Ladungen für kriegführende Mächte

' nicht mehr befördern dürfen.

bildungsministerium sich seit 2 Jahren
dafür einsetzte, Betriebszusammen
legungen zu fördern und die Betriebe
zu stärken, um einen Anreiz zu neuen
Kapitalinvestierungen zu bieten. Ziel
der getroffenen und der nunmehr ge
planten Massnahmen ist die Schaffung
einer massig grossen Zahl von film-
industriellen Unternehmen mit gesun
dem vertikalem Aufbau, gesunder Ka
pitalgrundlage und guter Organisation.
Die italienische Filmindustrie soll auf
Rom, Turin und Tirenia konzentriert

l>lr Zollgesetzgebung
der Slowakei

Pressburg. Das slowakische
Parlament nahm ein Gesetz über die
Regelung der für den Zollbereich der
slowakischen Republik geltenden Zoll
sätze an. Der Tag des Inkrafttretens
wird noch durch Regierungsverord
nung bestimmt werden um den in
teressierten Kreisen Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben.

Amerikanische Knhelberlrhte
New York: 13. 12. 12. 12

Baumwolle, loco .... 17 87 18 03
Kupfer-Elektrolyt, loco . . 12— 12 —

Zin-Straits. loco .... 52.— 52.—
Zinn per 30 Tage .... 52.— 52.—

Blei, loco 5 85 9 89
Zink, East St. Louis, loco . 8 25 8.25
Winnipeg:
Weizen, Dezember.... 73.75 74'/«
Chicago:
Weizen, Dezember . . 124—*/• 126'/«

Mais 70 '/• 7975
Notierungen New Yotk in Cents Je 1b,

Chicago und Winnipeg-Getreide in ccnts
Je bushel.

New Yorker Zlnn-Termlne von 13. De
zember. Tendenz: ruhig. Per De

zember 50.75.

Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

über Massnahmen zur Bekämpfung von gemein
gefährlichen Krankheiten vom 12. Dez. 1941

Das gehäufte Auftreten von gemeingefährlichen Krank
heiten bewirkt einen öffentlichen Notstand. Die Massnahmen
zu ihrer Bekämpfung sind vordringlich und können ausser
ordentlich sein. Alle Behörden der deutschen und einheimischen
Zivilbevölkerung haben im Rahmen ihres Aufgabenbereichs mit
allen Mitteln zur Bekämpfung beizutragen.

Ich ordne daher folgendes an:
- 1. Gemeingefährliche Krankheiten sind: Aussatz (Lepra),

Fleckfieber (Typhus exanthcmaticus), Gelbfieber (Febris amarilla).
Pocken (Variola), Pest (Pestis), Cholera.

4 2 Zur Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten
können folgende Massnahmen getroffen werden:

Von der Kreisbehörde:
(1) Kranke und krankheits- oder ansteckungsverdächtige, ein

heimische Zivilpersonen können zur ärztlichen Behandlung
angehalten und isoliert werden. Reichen die Einrichtungen
der Behausung zur Isolierung nicht aus. oder besteht der
Verdacht, dass die angeordneten Massnahmen nicht be
folgt werden, so kann Isolierung in einem Krankenhaus
oder in einer sonstigen Anstalt erfolgen. Ist eine Ent
lausung oder eine sonstige Schutzmassnahme, insbesondere
eine Impfung erforderlich, so können diese vorgenommen
werden.

(2) Den gleichen Massnahmen unterliegen die Angehörigen
und Hausgenossen, soweit sie mit den betroffenen Per
sonen in derselben Behausung leben, sowie alle Personen,
die mit den Kranken in Berührung gekommen sind und
im Verdacht stehen, die Krankheit weiter zu verbreiten.

(3) Für die Bekleidungsstücke. Einrichtung«- und Gebrauchs-
. gegenstände, sowie die Behausung selbst kann eine Desin

fektion oder Entwesung angeordnet werden.
(4) Sind diese den Umständen nach nicht ausführbar oder

nicht ausreichend, so kann an deren Stelle die Vernichtung

(5) Die Behausungen der kranken oder krankheits- und an-
stockungsverdächtigen Personen sind auffällig zu kenn
zeichnen. Das Betreten ist nur dem Arzt und Pflege
personal zu gestatten.

(6) Für Arzt und Pflegepersonal können Verkehrs- und Be
rufsbeschränkungen, sowie sonstige Schutzmassnahmen,
insbesondere Schutzimpfungen angeordnet werden.

Von den Gebietskommissaren:
(?) Gemeinde und Kreise bis zur Grösse von 50 000 Einwoh

nern können abgesperrt und als Seuchengebiet kenntlich
gemacht werden.

(8) Schulen, Kirchen, Kinos und Theater können geschlossen
und die Abhaltung von Märkten und sonstigen Veranstal
tungen, die eine Ansammlung von Menschen bewirken,
verboten werden.

(9) Zweckentsprechende Räume oder Baulichkeiten für die
Einrichtung von Seuchenlazaretlen müssen auf Anfordern
hereitgcstcllt werden. Hierunter fallen nicht Kranken
häuser und sonstige sanitäre Anstalten.

(10) Gemeinden und Kreise können angehalten werden, dieje
nigen Einrichtungen zu schaffen und zu unterhalten, die
zur Bekämpfung und Verhütung gemeingefährlicher Krank
heiten notwendig sind.

(11) Innerhalb des Gebietes eines Gebietskommissars können
Massnahmen zur Kontrolle. Einschränkung oder Sperrung
des öffentlichen Verkehrs angeordnet werden.

Von den Generalkommissaren:
(12) Alle Massnahmen des - 2 Abs. 7—10 gelten sinngemäss

für Gemeinden und Kreise über 50 000 Einwohner oder
mehrere Gebiete.

(13) Innerhalb des Generalbezirks können Massnahmen zur
Kontrolle, Einschränkung oder Sperrung des öffentlichen
Verkehrs angeordnet werden.

- 3. Soweit durch die Massnahmen des - 2 Interessen des
übergeordneten Verwaltungsbezirks berührt werden, können
diese nur im Einvernehmen mit der höheren Dienstbehörde ge

troffen werden. In Streitfällen entscheidet der Reichs
kommissar.

Strafbestimmungen.
- 4. Wer die auf Grund des 4 2 dieser Anordnung zur

Verhinderung der Einführung oder Verbreitung der Seuchen
getroffenen Massregeln wissentlich verletzt, wird mit Gefängnis
bestraft. In besonders schweren Fallen kann auf Zuchthaus
erkannt werden.

4 5. Durchführungsbestimmungen zu dem 4 2. Abs. 1—11
erlassen die Gebietskommissare, zu 4 2 Abs. 12—13, die Ge
neralkommissare.

4 6. Diese Anordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Riga, den 12. Dezember 1941.

Der Reichskommissar für das Ostland.
In Vertretung: gcz. Fründl.

Bekanntmachung
über Ausreichung von Bezugscheinen für

Schuhwerk im Monat Dezember 1941
Die Aushändigung der im Monat Dezember angefragten

Schuhbezugscheine an die Einwohner der Stadt Riga beginnt
am 18. Dezember d. J. im Lebensmittelkartenbüro, Kutcrstr. 14
(Eingang vom Dünaufer) in folgender Reihenfolge:

Am 18. Dezember an Personen, deren Familiennamen mit
den Buchstaben A, B, C, C beginnen,

am 19. Dezember — D, E, F, G, II, I. J.
.. 20. .. — K, L,
.. 22. .. — M, N. O, P,

.. 23. .. — R, S, S,
.. 24. - .. — T. U. V. Z. 7.

Geschäftszeit werktags von 8—12 Uhr und von 16—20 Uhr,
sonnabends von 8—12 und von 16—18 Uhr.

Diejenigen Einwohner, die aus triftigen Gründen verhin
dert sind, Bezugscheine am festgesetzten Tage in Empfang zu
nehmen, erhalten solche in der Zeit vom 24. Dezember d. J.
bis 8. Januar 1942.

Zur Empfangnahme der Bezugscheine ist der Pass und das
Bczugshüchiein vorzuweisen. Beschwerden über abgewiesene
Anträge auf Schuhbezugscheine sind an den Leiter des Han
delsamtes der Stadt Riga zu richten und im Lehensmittelkarten
büro bis zum 27. Dezember d. J. einzureichen.

Berechtigt zur Einreichung von Beschwerden sind diejenigen
abgewiesenen Antragsteller, die mit dem zu ihrer Verfügung
stehenden Schuhwerk bis zum nächsten Januartermin nicht aus-
kommen können, worüber in der Beschwerdeschrift genau zu
motivieren ist.

Die bewilligten und bis zum 8. Januar 1942 nicht abge
hoben Schuhhezugsrheine sind nach Ablauf dieses Termins
ungültig und die Antragsteller verlieren das Recht, innerhalb
der nächsten 3 Monate die Aushändigung von Bezugscheinen
zu beantragen.

Uber Anträge für den Monat Januar 1942 ergeht recht
zeitig spätere Bekanntmachung.

Verzeichnisse derjenigen Personen, denen Bezugscheine
zugesprochen resp. nicht zugesprochen worden sind, werden
für je 3 Tage voraus, am Büroeingang, Kutcrstr. 14, ange
schlagen worden.

W. Major,
Stadtrat.



Brite 12 DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND H. flnnrttr IMI

Der Spaten ist Symbol einer neuen Gemeinschalt geworden

ln der Erntezeit hellen Arbeitsmänncr dem Bauern

ln der Truppslubc herrscht tadellose Ordnung

Reichsarbeitsdienst

d&lank der Spaten
Von Wilhelm Schlagheck*

fricdcnscinsatz des Rcichsarbcitsdicnsles. Beim Schiepenlegcn

Blank der Spaten, blank die Augen
ttehn wir überall im Land.
Straff die Glieder, froh die Kehle,
furchtlo* allem zugewandt.

Und der Scholle gilt die Arbeit,
ihrer Ehre dient die Hand,
ihre Liebe gilt dem Führer
und dem deutschen Vaterland.
• Hellen Sinnes wir erleben
diese neue grosse Zeit,
unser Wollen, unser Werden,
sind zu guter Tat bereit. ‘
Gläubig dienen wir der Heimat,

und Erkenntnis folgt dem Rat:
Ob am Boden, ob am Menschen,
keine Ernte ohne Saat!

Schafft der Spaten Brot und Früchte,
Schönheit, Ordnung, Sauberkeit,
Mut und Selbstzucht, Stolz und Treue
wächst in der Gemeinsamkeit.

Allem Guten aufgeschlossen,
lernen wir das Schöne sehen
Und im nächsten Kameraden
nur den Wert als Mensch verstehen.

Lied erschallt, wo wir marschieren,
hilfsbereit steht Mann für Mann.
Und du darfst es froh verspüren,
hier rückt Deutschlands Zukunft an.

Blank der Spaten, blank die Augen,
blank das Herz und blank der Sinn. —
Jeder strahlt es dir entgegen,
glücklich, dass ich Deutscher bin!

Xu1n.: tod Cttorff ?l|


